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KOMPI - INHALTSVERZEICHNIS

KOMPI — Inhalte des Handbuchs

1. Kapitel: (Nachbarsprach-) Lernen im Kindergartenalter
e Lernen in der Euroregion NeiRe-Nisa-Nysa

e Bezug zum Sachsischen Bildungsplan

2. Kapitel: Die KOMPI-Blume

e Idee und Aufbau des Anerkennungs-Systems

e Verfligbare KOMPI-Materialien

e Erstellung eines KOMPI-Ordners fir die Einrichtung
e Anregungen zum Umgang mit den Vorlagen

e Besondere Lernerfolge der Kinder

3. Kapitel: Lernbereich Wissen
e  Warum ist das so wichtig?

e Wassind die Schwerpunkte des Lernbereichs?
e Wie kann der Lernbereich mit den Kindern gemeinsam gelebt werden?

Die Themengebiete der Methodensammlung sind:

(1
(2

) Essen/Trinken

)
(3) Umgebung

)

)

Feste/ Brauche

(4) typische Figuren

(5) Geld/Wahrung

4. Kapitel: Lernbereich Sprache

e Was sind die Hauptziele des Lernbereichs?

e  Warum ist das so wichtig?

e Wie kénnen Sie die Nachbarsprache im Kita-Alltag einbinden und vermitteln?

e Was konnen die Kinder in der Nachbarsprache sagen?

e Wie gelingt es lhnen, diesen Lernbereich mit den Kindern gemeinsam zu
(er-)leben?
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Die Themengebiete der Methodensammlung sind:

1
2
(3) Essen und Trinken

) Wer bin ich?
)
)
(4) Zahlen und Farben
)
)
)
)

—_

Unsere Einrichtung

(5
(6
(7
(8) Reime, Gedichte

(9) Tischspriche

(10) Geschichten, in denen Worter der Nachbarsprache enthalten sind

Umwelt und Umfeld
Spiele (Kreis-, Bewegungs-, Kennenlernspiele)
Lieder

(11)Begegnung

5. Kapitel: Lernbereich Begegnung

e  Warum ist das so wichtig?

e Wie kdnnen Sie interkulturelle Begegnungen im Kita-Alltag einbinden und
gemeinsam mit de Kindern leben?

e Was sind geeignete Anlasse und Themen fir interkulturelle Begegnungen?

e Wassind die Voraussetzungen fir eine gelingende Begegnung?

o Wie gelingt es lhnen, diesen Lernbereich mit den Kindern gemeinsam zu
(er-) leben?

Die Themengebiete der Methodensammlung sind:

(1
2
3
(4

Kennlernen und Kennenlernspiele
Gemeinsam Basteln

—_

Spiele und Aktivitdten nach dem Kennenlernen

—_— — ~— ~—

Kinderbegegnungen — Beispiele

6. Kapitel: Lernbereichsiibergreifend: KOMPI-Projekte

Die Projektvorschlage sind:

) Projekt Europatag

) Projekt Jahreszeiten, Beispiel: Friihling

) Projekt Ausflug in den Tierpark

) Projekt Woche der Tiere / Tag der Tiere
5) Projekt Woche der Natur und Okologie
) Projekt Woche der Sinne

) Projekt Woche der Farben

) Bewegungsspiele

) Universalspiele
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(Nachbarsprach-) Lernen im Kindergartenalter
(von Laura Kopec, Mandy MroR, Nora Salomon, Katja Hoffmann, Sara Lange)

Folgend stellen wir Ihnen die theoretischen Hintergriinde von KOMPI vor. Diese untergliedern sich in
die Themenbereiche:

(1) Lernen im Kindergartenalter
a) Lernen in der Euroregion NeilRe-Nisa-Nysa
b) Bezug zum Sachsischen Bildungsplan

1. Lernen im Kindergartenalter

,Spiel im Alltag ist die Hauptaneignungstatigkeit der Kinder im Alter von 0 bis 6 Jahren.” (Sachsischer
Bildungsplan 2007: 14). Kinder in diesem Alter sind neugierig und aufgeschlossen gegeniber neuen
Lerninhalten, haben SpaR daran Neues zu lernen und meist noch keine groRe Angst Fehler in der
Aussprache von Fremdwortern zu machen (vgl. Sachsisches Staatsministerium fiir Kultus und Sport
2009: 8). Sie lernen emotional, unbewusst, implizit und intuitiv. Erst ab dem Alter von 6 Jahren
verandert sich im Verlauf der kognitiven Entwicklung das Lernen. Die Kinder beginnen reflektiert und
bewusst Bildungsinhalte fiir sich zu entdecken und zu lernen, die fiir sie einen Nutzen sowie Chancen
bezlglich ihrer Zukunft darstellen. Daher ist es mit Blick auf die angestrebte Zielgruppe, die
Kindergartenkinder, besonders wichtig, Bildungsangebote so anzubieten, dass ihre angeborene
Neugier, das Interesse und vor allem auch positive Gefiihle, wie Freude und Spall am Thema
Grenzregion und Nachbarsprachen geweckt werden bzw. erhalten bleiben. Festzuhalten bleibt auch,
dass der Lerneffekt bei Kindern immer auch an die Qualitdt und Quantitdt der in der Einrichtung
durchgefiihrten Bildungsangebote gebunden ist. Die vermittelten Lerninhalte sollten daher im
Idealfall dauerhaft integriert sein und eng verbunden mit dem Alltag der Kinder in den Einrichtungen
angeboten werden, damit sie ihre lIdentitdt als Grenzbewohner und ein Sprachgefiihl fiir die
nachbarschaftliche Sprache entwickeln kdnnen. Diese Mdoglichkeit bietet sich z.B. im Rahmen der
Immersionsmethode oder eines regelmalligen sowie dauerhaften Angebots- und Begegnungsmodells
an. Dabei kdnnen immer wieder bilinguale Erfahrungen gesammelt werden, da besonders bei der
Immersionsmethode und dem Begegnungsmodell Kontakte mit Muttersprachlern bestehen (vgl.
Sachsisches Staatsministerium flr Kultus und Sport 2009: 8).

a) Lernen in der Euroregion NeiBe-Nisa-Nysa

Das Dreilandereck Deutschland-Polen-Tschechien stellt im Bereich der nachbarsprachigen Bildung
eine Besonderheit und damit auch eine besondere Chance fiir Kinder der Region dar. Neben den
Nachbarsprachen Tschechisch und Polnisch, wird in weiten Gebieten auch Sorbisch gesprochen und
gelebt. Fir Kinder der Euroregion Neifle-Nisa-Nysa bietet diese geografische Besonderheit die
Moglichkeit, Erfahrungen mit den drei Sprachen, aber auch Kulturraumen zu sammeln. Sie haben
dadurch die Moglichkeit Grenzkompetenz zu entwickeln. Albert Raasch (2006) beschreibt mit diesem
Begriff die Fahigkeit der Menschen einer Grenzregion, sich mit ihrer sozialen Rolle als
Grenzbewohner zu identifizieren, diese bewusst zu leben, zu fiihlen und zu nutzen. , Dafiir spielen die
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Sprache, das intelligente Sprachenlernen und das angemessene Sprachenlehren eine entscheidende
Rolle” (Raasch 2006: 6).

b) Bezug zum Sachsischen Bildungsplan

Verschiedenheit verweist auf Vielfalt und ist ein Bildungspotential fiir alle Kinder.
Sachsischer Bildungsplan 2007, S. 19

,Das Kennenlernen der eigenen Umgebung kann erweitert werden durch das Kennenlernen anderer
Lander, anderer Religionen, anderer Sitten und Brauche, anderer Kulturen und Lebensweisen” ( ebd.;
S. 64 ). Aus der geografischen Lage der Region und der Tatsache, dass das Bildungsangebot KOMPI
fir die bereits genannten Zielgruppen, namlich fir die Kinder, die Eltern und die Fachkrafte von
Kindertagesstatten, entwickelt wurde, ergibt sich die Bindung an den Sachsischen Bildungsplan.
Dieser stellt als Leitfaden die Grundlage der Arbeit in Kindertagesstatten dar, die nach § 2 Absatz 1
des SéachsKitaG Kindertageseinrichtungen an die Durchfiihrung des Séachsischen Bildungsplans
gebunden sind (vgl. SachsKitaG 2011, Sachsischer Bildungsplan 2007).

Noch ein Mal zur Erinnerung - KOMPI ist in folgende Lernbereiche gegliedert:

Wissen:
Die Kinder erfahren Interessantes und Besonderes lber die Kultur, Sitten und Brauche des
Nachbarlandes.

Begegnung / Interkulturelle Kompetenz:

Die Kinder erleben wahrend interkultureller Begegnungen etwas gemeinsam, z.B. bei
Ausfliigen, Festen oder in Partnereinrichtungen, im Nachbarland und durch die
Nachbarsprache.

Sprache / Nachbarsprachliche Kompetenz:
Padagogen und Kinder nutzen aktiv die Nachbarsprache in ihrem Alltag und bei
interkulturellen Begegnungen.

Der Sachsische Bildungsplan bietet zur Orientierung sechs Bildungsbereiche an: somatische, soziale,
kommunikative, asthetische, naturwissenschaftliche und mathematische Bildung. Folgend wird
dargestellt welche Bildungsbereiche von KOMPI angesprochen werden.

1) Somatische Bildung

Unter somatischer Bildung versteht der Sachsische Bildungsplan alle Bildungsaspekte die den Kérper,
die Bewegung und die Gesundheit betreffen. Die Lernbereiche (Wissen, Begegnung, Sprache) von
KOMPI spiegeln sich nicht direkt in diesen Bildungsaspekten wider. KOMPI kann aber den Bereich der
somatischen Bildung indirekt durch kreative, verknipfende Angebote ansprechen.
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Zum Beispiel:
e Waihrend der taglichen Hygiene (Handewaschen, Kérperpflege) kann die
Nachbarsprache eingebunden werden.
e Bei Spielen von Bewegungsspielen aus dem Nachbarland mit den Kindern.
e Die Kinder konnen ihren Kérper (z.B. Arme, Beine, Kopf...) auch in der Nachbarsprache
benennen.

I1) Soziale Bildung

Diesen Bereich definiert der Sachsische Bildungsplan als das Erleben, Aufbauen und Pflegen von
sozialen Beziehungen zwischen Individuen oder Gruppen einer Gesellschaft, aber auch als das
Kennenlernen von Demokratie, von Normen und Werten. Im Bildungsbereich der sozialen Bildung
kénnen die Kompetenzbereiche von KOMPI direkt verortet werden: Soziales Handeln mit
anderssprachigen Personen aller Altersklassen wahrend interkultureller Begegnungen und Toleranz
gegeniber anderen Menschen, unabhangig von ihrer Herkunft oder Religion, sind ein grundlegender
Gedanke des KOMPI-Konzepts.

Zum Beispiel:

° Feste feiern mit der Partnereinrichtung

. Bei gemeinsamen Ausfliigen in die Natur oder Stadt
° Durch das Knlipfen von Freundschaften

Besonders deutlich wird der Bezug zur sozialen Bildung im KOMPI-Lernbereich Interkulturelle
Kompetenz. Hierbei stehen Begegnung innerhalb der Euroregion Neisse-Nisa-Nysa im Vordergrund.
Ein wesentlicher Anspruch von KOMPI, ist die Bildung von Partnerschaften und landerlbergreifende
Kooperationen zwischen Kindereinrichtungen (Krippen, Kitas, Vorschulen).

I1l) Kommunikative Bildung

Laut Bildungsplan ist unter dem Aspekt kommunikative Bildung zusammengefasst, was mit
Kommunikation (verbal und nonverbal) in Verbindung steht — angefangen vom Spracherwerb tber
den Dialog bis hin zum Umgang mit Schriftsprache und Medien (Bicher, Internet und Computer).
Auch dieser Bildungsbereich spiegelt die Kompetenzbereiche von KOMPI wider. Ohne
Kommunikation ist keine (interkulturelle) Begegnung, kein Austausch moglich. Auch das Erleben und
Erlernen einer Nachbarsprache ist ohne Kommunikation nicht moglich. In den Lernbereichen
interkulturelle Kompetenz und nachbarsprachliche Kompetenz wird dies noch einmal deutlich. Denn:
,Daflir spielen die Sprache, das intelligente Sprachenlernen und das angemessene Sprachenlehren
eine entscheidende Rolle” (Raasch 2006: 6).
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IV) Asthetische Bildung

Asthetische Bildung im Sachsischen Bildungsplan meint die sinnliche Wahrnehmung, das Erleben von
Kunst und Natur. Die Lernbereiche von KOMPI lassen sich hier direkt mit dem sachsischen
Bildungsplan verbinden.

Zum Beispiel:

e mit Kindern Werke bekannter Kiinstler (Musiker, Maler etc.) des Nachbarlandes
erleben

e Eindrlicke von interkulturellen Begegnungen malen

e Lieder aus dem Nachbarland singen

e mit Kindern der Partnereinrichtung des Nachbarlandes basteln ( z.B. mit Ton, Knete,
Papier, Naturmaterialien)

e gemeinsam Theater spielen

e gemeinsam die Natur entdecken

Auch bei diesem Bildungsbereich sind qualifizierte Padagogen/Innen gefragt, die KOMPI mit
geeigneten Angeboten anpassen und kreativ in der Arbeit mit den Kindern anwenden.

V) Naturwissenschaftliche Bildung

Bei diesem Bildungsbereich steht laut dem Sachsischen Bildungsplan das Entdecken der Welt mit
ihren Phanomenen im Vordergrund — die Kinder sind hierbei Entdecker und Forscher ihrer Welt.
Wenn Kinder sich ,auf die Reise machen” und noch fremde Nachbarldander entdecken, kann KOMPI
auch diesen Bildungsbereich einschlielRen.

Zum Beispiel:
e \Wo leben wie viele Menschen?

e Welche Tiere und Pflanzen gibt es hier/ dort?
e Beriihmte Entdecker und Erfinder des Nachbarlandes kennenlernen

V1) Mathematische Bildung

Laut sdchsischem Bildungsplan beinhaltet dieser Bildungsbereich nicht nur das pure Zahlen- und
Mengenverstandnis, sondern vor allem auch Probleml6sekompetenz. Das Erleben von Relationen —
zum Beispiel wie leicht oder schwer, dick oder diinn etwas ist — sind hierbei wichtige Sachverhalte die
zum mathematischen Verstandnis beitragen. Mit KOMPI kénnen diese Punkte angesprochen werden.
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Zum Beispiel:

e durch das Begreifen und Erleben von Landergrenzen und Gréf3en

e  Wie groR ist das Land in dem ich wohne und wie groR ist das Land nebenan?
e durch Abzahlreime in der Nachbarsprache

e Zahlen kénnen, in der Muttersprache und in einer Nachbarsprache

Damit kann KOMPI alle Bildungsbereiche, die im sachsischen Bildungsplan beschrieben sind,
abdecken. Dies ist allerdings nur moglich, wenn die Padagogen/Innen der beteiligten Einrichtungen
die notwendigen Angebote gestalten. Der Fokus von KOMPI liegt aber in erster Linie auf der
Forderung von sozialer und kommunikativer Bildung, da diese als Hauptbestandteile der
Grenzkompetenz gesehen werden (Raasch 2006: 6 f.).

Die oben genannten Beispiele sind Vorschlidge, die in Einrichtungen realisiert werden kdnnen.
Einrichtungen soll so der Einstieg erleichtert und dazu angeregt werden hier eigene Angebote zu
entwickeln.

Quellen

IHK Dusseldorf 2011, URL:
http://www.duesseldorf.ihk.de/produktmarken/Weiterbildung/Weiterbildungsabschluesse/1287432
/fremdsprachenpruefungen.html, (Stand 11.06.2010)

Pontes 2011, URL: http://www.pontes-pontes.de/home/kompetent-hoch4.html, (Stand 11.06.2010)
Raasch, Albert. Grenzkompetenz - ein Weg nach Europa. In: Grenzkompetenz - Eine Qualifikation fur
Europa. Brissel, 2006

Sachsisches Staatsministerium fir Kultus und Sport (Hrsg.): Mehrsprachigkeit in
Kindertageseinrichtungen und Grundschulen, Dresden: SDV Die Medien AG, 2009

Sachsisches Staatsministerium fir Soziales (Hrsg.): Der sdchsische Bildungsplan — ein Leitfaden fiir
padagogische Fachkrafte in Krippen, Kindergarten und Horten sowie fiir Kindertagespflege. Dresden:
SV SAXONIA VERLAG, 2007

SachsKitaG 2011, URL:

http://www.revosax.sachsen.de/Details.do?sid=1402212639231&jlink=p1&jabs=4, (Stand
11.06.2011)
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Die KOMPI-Blume
(von Laura Kopec, Mandy MroB, Nora Salomon, Katja Hoffmann, Sara Lange)

Idee und Aufbau des Anerkennungs-Systems

Die Form des Anerkennungs-Systems soll die Kinder visuell ansprechen. Dazu wurde als Motiv eine
Blume gewahlt, welches im Laufe der Zeit vervolistandigt wird. Die immer bunter werdende Blume
soll den Prozess und das Wachsen mit und an der Nachbarsprache und die Lebendigkeit sowie
Gegenwartigkeit des Themas darstellen.

Die Blume, welche aus einem Blumentopf herauswachst, besteht aus einem Stangel, einem Blatt und
einem Blutenkopf mit 12 Bliitenblattern. Der Blumentopf dient zum Eintragen des Namens des
Kindes, das Blatt am Stdngel spiegelt die Sprache wieder, welches das Kind lernt. Dazu kann dieses
als die jeweilige Landesflagge des Nachbarlandes ausgemalt werden. Die Blitenblatter sind zunachst
weiB. Auf diese sollen nach und nach farbige Bliitenblatter aufgeklebt werden. Die Vorlage mit den
vorgefertigten BlUtenblattern steht ebenfalls als PDF zur Verfigung und kann entweder als
Ausstanzbogen (beziehungsweise zum Ausschneiden) oder als Aufkleber ausgedruckt werden.

Die Bliitenblatter spiegeln die 3 Lernbereiche wieder und sind deshalb in 3 Farben zu finden:

Weile Blutenblatter zum

Aufbringen farbiger o lila fiir den Lernbereich Sprache
SR e orange fiir den Lernbereich Wissen
l o hellblau fiir den Lernbereich Begegnung

Fir die Teilnahme an einer Aktivitdat im jeweiligen
Lernbereich kann sich das Kind ein entsprechendes KOMPI-
| é Blutenblatt aus dem Ausstanzbogen selbst ausschneiden.
Darauf kann durch die Erzieherin/ den Erzieher auch das
s bearbeitete Thema und das jeweilige Datum notiert
werden. AnschlieBend kann das Kind sein erworbenes

Blltenblatt auf seine Blumentopfvorlage aufkleben.

Flagge des Landes,
— dessen Sprache
gelernt wird

|

Name des Kindes

KEMP |
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Verfiigbare KOMPI-Materialien

Alle notwendigen Materialien kdnnen im Internet auf der Seite des Bildungsmarkts Neisse
[www.bildungsmarkt-neisse.eu/kompi] als PDFs heruntergeladen und bei Bedarf ausgedruckt
werden. Als PDF zur Verfligung stehen folgende Materialien:

Anleitungen und Handreichungen Vorlagen

e KOMPI-Hintergrundinformationen: (Nachbarsprach-) e KOMPI-Blumenvorlage

Lernen im Kindergartenalter . . .
e KOMPI-Blitenbldtter — Ausstanzbdgen

e Die KOMPI-Blume — Anerkennungs-System
Die Vorlagen kdnnen wahlweise bunt

e Methodische Anregungen zum KOMPI-Lernbereich oder schwarz-weiR ausgedruckt werden.

Wissen

e Methodische Anregungen zum KOMPI-Lernbereich
Sprache

e Methodische Anregungen zum KOMPI-Lernbereich
Begegnung

e Methodische Anregungen Lernbereichsiibergreifend:
KOMPI-Projekte

Erstellung eines KOMPI-Ordners fiir lhre Einrichtung

Die hier zur Verfligung gestellten Materialien konnen Sie in einem KOMPI-Ordner zusammenstellen,
den Sie fiir die nachbarsprachliche und Begegnungsarbeit in Ihrer Eichrichtung nutzen und nach lhren
individuellen Bedirfnissen sowie nach eigenen Ideen ergdnzen kdnnen. Sie bendtigen dafiir:

- GrolRer Ringbuchordner

- (Farbige) Trennblatter fur die Kapitel

- Ausdruck der KOMPI-Anleitungen und Handreichungen
- Ausdrucke der KOMPI-Vorlagen

Wann bekommt das Kind ein Bliitenblatt?

Die Fachkrifte der Einrichtungen entscheiden selbststindig und individuell wie bzw. fiir welche
Aktivitaten die Bliitenblatter vergeben werden. Dies kann — je nach Intensitdt der
nachbarsprachlichen bzw. Begegnungsarbeit - von Einrichtung zu Einrichtung variieren. Als Richtlinie
gilt: Ein Blutenblatt wird erworben, wenn eine vorher festgelegte Aktivitdt in einem der drei
Lernbereiche in ausreichender Ausfiihrlichkeit / Zeit durchgefiihrt wurde. Durch diese Offenheit der
Handhabung wird der Heterogenitdt der Kinder, der Einrichtungen und der Bildungsangebote
Rechnung getragen. Durch die Vielfalt der bereits vorhandenen Modelle und die Vielzahl an
Moglichkeiten fiir Projekte sowie die Individualitat der Kinder und Einrichtungen, konnte und wollte
die Projektgruppe keine festen Regelungen fiir die Vergabe der Bliitenblatter treffen.

Die Auswahl der Aktivitdten, also Angebote, Lerneinheiten oder Ahnliches, sind freigestellt. Um den
Einrichtungen den Einstieg in die nachbarsprachige Bildung zu erleichtern bzw. um eventuell neue

KEMP |
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Vorschlage einzubinden, wurden Ideen zu verschiedenen Themenbereichen, welche sich zur friihen
nachbarsprachigen Bildung eignen, gesammelt. Diese sind entweder in den einzelnen
Lernbereichen zu finden oder im Kapitel Projekte. Natirlich Gberschneiden sich auch manche Tipps
und Vorschlage aus den einzelnen Lernbereiche oder den Projektvorschlagen, sodass nicht klar
gesagt werden kann, dass dieses Angebot nur fiir den Lernbereich Nachbarsprachkompetenz
geeignet ist und das andere Angebot nur den Lernbereich Begegnung anspricht. Ein Angebot kann
zumeist nicht eindeutig in ein Lernbereich eingeordnet werden. Dies ist beabsichtig und bringt
durchaus Vorteile. So zahlt ein Ausflug in die polnische Nachbareinrichtung zum Lernbereich
Begegnung. Wenn es dabei z.B. eine intensive Phase gibt, bei der gemeinsam neue Worte gelernt
werden, kann auch der Lernbereich Sprache mit ins Spiel kommen. Es liegt im Ermessen der
padagogischen Fachkrifte zu entscheiden, welcher Lernbereich wie angesprochen wird und wofiir/
welche Bliitenblatter zur Anwendung kommen.

Die Vorschlage sind dabei kein Muss, sondern als Anregung zu verstehen. Dadurch kénnen jederzeit
weitere Beispiele eingefiigt oder die Vorschlage abgewandelt werden, um Projekte und Vorschlage
aus der Praxis der Kindertagesstatten zu verwenden und den Kindern mit KOMPI die Anerkennung
Ihres Kompetenzzuwachses und damit auch eine Dokumentation l|hres Lernprozesses zu
ermoglichen.

Anregungen zum Umgang mit den Vorlagen

Die Blumenvorlage kann beispielsweise im Portfolio des Kindes abgeheftet werden oder aber
auch in einem gesonderten Ordner, der zum Beispiel alle Materialien zum Thema Sprache
enthalt. Hier soll jede Einrichtung eigenverantwortlich eine geeignete Losung finden.

Flr einige Einrichtungen wird es sich anbieten, die zu KOMPI gehorenden Materialien in das
vorhandene Portfolio einzugliedern. Dies spart Platz und kann als Einheit mit den restlichen sich im
Portfolio befindenden Dokumenten gesehen werden. So wird die Sichtweise der Ganzheitlichkeit des
kindlichen Lernens gestarkt. Da das Kind die Handhabung und Erweiterung des Portfolios kennt, stellt
es nichts total Neues dar, sondern wird nur als ein dazukommender Teil des vorhandenen Portfolios
wahrgenommen.

Flr andere Einrichtungen, die viele Aktivitdten zum Thema Mehrsprachigkeit durchfiihren, kénnte es
eine Moglichkeit sein, die Materialien zu KOMPI in einen gesonderten Ordner, entweder fiir jedes
Kind einzeln oder fir die ganze Gruppe zusammen, zu sammeln. Dadurch wird das Bewusstsein fir
die erlebten Aktivitaten gescharft. In einer solchen Einrichtung, in welcher eine Nachbarsprache und
-kultur zum Alltag gehoren, bietet es sich moglicherweise eher an, die KOMPI-Handreichungen und
-Materialien gesondert in einem Ordner zu sammeln. So wird KOMPI hervorgehoben und fiir die
Kinder deutlich gemacht.

Tipp

Lassen Sie die Kinder eigene Mappen fir das Projekt, eventuell zusammen mit ihren Eltern,
aussuchen und nach ihrem Geschmack gestalten. Dadurch erhoéht sich die Motivation. AuRerdem
ermoglicht dies Individualitat und ein erster Bezug zum Projekt wird hergestellt.
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Besondere Lernerfolge der Kinder

Es gibt im Rahmen eines Projektes 0.a. stets zusatzliche Moéglichkeiten fiir die teilnehmenden Kinder,
aktiv zu werden. Die Ergebnisse zusdtzlicher Arbeit sollen dementsprechend auch honoriert
werden, um dem Kind besondere Lernerfolge zu visualisieren und zu verdeutlichen.

Flr Lernerfolge eines Kindes, welche die gewdhnlich angedachten Anforderungen eines Blltenblattes
Ubersteigen, kdnnen entsprechende Symbole in dem jeweiligen Bereich zur visuellen Belohnung
eingesetzt werden. So werden die Kinder motiviert, ein fiir sie interessantes Thema zu vertiefen, sich
nachbarsprachlich zu beteiligen bzw. zusatzliches Engagement zu zeigen.

Tipp

Erstellen Sie zusatzliche Symbole in Form eines Marienkafers oder einer Biene, welches auf das
betreffende Bliitenblatt oder neben die Bliite aufgebracht werden kann.

Die padagogische Fachkraft ist dafiir verantwortlich, die Vergabe entsprechender Sonderzeichen
anzubieten, Kindern gelegentlich passende Méglichkeiten zum Erwerb vorzuschlagen, aber auch
zusatzliche Lernerfolge des Kindes zu erkennen und hervorzuheben. Auch die Hilfe bei der
Vorbereitung von Angeboten, Ausfliigen etc. kbnnen auf diesem Weg belohnt werden. So empfindet
das Kind noch mehr Freude am Lernen und wird zusatzlich motiviert.

Kinder, welche bereits im Vorfeld nachbarsprachliche Kompetenzen erworben haben, Sprachkurse
besucht haben, eine Nachbarsprache als Muttersprache haben, aber auch soziale Kontakte zu
Einwohnern des Nachbarlandes hatten oder bereits anderweitig Kenntnisse und Erfahrungen
besitzen, kdnnen ebenfalls durch ein Sondersymbol motiviert und gewdirdigt werden.

Tipp

Erstellen Sie zusatzlich als Symbol ein goldenes Blitenblatt. Dieses symbolisiert
Leistungen, Erfahrungen, Kompetenzen, welche bereits im privaten Kontext /
entstanden sind.
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Lernbereich Wissen (von Katharina Pampel)

Im Kompetenzbereich Wissen werden den Kindern kulturelle und geografische Unterschiede und
Gemeinsamkeiten der Nachbarlander vermittelt. Ziel ist es, Themen aus der Lebenswelt der Kinder
aufzugreifen, um gezielt Lernangebote zu gestalten. Diese sollen den Kinder spielerisch und
anschaulich wichtige Kenntnisse tber das Nachbarland vermitteln.

Warum ist das so wichtig?

In unserer globalisierten Welt ist Wissenserwerb Uber andere Kulturen wichtig. Offenheit und
Toleranz gegeniiber anderen Lander kann nur entwickelt werden, wenn das Kind Wissensinhalte des
jeweiligen (Nachbar-) Landes vermittelt bekommt. Der Zuwachs an Wissen ermdoglicht es, die Kultur
eines anderen Landes nicht nur zu kennen sondern hilft auch sie besser zu verstehen, sie zu
akzeptieren und zu respektieren.

Was sind die Schwerpunkte des Lernbereichs?

Der Lernbereich Wissen umfasst es drei Schwerpunkte:

e geographisches Grundwissen
e typisch Deutsch-Polnisch-Sorbisch-Tschechisch
e Religionen

Hierbei werden den Kindern Fakten und Dinge vermittelt, die nicht zwangslaufig durch das
alleinige Erleben der anderen Kultur erfahrbar sind.

Unter dem Punkt geographisches Grundwissen zdhlen Fakten liber wichtige bzw. groRe Stadte, wie
die Hauptstadt, (Landes-)Grenzen und LandesgroRe. Aber auch die Einwohnerzahl des eigenen
Landes im Vergleich zum Nachbarland wird betrachtet. Generell kommen durch Vergleiche sowohl
Unterschiede als auch Gemeinsamkeiten zum Vorschein, wenn man bspw. erkennt, dass Polen und
Deutschland an der Ostsee liegen und man dementsprechend in beiden Landern im Meer baden
kann. Grundlage dafiir kann der Ausgangspunkt des eigenen Zuhauses sein — also ,Wo wohne ich?
Wo liegt Warschau und wo liegt Prag?”“ Daneben lassen sich weitere Aspekte einordnen, wie das
Kennen von und der Umgang mit einer anderen Wahrung. Wissen die Kinder, dass man Geld
umtauschen muss? Unter dem geografischen Gesichtspunkt ldsst sich zudem Wissen tiber Denkmaler
bzw. Kulturstatten ansiedeln, die bspw. liber die Geschichte des Landes berichten und zu Zielen fur
Ausfliige werden kdnnen. Wie weit man dabei in das Thema mit den Kindern einsteigen will, gerade
was geschichtliche Aspekte im Zusammenhang mit den Weltkriegen betrifft, so liegt dies, wie alle
hier angebrachten Vorschlage, im Ermessen der Einrichtung.

Unter dem zweiten Stichpunkt — typisch Deutsch-Polnisch-Sorbisch-Tschechisch — werden die Dinge
zusammengefasst, die das jeweilige Land als ,typisch” kennzeichnen. So wird hier Gber bestimmte
Feierlichkeiten, Feste und Traditionen Wissen vermittelt — in Polen gibt es den Namenstag, in
Deutschland den Geburtstag. Einheimische Spezialitaten im Nahrungsmittelbereich kdnnen auch
Beachtung finden. Damit dies alles nicht allein Theorie bleibt, ist es moglich bestimmte Feiertage
entsprechend zu zelebrieren. Warum nicht ein Mal polnische SiRigkeiten, tschechische Knédel und
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sorbische Hochzeitssuppe probieren? Dabei werden Unterschiede aufgedeckt, aber auch

Gemeinsamkeiten festgestellt.

Der dritte Punkt betrifft Religionen. Viele Bereiche dieses Schwerpunktes werden durch den oben
beschrieben Bereich ,typisches” bereits abgedeckt, da die meisten Feiertage auf religiose
Begebenheiten zuriickgehen. Dennoch soll noch mal verstarkt der Blick hierauf gelegt werden, da die
Religion eine wichtige Rolle spielt und vielerorts anders gelebt wird. Ausfliige zu Kirchen oder eine
Einladung von verschiedenen kirchlichen Wiirdentragern bieten sich in dieser Kategorie an.

Gekennzeichnet wird eine Kompetenzentwicklung im Lernbereich Wissen in der KOMPI-Blume mit

einem orangenem Blitenblatt.

Folgend sind einige Themengebiete, entsprechende Inhalte und Umsetzungsideen, vorgestellt. Dies
sollen dazu anregen, mit den Kindern Ideen zu entwickeln, Angebote zu gestalten und
durchzufiihren.

Die Themengebiete sind:

(1) Essen/Trinken
(2) Feste/ Brauche
(3) Umgebung

(4) typische Figuren
(5) Geld/W3&hrung
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1. Essen und Trinken

Idee!

Im Internet oder in Kochbiichern kénnen Sie Rezepte aus verschiedenen Landern finden. Kochen
oder Backen Sie doch einmal mit lhren Kindern ein typisches polnisches oder tschechisches
Gericht. Vielleicht feiern Sie und die Kinder gemeinsam mit den Eltern ein Fest — warum dort nicht
mal einen Kuchen aus einem Nachbarland anbieten? Oder Sie besuchen mit den Kindern eine
Gaststatte im Nachbarland und probieren traditionelle Speisen. So erleben lhre Kinder das andere
Land mit allen Sinnen.

Typisch polnische Gerichte

e Bigos — polnisches Nationalgericht; Schmoreintopf aus Sauerkraut und WeiRkohl, mit
mebhrerlei Fleisch (Rind, Wild, Schwein) und verschiedenen Wurstsorten, mit Waldpilzen und
Karotten, Pfeffer, Piment, Lorbeer, Tomatenmark. Das Gericht ist jahrhundertealt, wird
wegen seiner Haltbarkeit geschatzt und besonders gern im Winter gekocht und gegessen.

e Pierogi / Piroggen — polnisches Nationalgericht; halbrunde Teigtaschen mit verschieden-
artigen Fillungen (siehe unten).

e Barszcz — polnisches Nationalgericht; klare tiefrote Suppe aus vergorener Rote Bete. Sie wird
zu Krokiety oder Kotaczyki aus der Tasse getrunken.

e Zur —typisch polnisches Gericht; siuerlich-wiirzige Suppe aus vergorenem Mehl, mit Majoran
und unterschiedlichen Zutaten wie gekochten Eiern, Knoblauch, Kartoffeln und Wurst.

e Zrazy — gefiillte und geschmorte Fleischwickel, meist aus Rindfleisch. In die Fillung kénnen
Salzgurken, Zwiebeln, Speck, Salz und Pfeffer. Traditionelles altpolnisches Adelsgericht, das
auch zum Frihstick verzehrt wurde.

e Gofgbki (,Taubchen”) — geschmorte oder gebackene Kohlrouladen aus WeiRkohl, mit
gehacktem und Reis oder Buchweizen gefillt, hdufig mit TomatensoRe oder PilzsoRRe
gereicht.

e Flaki (,Innereien”) — ein Kuttelgericht mit in Streifen geschnittenem Rinderpansen und
Gemilse wie Karotten, Sellerie und Zwiebeln, mit Majoran, Muskatnuss und oft scharf
gewdrzt, vergleichbar mit dem ostpreuBischen Fleck oder den sachsischen Flecken

e Pulpety — in Briihe gegarte kleine Hackfleischklopse; der Sud wird mit Gewiirzen, Krautern
und Mehl angemacht, haufig reicht man dazu Reis oder Kasza (Buchweizengriitze). Pulpety
sind auch als Einlage in Fischsuppen und Flaki verbreitet.

o Kotlet schabowy — Schweinekotelett mit verschiedenen Beilagen, oft mit gestampften
Kartoffeln, Dillkartoffeln oder Kopytka sowie geschmortem WeilRkohl, Rohkostsalaten und
Mizeria (Gurkensalat). Sehr haufig paniert.

e Kaszanka — Blutwurst mit Graupen, wird in heiBem Wasser erhitzt oder mit Zwiebeln
angebraten serviert.
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SiiRes und Backwaren

e Sernik — Kasekuchen, aus WeiRkéase, haufig mit Schokoladenglasur.

e Makowiec oder Makownik — traditioneller Mohnkuchen aus Hefe- oder Miirbeteig und
Mohnmasse; als glasierter Wickelkuchen (Weihnachtstradition) oder als Blechkuchen.

e Mazurek — traditioneller Mirbekuchen mit Marmelade unter einem Teiggitter und/oder
Glasur (Ostertradition).

e Babka - klassischer groRer Hefekuchen mit Glasur (Ostertradition); auch Bezeichnung fir
kleinere Napfkuchen.

e Placek — Streuselkuchen oder Blechkuchen, meist als Hefe- oder Miirbekuchen mit Obst oder
Rosinen.

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Polnische K%C3%BCche [11.06.2012] )

—

Rezept Sernik

8 Stlick Eier

100 Gramm Butter

50 Gramm Mehl

400 Gramm Zucker

1 Packchen Vanillezucker
1 Kilogramm  Topfen

3 Essloffel Speisestarke
0.5 Packchen Orangeat

50 Gramm Mandeln

50 Gramm Rosinen

100 Gramm Butter

1 Packchen Vanillezucker
1 Prise Salz

50 Gramm Puderzucker
1 Schuss Zitronenaroma
150 Gramm Mehl

MURBETEIGBODEN: 100 g gekiihlte Butter mit dem Puderzucker, Vanillezucker und dem Aroma
mischen. Das ganze mit dem Mixer auf hoher Stufe schaumig schlagen. Nun schnell das Mehl
errihren. Aus dem Teig einen Klumpen formen und im Kiihlschrank kihl stellen. Nach dem
1len in einer Springform ausrollen und einige Male mit einer Gabel einstechen. Bei 180° etwa 15
wuten vorbacken, sodass er leicht braun wird.

FULLUNG: 100 g Butter mit dem Mixer schén schaumig schlagen. Die Eier trennen. Dann nach
1 nach die Eigelbe dazugeben und unterriihren. Jetzt den Vanillezucker und normalen Zucker
ugeben und ebenfalls unterriihren. Jetzt den Topfen (oder falls nicht erhaltlich Schichtkase)
errihren. In einer separaten Schiissel die EiweiRe mit ein bisschen Salz (nicht zu) steif schlagen.
sen Schaum vorsichtig unter die Kdsemasse heben. Jetzt die Starke und etwas Mehl unterrihren.
r will kann jetzt noch die Rosinen, Mandeln und Orangeat dazugeben. Ist aber nicht unbedingt
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Typisch tschechische Gerichte .

e Tvarohové knedliky plnéné jahodami — Quarkknédel, mit Erdbeeren gefillt

e Gulas a la Székely (Szegediner Gulasch) — deutsch: Krautfleisch, ist ein urspringlich
ungarisches Gericht.

e Praiska Sunka — Prager Schinken, ein béhmischer Kochschinken, der traditionell warm
gegessen wird.

o Svestkové knedliky & Merurikové knedliky — Zwetschgenknddel und Marillenknédel, Knddel
aus Mehl-, Kartoffel- oder Topfenteig, die man mit Zwetschgen (Pflaumen) bzw. Aprikosen
fallt und in gesalzenem Wasser kocht. Beim Servieren werden sie mit geriebenem Quark,
Mohn und Puderzucker bestreut und/oder mit brauner Butter betriufelt. Daneben gibt es
noch weitere Arten von Obstknddeln, etwa mit Erdbeeren.

o Povidlové knedliky (Powidlknddel) - (Powidl = Pflaumenmus), dhnlich wie Germknodel, aber
kleiner. Eine Portion besteht aus mehreren Knédeln.

e Buchticky — Buchteln, Teigstiicke mit Innenfillung (Powidl- oder Mohnfillung), in einem
Brater zu zwolf oder mehr Stlick gebacken. Kleine Buchteln (Buchti¢ky) sind ungefullt und
werden mit Vanillesauce lbergossen gegessen, vergleichbar mit Dampfnudeln.

e Kolatschen, allgemein Kolaée, regional Ceské koldée bzw. Moravské kolaée — runde
Teigstlicke aus Hefeteig, in der Mitte mit Quark, Powideln, Mohn oder Obststiicken, einzeln
auf einem Blech gebacken.

e Livance, Dalken (Mohndalken, Liwanzen) — kleine runde Hefepfannkuchen, die in einer
Dalkenpfanne mit kleinen Einbuchtungen von etwa 10 Zentimeter Durchmesser oder im
Backofen ausgebacken werden. Man bestreicht sie entweder mit Powidl oder bestreut sie
mit einer Mischung aus gemahlenem Mohn, Zucker und Zimt. Zusatzlich kénnen sie mit
Schmand verziert werden.

e Palacinky, Palatschinken — diinne Eierpfannkuchen, wenn auch dicker und nicht so trocken
wie franzosische Crépes, traditionell mit Aprikosen- oder teils auch anderer Fruchtkonfitiire
bestrichen, gerollt und mit Puderzucker bestreut. In auf Touristen ausgerichteten
Restaurants werden sie haufig (in Anlehnung an die ungarischen Gundel-palacsinta) mit
geraspelten Niissen oder Mandeln, teilweise auch mit Schlagsahne und Eis serviert und
zusatzlich mit Schokoladensauce libergossen.

e Bramboracky se syrem a Sunkou — Kartoffelpuffer mit Kdse und Schinken

e Skubanky — Kartoffelsterz-Nocken, Laibchen aus einem Gemisch aus gekochten Kartoffeln,
Mehl, Schweineschmalz, serviert mit Mohn und Zucker oder nachher in einer Pfanne golden
gebraten und gesalzen.

e Bryndzové halusky — Brimsenhaluschka, gekochte Kartoffelnocken mit Brimsen,
Ubernommen aus der slowakischen Kiiche.

e Zemlovka oder Zemlbaba — Semmelauflauf, im deutschsprachigen Raum auch bekannt als
Semmelbaba (von baba = GroRmutter, altes Weib). In einem Brater oder einer Auflaufform
werden Scheiben von &lteren Brotchen (Semmeln) und Apfeln, sowie Zucker, Zimt, Rosinen
und Mandeln geschichtet und mit einem Milch-Eier-Gemisch (oder nur Eigelb) durchtrankt.
Am Ende des Backvorgangs wird eine Eischneehaube Uber die Masse gelegt und kurz
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Uberbacken. Einzelne herausgeschnittene Portionen werden mit Pulver- oder Vanillezucker
bestreut. Es sind auch regionale salzige Varianten bekannt, die statt Apfeln und siiRen
Zutaten Gemdise und/oder Wurstwiirfel verwenden.

e Spanélsti ptacci, meistens nur Ptaéci — ,Fleischvogel”, sie entsprechen der gefiillten
deutschen Rinderroulade, sind aber kleiner. Als Beilage sind Knodel oder Reis tblich.

(Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Béhmische_Kiche, [10.07.2012])

>

Rezept panierter Karpfen

Zutaten fir 4 Portionen:

750 g Karpfen - Filets, kiichenfertig
100 g Mehl
2 Ei(er)
50 ml Milch
120 ml ol
200 g Semmelbrosel
200 g Meerrettich, fein gerieben
100 g Butter
1 Zitrone(n)
Salz

Den portionierten Fisch absplilen, trocknen und salzen. Eier aufschlagen und verquirlen und
mit der Milch verriihren. Gesalzenen Fisch erst in Mehl dann in das Ei und zum Schluss in
den Semmelbréseln wenden. Ol in der Pfanne erhitzen, Fisch rundherum knusprig braten.
Dazu servieren sie Kartoffelsalat.
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2. Feste und Brauche

Idee!

Binden Sie die Eltern ein. Vielleicht gibt es Eltern polnischer oder tschechischer Herkunft? Sie
konnten diese aktiv einbeziehen. Die Eltern kdnnten dann den Kindern aus erster Hand erzahlen
wie ein Fest im Nachbarland gefeiert wird und kénnten auch bei der Zubereitung traditioneller
Gerichte helfen. Sie bringen eigene Erfahrungen und Erinnerungen mit ein.

Weihnachten in den Nachbarldndern

Weihnachten in Tschechien .

In Tschechien wird traditionell am Weihnachtsabend Fischsuppe und als Hauptgericht panierter
Karpfen mit Kartoffelsalat gegessen. Karpfen essen die meisten Tschechen nur am 24.12. Deshalb sieht
man in der Vorweihnachtszeit in Fischfanggebieten riesige Bottiche mit Karpfen an den Straf3en
stehen. Der 25. und der 26. Dezember sind auch in Tschechien Feiertage und werden dazu genutzt um
mit der Familie kraftig zu feiern. Es werden dabei typisch tschechische Speisen wie zum Beispiel
gebratene Gans mit Kraut und Knddeln serviert. Auch der Kirchgang gehort zur festen Tradition.
Typische Brduche sind BleigieBen und Apfelschneiden. AuRerdem werfen Madchen Schuhe Uber ihre
Schultern, um zu schauen, ob eine baldige Heirat bevorsteht. Dies soll eintreten, wenn die Schuhspitze
zur Tire zeigt. In Tschechien bringt das Christkind die Geschenke.

(Quelle: http://www.tschechien-online.org/modules.php?name=Reviews&reg=showcontent &id=546, [17.05.2012])

Idee!

Gestalten Sie mit lhrer Gruppe doch einmal ein Tschechisches Weihnachtsfest. Zeigen Sie ihnen
das Bild von den Fischbottichen und erkldaren Ihnen was es damit auf sich hat. Das typische
Weihnachtsessen, panierter Karpfen mit Kartoffelsalat, konnten Sie doch einmal mit lhrer
Gruppe kochen (Rezept siehe Typisch tschechische Gerichte). Wenn sie keinen Karpfen haben,
eignet sich auch anderer Fisch.
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Weihnachten in Polen

In Polen wird Weihnachten mit der ganzen GroRfamilie gefeiert. Das Weihnachtsessen (Wigilia) wird
erst begonnen, wenn es dunkel wird und die ersten Sterne am Himmel zu sehen sind. Dabei decken
sie am Tisch immer fir eine Person mehr ein, es ist ein Zeichen der Gastfreundschaft und ist fir
unerwarteten Besuch gedacht. AufRerdem gehodrt eine Oblate mit einem Heiligenbild zu jedem
Gedeck. Bevor das Essen anfangt geht jeder mit seiner Oblate reihum, gibt dem anderen
Familienmitglied ein Stiick und bricht sich ein Stlick von dessen Oblate ab. Man wiinscht sich dabei
gegenseitig viel Glick flr das nachste Jahr.

In Erinnerung an die zwolf Apostel besteht das Weihnachtsessen aus zwolf Gerichten. Es wird kein
Fleisch sondern nur Fisch (meist Karpfen) und Vegetarisches serviert. Zu den vegetarischen Speisen
gehoren Rote-Bete-Suppe oder Pilzsuppe, Maultaschen und der "Sernik", ein polnischer Kuchen (eine
Art Kasekuchen, siehe oben bei Essen und Trinken). Nach dem Essen werden die Geschenke
ausgepackt und anschlieBend besucht die ganze Familie die Mitternachtsmesse (Pasterka). Anders als
bei uns bringt der Sternenmann, und nicht der Weihnachtsmann, die Geschenke. Der Sternenmann
wird von seinem Sternenjungen begleitet.

(Quelle: http://blog.sprachenzentrum.hu-berlin.de/2009/12/09/weihnachten-in-polen-advent-und-heiligabend/, [15.05.2012])

Idee!

Feiern Sie doch einmal das Weihnachtsfest wie es in Polen Ublich ist. Decken Sie dabei fiir eine
Person mehr ein als Kinder da sind und erklaren Sie warum man das in Polen so macht. Auch die
Tradition, dass man Oblaten teilt kdnnen Sie gut mit Kindern ausprobieren, dazu kénnen Sie
auch ganz einfache Oblaten verwenden. Auch der Kuchen ist leicht nachzubacken und schmeckt
sicher auch lhren Kindern (siehe Rezept Sernik).




LERNBEREICH WISSEN Kapitel 3

Ostern in den Nachbarldndern

>

Wie bei uns ist auch in Tschechien das Osterei (kraslice) ein wichtiger Bestandteil des Festes. Die

Ostern in Tschechien

Madchen bemalen die Eier und verschenken sie am Ostermontag an die Jungs. Es gibt viele
verschiedene Techniken die Ostereier zu schmiicken, z.B. mit Bienenwachs, Stroh, Wasserfarben,
Zwiebelschalen und Abziehbildern. In vielen Stadten gibt es nationale Osterei-
Schonheitswettbewerbe. Das Lamm ist ebenfalls Symbol flir Ostern, meist werden echte
Lammbraten durch Pfefferkuchenlammer ersetzt.

Am Mittwoch vor Ostern haben die Kinder ihren letzten Schultag, damit sie Zeit haben das Osterfest
vorzubereiten. Am Abend des Griindonnerstages versammeln sich die Jungs in ihrem Ort und wollen
mit dem Krach von extra dafiir angefertigten holzernen Rasseln (fehtacka) Judas vertreiben. Dies
wiederholt sich Karfreitag und dann noch einmal am Ostermontag. Und am Ostersamstag halten die
Jungen an jedem Haus, um etwas Geld zu bekommen. Der Ostersonntag dient zur groRen
Vorbereitung auf Ostermontag, Ostereier werden bemalt und Peitschen (pomlazka) werden
gebastelt.

Der Ostermontag ist in Tschechien ein Feiertag und heillit pomldzka wie die Peitsche. Der Name
stammt aus heidnischen Zeiten. Das Auspeitschen sollte Krankheit und bose Geister vertreiben und
Gesundheit und Jugend bringen. Friiher wurden alle Mitglieder des Hauses ausgepeitscht, auch die
Tiere. Heute peitschen die Jungen die Madchen und sammeln dabei die bemalten Eier, die sie von
den Madchen als Dankeschén geschenkt bekommen. Auch ein Band fiir ihre pomlazka erhalten sie.
Diese Brauche werden auch heute noch aktiv umgesetzt.

Frohliche Ostern! - Veselé Velikonoce!

(Quelle: http://www.myczechrepublic.com/de/tschechische-kultur/feiertage-traditionen/tschechisches-ostern.html, [06.06.12])

Idee!

Greifen sie Brauche aus Tschechien auf und fiihren Sie diese mit lhren Kindern durch. Basteln
Sie doch Ruten mit den Jungen und bemalen Sie Ostereier mit den Madchen. Und besprechen
Sie gemeinsam die Brauche und Traditionen.

KEMPI
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Ostern in Polen

In Polen beginnt man schon am Sonntag vor Ostern zu feiern an. Am Palmsonntag wird der Einzug
Jesu nach Jerusalem gefeiert. Dabei ist alles farbenfroh und mit Palmenzweigen geschmiickt. Oft
werden auch Palmen gebastelt, teilweise mehrere Meter hoch. Nach der Messe in der Kirchen
beriihrt man sich gegenseitig mit Palmenzweigen und wiinscht sich Gesundheit, Reichtum und eine
gute Ernte. Da bis Ostern gefastet wird, schlagen alle am Ostersonntag am Buffet richtig zu. Die
Speisen werden dafiir vorher gesegnet, auBerdem befinden sie sich alle in Kérbchen und haben
verschiedene Bedeutungen. Mindestens 7 verschiedene Speisen werden angeboten. Bedeutung der

Speisen:

. Brot fiir Wohlstand und Wohlergehen als Symbol fiir den Leib Christi,

. das Ei als Zeichen der Wiedergeburt, es steht fiir den Sieg Gber den Tod,

° Salz als Mineral, das Leben spendet,

° Wurzelerzeugnisse sollen Fruchtbarkeit, Gesundheit und Wohlstand bringen,

. Meerrettich verbindet man mit vielen Kraften und korperlicher Starke,

. und Kuchen (Mazurek) ist Symbol flir bestimmte Fahigkeiten und Vollkommenheit.

AulRerdem gibt es Schinken, Wurst, Pasteten, Rouladen, Braten, Geflligel, Napfkuchen und
Kasekuchen. Auch warme Speisen werden angeboten. Zum Beispiel saure Roggenmehlsuppe mit
Weillwirsten oder gerduchertem Schinken, Meerrettichsuppe mit Ei und WeiBwirsten oder Rote-
Beete-Suppe mit Ei. Alle diese Speisen werden zum Osterfriihstiick verzehrt.

Die Dekoration des Tisches sieht &dhnlich aus wie in Deutschland. Verschiedene Ostereier,
Weidenzweige, Frithlingsblumen und Osterlammer aus Teig schmiicken den Tisch.

Am Ostermontag werden die Madchen und Jungen mit Wasser bespritzt, die sogenannte Ostertaufe.
Es ist nicht direkt zuriickzuverfolgen, was dieser Brauch zu bedeuten hat, doch er wird bis heute
praktiziert. Man vermutet das es eine Art Reinwaschung war, die Fruchtbarkeit bringen sollte. Der
Kirchenbesuch ist auch fester Bestandteil des Osterfestes.

(vgl. http://www.info-polen.com/portal/traditionen/ostern.php [20. Mai 2012])

Idee!

Feiern Sie doch einmal Ostern wie in Polen. Probieren Sie verschiedenen Brauche aus oder
kochen und backen Sie mit lhren Kindern Spezialitdten aus Polen. Zum Beispiel kénnten Sie
die verschiedenen Speisen, wie Brot und Ei, in Kérben servieren. Wichtig ist auch das Sie
den Kindern erklaren, warum in Polen so gefeiert wird und welche Bedeutung die einzelnen
Speisen haben.

KEMP!
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3. Umgebung

Idee!
Erforschen sie die Nachbarstadt:

Gehen Sie mir lhren Kindern in die Partnerstadt und fotografieren Sie Sehenswertes,
erkunden Sie die Natur und erfahren Sie Wissenswertes. In den meisten Stadten werden
Stadtfiihrungen angeboten, nutzen auch Sie dies fir lhre Kinder. Oder Sie informieren sich
selbst Giber die Stadt und stellen den Kindern verschiedene Sachen vor. Oder planen Sie
doch einmal einen Informationsnachmittag fiir die Eltern und bereiten ein Stadtfiihrung
von den Kindern fiir die Familien vor. Vielleicht basteln Sie auch einen Stadtplan.

Wenn Sie eine Partner-Kita im Nachbarland haben, kdnnen Sie die Umgebung auch mit
einer gemeinsamen Wanderung erkunden. Auch ein Spielplatzbesuch im anderen Land regt
zum gemeinsamen Spielen an.

11
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4. Wihrung

Tschechische Kronen

Seit dem 8. Februar 1993 ist die Krone die Wahrung in Tschechien. Eine Krone sind 100 Heller. Es gibt
folgende Minzen: 1 Krone, 2 Kronen und 5 Kronen. Und diese Banknoten: 100 Kronen, 200 Kronen,
500 Kronen, 1000 Kronen, 2000 Kronen und 5000 Kronen.

Polnische Ztoty

Der Ztoty [ zwati] ist die Wahrung der Republik Polen und ist unterteilt in 100 Groszy. Er wurde nach
dem erste Weltkrieg wieder eingefiihrt, nachdem er im Kénigreich Polens von 14. bis 19 Jahrhundert
schon als Wahrung diente.

Idee!

Schauen Sie sich gemeinsam mit den Kinder die verschiedenen Wahrungen an. Dies kommt
bei den Kinder natirlich am besten an, wenn Sie echte Scheine haben. Auch ist spannend,
wie viel so eine tschechische oder polnische Miinze denn bei uns wert ist.

)
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Lernbereich Sprache (von Grit Alexiewicz)

Im Kompetenzbereich Sprache soll den Kindern die Sprache eines Nachbarlandes ndaher gebracht
werden. Dabei steht nicht die perfekte Beherrschung der Nachbarsprache im Vordergrund, sondern
vielmehr das Wecken des Interesses an dieser, der Abbau von Sprechhemmungen sowie das
spielerische Kennenlernen der Sprache.

Was sind die Hauptziele des Lernbereichs?

e Kinder mit der Nachbarsprache in Kontakt bringen

e Abbau von Sprechhemmungen

e Spracherwerb (je nach Gegebenheiten von einigen Vokabeln und Wendungen bis hin zum
umfangreichen Erlernen der Nachbarsprache)

Warum ist das so wichtig?

Zum Kennenlernen des Nachbarlandes gehort nicht nur das Wissen (iber dessen Kultur, sondern auch
die Sprache, um Kindern die Moglichkeit zu geben ihre eigene Grenzkompetenz zu entwickeln. Die
Nachbarsprachkompetenz ist sowohl als Mittel als auch als Ziel zu verstehen um sich Wissen (iber das
Nachbarland anzueignen (vgl. PONTES 2011).

Die zunehmende Aneignung der Sprache ermoglicht es Kindern, ihre Kenntnisse des Anderen und des
Interkulturellen zu intensivieren. So kénnen erworbene Sprachkenntnisse auch bei Begegnungen
genutzt und vertieft werden sowie den Kontakt und den Austausch unter den Kindern aktivieren. Die
kindliche Neugier gegeniber neuen Lerninhalten kann spielerisch genutzt werden, um Kindern das
spatere Sprachenlernen zu erleichtern, in den weiterfilhrenden Einrichtungen auf bereits bestehende
sprachliche Kompetenzen aufzubauen oder die erworbene Sprachkompetenz méglicherweise sogar
im Berufsleben nutzen zu kénnen.

Wie konnen Sie die Nachbarsprache im Kita-Alltag einbinden und vermitteln?

Nun gibt es selbstverstiandlich mehrere Methoden, um Kinder mit einer Sprache in Kontakt zu
bringen. Ein groRer Vorteil widre es, wenn ein Muttersprachler der Zielsprache mittels der
Immersionsmethode konsequent den Tagesablauf der Kinder begleiten konnte. Diese Methode
erweist sich als sehr erfolgreich, da dies der Art und Weise entspricht, wie Kinder auch
ihrMuttersprache lernen — die natirliche Sprachlernfahigkeit wird hier genutzt. Durch das stetige
Horen der neuen Sprache geht diese schnell in den Sprachgebrauch des Kindes lber und wird
zunehmend angewandt.

KEMP! N
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Immersion

e bedeutet soviel wie "Sprachbad" oder "in eine Sprache eintauchen”, d.h. der
konsequente Einsatz der Fremdsprache in allen Situationen des Alltags als Umgangs-
und Arbeitssprache

e es gilt das Prinzip "eine Person - eine Sprache", d.h. die Pddagogen sprechen mit den
Kindern ausschliefRlich in ihrer jeweiligen Muttersprache

Vorteile dieser Methode:

e Kinder erfahren Sprache mit SpalR und ohne Druck

e Kinder erschliefen sich die Nachbarsprache selbststandig aus der Situation heraus,

denn durch den handlungsbegleitenden Sprachgebrauch werden Sachzusammen-

hange hergestellt

das individuelle Lerntempo des Kindes wird berticksichtigt

Kinder lernen, eine Sprache angstfrei zu gebrauchen

die natiirliche sprachliche Entwicklung im friihen Kindesalter wird genutzt

es erfolgt ein intensiver, langer und vielfaltiger Kontakt mit der Sprache, welcher den

Lernprozess beglinstigt

e die Kita muss nicht von ihrem padagogischen Konzept abweichen, da die alltaglichen
Ablaufe in der Einrichtung sprachlich begleitet werden

Hierfiir ist ein Muttersprachler erforderlich!
Quelle: http://www.fruehe-mehrsprachiakeit.info/immersion/immersion de.html

Doch nicht alle Kitas konnen die Immersionsmethode umsetzen. An dieser Stelle ist es als Pddagoge
vielmehr |hre Aufgabe die Kinder mit der Nachbarsprache in Kontakt zu bringen, Sprachanladsse zu
schaffen oder bei Begegnungen auch kommunikationsférdernde Situationen zu gestalten. Man
spricht in diesem Falle von Sprachanimation. Sie sollten sich dabei sprachpraktisch am Alltag der
Kinder orientieren und daran anknlipfen, was gerade fiir Ihre Kinder von Bedeutung ist. Durch
Sprachanimation soll insbesondere die Sprechhemmung abgebaut werden bzw. soll sich zu Nutzen
gemacht werden, dass Kinder noch keine groRe Angst davor haben Woérter falsch auszusprechen (vgl.
Sachsisches Staatsministerium fiir Kultus und Sport 2009: 8). Diesen Aspekt kénnen Sie aufgreifen
und lhren Kindern durch Spiele (also emotionales, implizites Lernen) alltagssprachliche Wendungen
und Vokabeln naher bringen. Wiinschenswert bzw. empfehlenswert wéare es natirlich, wenn Sie
bereits Uber einige nachbarsprachliche Fahigkeiten (z.B. einige Vokabeln, Kenntnisse der Aussprache,
...) verfligen wiirden. Auch das gemeinsame Entdecken der Nachbarsprache kann Ausgangspunkt fur
einen spannenden Lernprozess sein.

KEMP! N
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Sprachanimation

e stiitzt sich urspriinglich auf die Begegnungssituation, bei der Kinder zum Sprechen
ermutigt werden sollen
e kann durch spielerische Aktivitdten oder die TANDEM-Methode umgesetzt werden

Allgemeine Ziele dieser Methode:

e soll Kindern helfen, ihre Angst vor anderen Sprachen zu verlieren, indem Sie ihnen
aufzeigen, dass Kommunikation auch mit geringen Sprachkenntnissen moglich ist

e Kindern die Freude an anderen Sprache vermitteln

e die binationale Kontaktsituation nutzen, um zur Kommunikation zu ermutigen

e den Spracherwerb durch das Anbieten spielerischer Aktivitaten fordern

e Offenheit gegeniiber anderen Sprachen, Landern usw. schaffen

Hierfiir ist kein Muttersprachler erforderlich, hilfreich ware es, wenn Sie iiber einige
Sprachkenntnisse verfiigen (z.B. Ausspracheregeln, Vokabeln, usw.)!

Quelle: http://www.ofaj.org/sites/default/files/sprachanimation_0.pdf

Was konnen die Kinder in der Nachbarsprache sagen?

Das Kind besitzt die Fahigkeit sich vorstellen zu kdonnen, d. h. es ist in der Lage seinen Namen und
sein Alter zu nennen. Dazu kommt das Vermoégen zu erzahlen, wo das Kind wohnt bzw. in welche Kita
das Kind geht. Es werden also Fakten aus dem Leben des Kindes widergegeben. Desweiteren soll es
fahig sein Familienmitglieder sowie Farben und Tiere zu benennen, folglich Dinge aus dem
alltaglichen Leben zu beschreiben. Vorlieben in den Bereichen Hobbys und Lieblingsessen kdnnen
dabei mit eingebracht werden. AuRerdem sollen giangige Umgangsformen beachtet werden, die man
dann im Alltag anwendet. Zudem ist das Kind in der Lage sich in der jeweiligen Sprache zu
verabschieden bzw. andere zu begriiRen, sowie ,bitte” und , danke” zu sagen. Sicherlich werden
hierbei immer wieder landestypische Vokabeln auftauchen, die nur in dieser Sprache vorzufinden
und eventuell nicht Gbersetzbar sind. Dies kdnnten Nahrungsmittel sein, die es in dieser Form in
Deutschland nicht gibt, genauso wie Stadtenamen oder die Bezeichnungen von bestimmten Festen
und Brauchen. Hierbei lassen sich Kinderlieder und Gedichte, Tischspriiche und Fingerspiele
einbringen. Durch die gleichzeitig ausgefiihrten Bewegungen lassen sich die Vokabeln und die
Sprachmelodie besser merken. Dazu kommt, dass fiir diese Angebote kein groRer Aufwand betrieben
werden muss und man diese leicht in den Kita-Alltag integrieren kann.

Dies sind, wie oben schon erwdahnt, nur Vorschlage. Die Einrichtungen miissen sich nicht unbedingt
daran halten, sie kdnnen natiirlich auch selbst Ideen entwickeln oder die Vorschldge abwandeln.

KEMP! N
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Wie gelingt es lhnen, diesen Lernbereich mit den Kindern gemeinsam zu (er-)leben?

Allgemeine Hinweise:

e Nutzen Sie beim Erlernen neuer nachbarsprachlicher Worter Bilder, ,Originalgegenstande”
oder begleiten Sie das Gesagte mit Bewegungen, da Kinder im Alter bis 7 Jahre
konkret-anschaulich lernen und sich die Vokabeln so schneller einprdagen kénnen. Vom
Greifen zum Begreifen!

e Seien Sie kreativ, wenn es um mogliches Arbeits- und Spielmaterial geht! Es muss zum
Erlernen der Nachbarsprache nicht zwangslaufig neues Material gekauft oder
hergestellt werden. Nutzen Sie Spiele und Materialien aus lhrer Einrichtung und
funktionieren Sie diese um!

e Steigern Sie den Schwierigkeitsgrad allmahlich! Beginnen Sie damit Worter zu verwenden,
die in beiden Sprachen ahnlich sind (diese gibt es in den meisten Themenbereichen).
So kénnen Gemeinsamkeiten herausgestellt werden, die die Hemmungen vor der
anderen Sprache reduzieren.

e Lassen Sie die Sprachkenntnisse Ihrer Kinder zu, so kdnnen zweisprachige Materialien und
Spiele selbststandig genutzt werden!

e Sollten Sie keinen Muttersprachler in lhrer Einrichtung haben, so nutzen Sie wenn maéglich
die Begegnungssituation mit Muttersprachlern, um nachbarsprachliche Kenntnisse
(z.B. die Aussprache, usw.) zu lernen.

e Es ist nicht erforderlich neue Worter/ Vokabeln wie im schulischen Sachunterricht mit lhren
Kindern zu lernen. In all lhren Aktivititen/ Projekten kann das Thema
Nachbarsprache mit einbezogen werden. Sind Sie also in |hrer Gruppe gerade dabei
die Farben kennen zu lernen, warum dann nicht auch gleich in der Nachbarsprache?

e Bei alltaglichen Abldufen konnen immer wieder die Nachbarsprache, einzelne Worter
oder Wendungen mit einbezogen werden.

> Beim Malen: Sprechen Sie mit ihren Kindern iber das Gemalte, tiber Farben, usw.
und lassen Sie die Begriffe benennen.

» In der Bauecke: Vielleicht kann man einmal Bausteine zdhlen — nicht nur in der
Muttersprache oder Sie beladen den Spielzeug-Lkw nur mit Steinen einer Farbe
(vorher in der Nachbarsprache vorgegeben)?

» Beim Essen: Lassen Sie die Kinder doch einmal erzdhlen, was Sie heute mitgebracht

haben oder was es fir Obst gibt! Auch Tischspriiche kénnen in der Nachbarsprache
aufgesagt werden.

KEMP! N
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Eine Entwicklung der Nachbarsprachkompetenz wird in der KOMPI-Blume durch ein lila Blltenblatt

-

Folgend sind einige Themengebiete, entsprechende Inhalte und auch einige Vokabeln zu den

gekennzeichnet.

jeweiligen Themen, vorgestellt, die Sie dann in lhrem Kita-Alltag spielerisch einbinden kénnen. Es
handelt sich hierbei um einen Grundwortschatz, der bei Bedarf zunehmend erweitert werden kann.
Zudem konnen Sie den Kenntnisstand der Kinder beziglich der Nachbarsprache durch Spiele, Lieder
oder Tischspriiche erweitern. Wir stellen lhnen auf den folgenden Seiten einige vor!

Die Themengebiete und Umsetzungsmaoglichkeiten sind:

(1
(2
(

) Wer bin ich?
)

3) Essen und Trinken
)
)

Unsere Einrichtung

(4) Zahlen und Farben

(5) Umwelt und Umfeld

(6) Spiele (Kreis-, Bewegungs-, Kennenlernspiele)
(7) Lieder

(8)

(9) Tischspriche

Reime, Gedichte

(10)Geschichten, in denen Worter der Nachbarsprache enthalten sind
(11)Begegnung

KEMP! N



LERNBEREICH SPRACHE

Kapitel 4

1. Wer bin ich?

Ich stelle mich vor

Deutsch Tschechisch Polnisch
Ich heile ... Jmenuji se ... Nazywam sie...
Ich bin ... Jahre alt. Jsou mi dva (2)/ tfi (3)/ Ctyri (4) Mam x lat.
roky. (Bei x2, x3,x4 ist es lata)

Je mi pét (5)/ Sest (6)/ sedm (7)
let.

Beispiel: Mam 22 lata.
Mam 25 lat.)

Ich wohne in ...

Bydlim v Seifhennersdorfu.

Mieszkam w ...

Ich habe einen Bruder/ eine

Schwester.

Mam jednoho bratra/ jednu
setru.

Mam brata/siostre.

Meine Familie

Deutsch Tschechisch Polnisch
Bruder bratr brat
Schwester sestra siostra
Mutter matka/ maminka (familiar) matka
Vater otec/ tatinek (familiar) ojciec
GrofSmutter babicka babka/babcia
Grolvater dédecek dziadek
Tante teta ciocia
Onkel stryc wujek
Kleidung

Deutsch Tschechisch Polnisch
Hose kalhoty spodnie
Pullover svetr sweter
T-Shirt tricko t-shirt
Rock sukné spddnica
Kleid Saty sukienka
Socken ponozky skarpety
Strumpfhose puncochy rajstopy
Unterhose spodky majtki
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Mein Korper

der Daumen

der Finger/ die Finger palec

prst/ prsty

das Blut /‘

krev
der Korper
telo

die Fingernagel
nehty

die Hand/ die Hande
ruka/ ruce

das Gesicht

die Wénge

oblicej
tvar
die Schulter/ die Schultern der Hals

rameno/ ramena krk

das Handgelenk
zapesti

die Brust |
hrud'

§ der Bauch
~ bricho
- Rl

der Ellenbogen Al
loket

die Hufte
bok

die Haut
kuze

der Knéchel
kotnik

die Zehen
prsty na noze

Quelle: Watson, Brown (1997): Mych prvnRich 1000 slov — anglicky a ¢esky, Mladé leta: Bratislava ISBN 80-06-01214-8
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oboci

Augenbrauen
Wimpern 5
rasy

y :
noha y

Verse
( pata
FuRsohle

chodidlo i

! Quelle: Watson, Brown (1997): Mych prvnRich 1000 slov — anglicky a cesky, Mladé leta: Bratislava ISBN 80-06-01214-8
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2. Unsere Einrichtung

krosnowadto

e TaE ) Klettergertist

schaukeln

kara S
Schubkarre 3

&5
babka <3
Sandkuchen

péskowy kasdik topatka
Sandkasten Schaufel

Rehor, Michaela (2003): Mein sorbisches Bildworterbuch; Domowina: Bautzen ISBN 3-7420-1154-5
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Rdume

Deutsch Tschechisch Polnisch

Gruppenraum spole¢enskd mistnost pokdj grupowy

Bad koupelna tazienka

Toilette toaleta toaleta

Keller sklep piwnica

Flur chodba korytarz (Hausflur), przedpokaj
(Wohnungsflur)

Kiche kuchyn kuchnia

Schlafzimmer loZnice sypialnia

Mobel

Deutsch Tschechisch Polnisch

Tisch stal stot

Stuhl Zidle krzesto

Schrank sk¥in szafa

Bett postel tézko

Regal policka regat

Spiegel zrcadlo lustro

Lampe lampa lampa

Kleiderhaken veésak wieszak

Waschbecken umyvadlo umywalka

Alltagsgegenstande

Deutsch Tschechisch Polnisch

Papierkorb kos kosz na papiery

Uhr hodiny zegar

Bild obraz obraz

Radio radio radio

Teller talir talerz

Tasse hrnek filizanka/kubek

Messer naz noz

10
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3. Essen und Trinken

Obst und Gemiise

h‘

Weintraube
hrozen

Orange
pomeranc

Kirschen
trednég, visne

| - —
/ 4
" 'I
- /‘" /
Zitrone

& citron
S

? rote Johannisbeere
j gerveny rybiz _
:

*

P T =
Stachelbeere

angrest

Grapefruit

grejp, grep (potrav. slang)

Melone
meloun

e

1 1R T

Kapitel 4

Banane

\baﬂan

Ananas
ananas

Pflaumen

Svestky

Erdbeeren
i jahody

Quelle: Watson, Brown (1997): Mych prvnRich 1000 slov — anglicky a ¢esky, Mladé letd: Bratislava ISBN 80-06-01214-8
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9

Gurke
okurka

Kohl Tomaten
el rajcata
Kartoffeln

prambory

Kirbis

tykev

Maiskolben

Klas kukufice

Mohre
karotka

R TR, S T

grune Bohnen

e AT

| ~A Qﬁ (
) "‘\éy’

Zwiebel

CQJC

=

S = I

Salat
salat

Quelle: Watson, Brown (1997): Mych prvnRich 1000 slov — anglicky a ¢esky, Mladé letd: Bratislava ISBN 80-06-01214-8

zelené fazole
k
i
: Blumenkohl
{ kvétak
Pilz
houba

Champignons
Zampiony
(A

/ﬁi}
(

sl

G) PN
£ (9/,

Rosenkohl
razickova kapusta

39
|
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Getranke

Deutsch Tschechisch Polnisch
Milch mléko mleko
Tee ¢aj herbata
Kakao kakao kakao
Wasser voda woda

Saft Stava sok
Limonade limonada lemoniada
Lebensmittel

Deutsch Tschechisch Polnisch
Butter maslo masto
Kase syr ser
Fleisch maso mieso
Wurst klobasa kietbasa
Schinken Sunka szynka
Kekse susenky ciasteczka
Brot chléb chleb
Brotchen houska butki
Joghurt jogurt jogurt

13
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4. Zahlen und Farben

oranZovy

cerveny

Rehor, Michaela (2003): Mein sorbisches Bildworterbuch; Domowina: Bautzen
ISBN 3-7420-1154-5
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Zahlen
Deutsch Tschechisch Polnisch
eins jedna/ jeden/ jedno jeden/jedna/jedno
zwei dva/ dvé dwa/dwie
drei tii trzy
vier Ctyfri cztery
fanf pét piec
sechs Sest szesc¢
sieben sedm siedem
acht osm osiem
neun devét dziewiec
zehn deset dziesiec
elf jedenact jedenascie
zwolf dvanact dwanascie
dreizehn tfinact trzynascie
vierzehn ctrnact czternascie
flinfzehn patnact pietnascie
sechzehn Sestnact szesnascie
siebzehn sedmnact siedemnascie
achtzehn osmnact osiemnascie
neunzehn devatendct dziewietnascie
zwanzig dvacet dwadziescia
einhundert sto sto
tausend tisic tysiac
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Tiere (Wald / Hof / Zoo)

5. Umwelt / Umfeld
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Pflanzen (Wald, Wiese, Garten)

Deutsch Tschechisch Polnisch

Baum strom drzewo

Blume kvétina kwiat

Gras trava trawa

Rose raze réza

Tulpe tulipan tulipan

Sonnenblume slunecnice stonecznik

Lowenzahn, Pusteblume pampeliska Mniszek; Pusteblume:
dmuchawiec

Birke briza brzoza

Eiche buk dab

Weiterfiihrende Literatur zum Thema Grundwortschatz:

Unser erstes Bildwérterbuch — Hezky Cesky- Redewendungen fiir
Polnisch den Alltag
ca. 108 Seiten, Festeinband CD ist erhaltlich bei den Euro-
Format: 17,5 x 24,5 cm Schulen in Gorlitz
. : ISBN 978-3-589-01923-6
BILOMORTERRUNK
POLNESCH
- -.!.-.-.- Svojtka & Co: Ve Skolce. Moje

Dein buntes Wérterbuch Ay Ayprei bt M bryni knizka.
Deutsch / Polnisch @ Praha, 2002.
133 Seiten ’ ISBN: 80-7237-536-9

Fleurus Verlag V Zﬂ/
ISBN-13: 978-3897175167 (4 @ 06
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LERNBEREICH SPRACHE Kapitel 4

6. Spiele

Domino

ZIEL: Sprachmaterialienerstellung, Spracherwerb
ANZAHL DER SPIELER: egal
MATERIAL: Kértchen, Stifte, Zeitschriften mit Bildern, Klebstoff, Schere, Wiirfel, Spielfiguren

Die zur Verfiigung gestellten Kartchen missen nicht immer rechteckig sein, auch andere Formen
— z.B. Dreieck oder Sechseck — eignen sich fiir Anlege-Spiele!

ABLAUF:

Sie, als Spielleiter, teilen die Gesamtgruppe in kleinere Gruppen ein (ca. 2-3 Kinder; wenn moglich
binational). Nachdem Sie das Prinzip des Domino-Spiels erklart haben, stellen die Kinder selbst ein
mehrsprachiges Domino-Spiel zu einem beliebigen Thema her. Dazu bekommen sie die Materialien.
Die Dominos werden mit Bildern versehen, die die Kinder aus Zeitschriften ausschneiden und
aufkleben oder selbst malen und zeichnen kénnen. Nach der Herstellungsphase probieren die
Kleingruppen ihr gerade selbst erstelltes Spiel aus.

Spielphase 1: Zu Beginn wird ein Domino-Stein in die Mitte gelegt. Die Teilnehmer achten darauf, an
welcher Stelle sie ihre ,Steine” passend (bedeutungsgleich) anlegen kénnen. Am Ende schlief3t sich
die Kette.

Spielphase 2: Die Spielfigur wird auf ein beliebiges Wort gesetzt. Die Teilnehmer wiirfeln reihum und
ziehen die Spielfigur um so viele Worter (=Felder) weiter, wie sie Augen gewdrfelt haben. Das Wort,
auf dem die Spielfigur zu stehen kommt, wird laut vorgelesen und von der ganzen Gruppe wiederholt.

VARIANTEN:

Auf ein Zeichen des Spielleiters hin kénnen die Kleingruppen untereinander ihre Spiele auch
austauschen und spielen somit Domino mit dem neuen Wortschatz. Die Themenbereiche kénnen
dabei variieren. Ein Dominostein kann dabei aus verschiedenen Kombinationen bestehen: Bild-Bild,
Bild-Wort, usw.

Hinweise zur Einbindung in den Alltag:
e als alltagliches Spielmaterial
e im Rahmen von Angeboten/ Projekten oder Begegnungen

KEMP! N

18



LERNBEREICH SPRACHE Kapitel 4

ZIPP-ZAPP

ZIEL: Abbau von Hemmschwellen, Kennenlernen, Spracherwerb
ANZAHL DER SPIELER: mind. 10
MATERIAL: ohne

ABLAUF:

Die Spieler stehen im Kreis. Jeder informiert sich zu Beginn des Spieles, wie seine Nachbarn heil3en.
Ein Spieler steht in der Mitte und geht auf einen im Kreis stehenden Mitspieler zu und sagt entweder
"Zipp" oder "Zapp" oder "Zipp-Zapp".

e Bei "Zipp" muss der Angesprochene den Namen seines linken Nachbarn sagen;
e Bei "Zapp" muss der Angesprochene den Namen des rechten Nachbarn nennen;
e Bei "Zipp-Zapp" missen alle Mitspieler ihre Platze wechseln.

Gelingt es einem Spieler bei "Zipp" oder "Zapp" nicht, den richtigen Namen zu nennen, muss er
seinen Stuhl an den Mitspieler abtreten. Auch bei "Zipp-Zapp" kann sich dieser einen Platz sichern.

VARIANTEN:
Dieses Spiel kann im Schwierigkeitsgrad variiert werden. Beispielsweise muss der angesprochene

Spieler in einem vollstdandigen Satz in der Nachbarsprache antworten (z.B. Das ist ...) oder er kénnte
dem Nachbarn eine Frage stellen, die dieser dann beantworten muss (z.B. Wie heillt du? — Ich
heile ...). Der Spieler in der Mitte kdnnte auch mit den Richtungen ,links — rechts” (in der
Nachbarsprache) agieren. Je nachdem muss dann ebenfalls der linke oder rechte Nachbar genannt
werden.

cz pl de

vlevo lewy links
vpravo prawy rechts
stred srodek Mitte
Toje ... To jest ... Das ist ...
Jajsem ... Jestem ... Ich bin ...

HINWEISE ZUR EINBINDUNG IN DEN ALLTAG:
e im Morgenkreis

zur Auflockerung

im Rahmen einer Begegnung

bei Sportangeboten

im Rahmen jeglicher Angebote

http://www.ofaj.org/paed/langue/sa.html#inhalt

KEMP! N
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KNIEPROBE

ZIEL: Abbau von Hemmschwellen, Spracherwerb

ANZAHL DER SPIELER: mind. 10

MATERIAL: je nach Themenbereich Karteikarten, auf denen die bekannten oder auch zu lernenden
Woérter (in mehrfacher Ausfiihrung — also 3x Auto, 3x Fahrrad, usw.) abgebildet sind

ABLAUF:

Die Spieler sitzen im Kreis. Jeder zieht eine Karte aus dem Kartenstapel und merkt sich den
abgebildeten Gegenstand (z.B. Hund, Katze, Pferd, Kuh, ...). Der Spielleiter sammelt die Karten wieder
ein, zieht eine nach der anderen und verkiindet jedes Mal laut den entsprechenden Gegenstand.
Wenn er z.B. den Hund zieht, missen alle Spieler, die den Hund haben, um einen Platz nach links
rutschen und sich auf den Schol? ihres Nachbarn setzen. Der Spielleiter zieht die nachste Karte, usw.
Die Spieler bewegen sich immer in dieselbe Richtung. Ein Spieler kann mehrere Spieler auf dem
ScholR haben. Jeder Spieler, der einen anderen auf dem SchoR sitzen hat, muss sitzen bleiben bis sein
SchoRR wieder frei wird. Das Spiel endet beispielsweise wenn der erste Spieler an seinem
urspringlichen Platz wieder angekommen ist.

VARIANTEN:
Dieses Spiel kann an den jeweiligen Themenbereich (z.B. Farben, Obst, Kleidung, usw.) angepasst

werden. Moéchten Sie also mit Ihren Kindern die Farben in der Nachbarsprache lernen, so kénnen Sie
z.B. damit beginnen, die Farben erst auf Deutsch zu nennen, dann in beiden Sprachen und zum
Schluss nur noch in der Nachbarsprache.

Hinweise zur Einbindung in den Alltag:
e im Morgenkreis

e bei Geburtstagsfeiern
e im Rahmen von Angeboten zu einem bestimmten Thema (z.B. Farben)

http://www.ofaj.org/paed/langue/sa.html#inhalt
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DER OBSTSALAT

ZIEL: Abbau von Hemmschwellen, Spracherwerb
ANZAHL DER SPIELER: mind. 10
MATERIAL: ohne

ABLAUF:

Die Gruppe sitzt auf Stiihlen im Kreis, der Spielleiter steht in der Mitte. Fir ihn ist kein Stuhl frei. Er
teilt die Spieler in vier oder mehr Gruppen ein und jede Gruppe libernimmt eine Obstsorte - Kirschen,
Ananas, Erdbeeren, Apfel, usw. Wenn der Spielleiter eine Obstsorte ruft (z.B. "Apfel“), miissen alle
Spieler dieser Gruppe ihre Platze tauschen. Dabei versucht der Spielleiter selbst schnell einen Platz zu
ergattern.

Wenn er "Obstsalat!" ruft, missen alle Spieler ihre Platze wechseln. Wer keinen Platz hat, wird
automatisch der Spielleiter und ruft die nachste Obstsorte auf.

VARIANTEN:
Je nach Sprachniveau der Kinder kann das Spiel variiert werden. So kann der Spielleiter die

Obstsorten auch in beiden Sprachen rufen. Anfangs vielleicht die Obstsorten, die in beiden Sprachen
dhnlich klingen. Spater kénnen dann auch nur die fremdsprachlichen Bezeichnungen verwendet
werden. Selbstverstandlich kann diese Spielweise auch auf andere Themenbereiche Uibertragen
werden. So wird aus dem ,Obstsalat” vielleicht eine ,Tierversammlung” oder eine ,Farbpalette”.

Hinweise zur Einbindung in den Alltag:
e im Morgenkreis

e als Bewegungsspiel bei Sportangeboten
e im Rahmen von Angeboten zu bestimmten Themen (z.B. Farben, Obst, Tiere)

http://www.ofaj.org/paed/langue/sa.html#inhalt
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STILLE POST

ZIEL: Spracherwerb, Hérschulung, Ausspracheschulung
ANZAHL DER SPIELER: mind. 10
MATERIAL: ohne

ABLAUF:

Der Spielleiter denkt sich ein Wort/ einen kurzen Satz aus (in der Nachbarsprache). Die Mitspieler
sitzen im Kreis. Im Rahmen einer Begegnung sollten die Spieler in alternierender (D-PL/CZ-D-PL/CZ...)
Reihenfolge sitzen. Nun flustert der Spielleiter seinem rechten Nachbarn das Wort/ den ausgedachten
Satz ins Ohr. Dieser flustert es/ihn seinerseits seinem rechten Nachbarn ins Ohr usw. Der letzte
Spieler im Kreis sagt das Wort/ den Satz dann laut. Jetzt wird verglichen, was aus dem urspriinglichen
Wort/ Satz geworden ist.

VARIANTEN:
Der Spielleiter kann auch 2 Worter/ Sitze in beide Richtungen flistern lassen, dies sollte
selbstverstandlich ans Sprachniveau Ihrer Kinder angepasst werden.

Hinweise zur Einbindung in den Alltag:
e im Morgenkreis
e beim Uberbriicken von ,Pausen”, z.B. wenn Sie aufs Mittagessen oder langsamere
Kinder warten

e vor dem Mittagsschlaf, um fiir Ruhe zu sorgen
e wenn Sie lhre Kinder einmal dazu bringen wollen sich zu konzentrieren

http://www.ofaj.org/paed/langue/sa.html#inhalt
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AMEISENBAR

ZIEL: Spracherwerb, Kennenlernspiel
ANZAHL DER SPIELER: mind. 10
MATERIAL: ohne

ABLAUF:

Alle Mitspieler sitzen im Kreis auf einem Stuhl. Ein Kind wird als Ameise bestimmt. Der Stuhl dieses
Kindes wird beiseite gestellt. Die Ameise wird nun kurz aus dem Zimmer geschickt. Der Rest der
Kinder legt fest, welches Kind der Ameisenbar ist. Die Ameise wird wieder ins Zimmer gerufen und
geht nun reihum zu jedem Kind und fragt: “Ich bin die Ameise und wer bist du?“ und das Kind
antwortet: ,Ich bin THOMAS.” Fragt die Ameise aber das zuvor zum Ameisenbar bestimmte Kind, so
antwortet dieses: ,Ich bin der Ameisenbar!“. Auf das Wort , Ameisenbar” hin wechseln alle Kinder
rasch ihre Platze und auch die Ameise versucht schnell einen Platz zu ergattern. Das nun Ubrig

gebliebene Kind wird zur neuen Ameise und das Spiel beginnt von vorne.

Vor Spielbeginn sollten Sie lhre Kinder noch einmal explizit darauf hinweisen, dass der Ameise
auf gar keinen Fall verraten werden darf, wer der Ameisenbar ist! In ihrer Euphorie kdnnen sie
dies leicht vergessen.

VARIANTEN:
Das Spiel kann an das Sprachniveau lhrer Kinder angepasst werden. So kdénnen das Fragen/

Antworten auch in der Nachbarsprache erfolgen. Es ist auch moglich das Spiel auf andere
Themenbereiche zu Ubertragen. So konnte sich beispielsweise jedes Kind eine Obstsorte aussuchen
und auf die Frage ,\Was bist du?“ antworten; ,,Ich bin eine Kirsche”.

Hinweise zur Einbindung in den Alltag:
e im Morgenkreis

e im Rahmen von Bewegungsangeboten
e im Rahmen einer Begegnung zum Kennenlernen der Namen

http://www.kinderspiele-welt.de/spiele-fur-drinnen/ameisenbaer.html

KEMP! N
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WURFELSPIEL — GEGENSTANDE

ZIEL: Spracherwerb

ANZAHL DER SPIELER: 4 - 8, dariiber in Kleingruppen a 4 Kinder

MATERIAL: 1 fiir den gewiinschten Themenbereich vorbereiteter Spielplan (z.B. Vorlage Spielplan A),
in dessen Spielfelder Bilder von Gegensténden geklebt werden miissen; Wiirfel,; Spielfiguren

Lassen Sie den Spielplan vielleicht von Ihre Kindern selbst erstellen. Sie kdnnten dann aus
Werbeprospekten Bilder von Gegenstdanden ausschneiden, die sie bereits in der
Nachbarsprache benennen kénnen.

ABLAUF:

Jeweils vier Spieler erhalten einen vorbereiteten Spielplan, Spielfiguren und einen Wirfel.
Nacheinander wiirfelt jeder Spieler einmal, setzt seine Spielfigur entsprechend vorwarts und sagt vor
dem Setzen (in der Nachbarsprache), welcher Gegenstand in dem Feld abgebildet ist. Dabei
kontrollieren die anderen Spieler, ob die Aussage stimmt. Macht ein Spieler einen Fehler und nennt
einen falschen Begriff, so muss er seine Spielfigur auf das Feld hinter der letzten Spielfigur
zuriicksetzen. Ziel der Ubung ist es, die Mitte schnell und fehlerfrei zu erreichen.

VARIANTE:

Dieses Spiel kann fir alle Themenbereiche genutzt werden. Die Abbildungen auf dem Spielplan
missen dann an das thematische Vokabular angepasst werden. Der Schwierigkeitsgrad kann je nach
Sprachniveau der Spieler variiert werden: Beginnen Sie mit Wortern, die in beiden Sprachen ahnlich
sind, dann unterschiedlich. Im nachsten Schritt konnen lhre Kinder vielleicht schon Wortgruppen
bilden, z.B. stiRer Apfel, warme Sonne, usw. Dies lasst sich immer weiter ausbauen, bis dahin, dass
nur weiter geriickt werden darf, wenn ein vollstandiger Satz zu dem Gegenstand gesagt wird, z.B.
,Das ist ein brauner Bar”.

Mochten Sie nicht zu jedem Thema einen neuen Spielplan erstellen, sondern einen bereits in
lhrer Einrichtung vorhandenen nutzen, so konnen die fir das Spiel erforderlichen
Gegenstiande auch auf separaten Karten (evtl. Memory-Karten) abgebildet sein. Jedes Mal,
wenn gewdrfelt wird muss auch eine Karte gezogen werden. Wenn auch hier der Begriff
korrekt in der Nachbarsprache benannt wurde, darf weiter geriickt werden.

Hinweise zur Einbindung in den Alltag:
e als alltagliches Spielmaterial

e im Rahmen von Begegnungen
e im Rahmen von Angeboten zu bestimmten Themen

http://www.ofaj.org/paed/langue/sa.html#tinhalt
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MEMORY

ZIEL: Spracherwerb
ANZAHL DER SPIELER: mind. 2
MATERIAL: Memory-Karten

Verwenden Sie Bild- und Wortkarten, sollten diese auch von der Riickseite unterschiedlich gestaltet
sein (z.B. verschiedene Farben). Ein Memory kann leicht selbst hergestellt werden. Auch lhre
Kinder kénnen mithelfen und Bilder suchen oder Sie verwenden die Bilder aus dem Vokabel-
Abschnitt und drucken diese aus.

ABLAUF:

Vor Beginn des eigentlichen Spiels sollte die Kinder Gelegenheit und Zeit haben, sich die Karten
anzusehen und die passenden Karten offen zuzuordnen. Dann werden die Karten gemischt und mit
der Bild- bzw. Textseite (mit Ausdricken in beiden Sprachen) nach unten zu einem Quadrat oder
Rechteck ausgelegt. Der Reihe nach dreht jeder Mitspieler zwei beliebige Karten um. Passen die
aufgedeckten Karten zusammen, so soll der abgebildete Begriff in beiden Sprachen benannt werden.
Erfolgte eine korrekte Benennung, so bekommt der Mitspieler dieses Paar und darf noch einmal zwei
Karten umdrehen. Wird der Begriff nicht korrekt benannt oder passen die Karten nicht zusammen, so
dreht der Mitspieler die Karten wieder um und der nachste Spieler ist dran. Gewonnen hat derjenige,
der die meisten Paare hat.

VARIANTE:

Dieses Spiel lasst sich mit vielen Inhalten fiillen. So kdnnen Woérter der einzelnen Themenbereiche
verwendet werden — gleiche Bilder (z.B. Gabel/ Gabel) oder thematisch zusammenhingende Begriffe
(z.B. Messer/ Gabel), die dann benannt werden sollen. Vielleicht mochten Sie auch gerade die Farben
lernen, dann kénnen die Kartenpaare auch aus einem Bild und einer Farbkarte bestehen. Das Paar
darf dann behalten werden, wenn die Farbe und/ oder das Bild in der Nachbarsprache benannt
wurde und die Farbe auch im Bild zu sehen ist. Es besteht auch die Moglichkeit unterschiedlicher
Kartenkombinationen: Bild-Bild, Bild-Wort (in beiden Sprachen) — dies ist abhdngig vom
Kenntnisstand Ihrer Kinder. Der Schwierigkeitsgrad kann wiederum bis zum Benennen in
vollstandigen Satzen, usw. erhoht werden.

Im Rahmen einer Begegnung:

Sie konnen die Kinder auch in binationale Paare einteilen (Tandem), wobei die aufgedeckten
Karten erst behalten werden diirfen, wenn der Gegenstand in beiden Sprachen benannt wurde.

Oder Sie nutzen diese Methode, um Tandem-Paare zu bilden. Verteilen Sie die Memory-Karten, so
dass jeweils ein Kind aus jedem Land die Karte eines Kartenpaares bekommt. Die Kinder finden
sich dann zusammen, indem sie durch den Raum laufen und den abgebildeten Begriff vor sich her
sagen (nutzen Sie anfangs ahnlich klingende Worter). Durch genaues Hinhoren sollten sich die
Paare finden.

http://www.ofaj.org/paed/langue/sa.htmi#tinhalt
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BINGO

ZIEL: Spracherwerb

ANZAHL DER SPIELER: mind. 4

MATERIAL: Stifte; je Kind ein Bingo-Spielplan (siehe Vorlage Spielplan B), dessen Felder mit Bildern zu
fiillen sind, die die Kinder in der Nachbarsprache bereits kennen oder kennenlernen sollen

Die Spielplane sollten nicht die gleichen Bilder enthalten, damit nicht alle Kinder bei jedem
genannten Begriff ein Feld abhaken kdnnen.

ABLAUF:

Jedes Kind erhalt einen Spielplan, der bereits mit Bildern gefillt ist oder Sie lassen sie aus einer Kiste
mit vorbereiteten Bildern einige herausziehen und auf ihren Spielplan kleben. Der Spielleiter hat sich
vorab notiert, welche Begriffe in Umlauf sind. Jetzt ruft der Spielleiter diese Worter in beliebiger
Reihenfolge auf und die Spieler streichen die aufgerufenen Worter in ihren Kastchen ab. Wer hat
zuerst alle Worter ausgestrichen?

VARIANTE:

Dieses Spiel kann hinsichtlich der verwendeten Bilder an die Themenbereiche angepasst werden. Sie
kénnen das Spiel dahingehend variieren, dass Sie als Spielleiter die Worter in beiden Sprachen
nennen (wenn die Worter gerade erst neu gelernt werden) oder nur in der Nachbarsprache (wenn die
Vokabeln bereits bekannt sind). Sie konnen die abgebildeten Begriffe auch in einen Satz einbinden, so
dass lhre Kinder das Wort heraushéren miissen.

Hinweise zur Einbindung in den Alltag:

e als alltagliches Spielmaterial
e im Rahmen von Angeboten und Begegnungen

http://www.ofaj.org/paed/langue/sa.html#inhalt
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ASSOZIATIONSSPIEL

ZIEL: Spracherwerb
ANZAHL DER SPIELER: mind. 8
MATERIAL: evtl. Papier, Stifte

ABLAUF:

Die Teilnehmer sitzen im Kreis. Der Spielleiter beginnt, indem er ein Wort sagt (in einer der beiden
Sprachen). Was passt dazu? Die Kinder assoziieren — reihum oder in beliebiger Reihenfolge — Worter,
die ihnen zum genannten Begriff einfallen ebenfalls in beiden Sprachen.

der Bahnhof - der Urlaub - Schwimmen = ...

VARIANTE:

Sie kdnnen die Kinder ihre Assoziationen auch malen lassen. Jedes Kind kann dann das Gemalte
vorstellen. Bekannte Begriffe (z.B. Gegenstdande, Farben, usw.) kdnnen in der Gruppe dann in beiden
Sprachen benannt werden.

Hinweise zur Einbindung in den Alltag:
e im Morgenkreis, wenn Sie moglicherweise ein neues Projekt beginnen und klaren
wollen, was die Kinder dazu bereits wissen

e wahrend Ihrer Angebote
e im Rahmen einer Begegnung

http://www.ofaj.org/paed/langue/sa.html#inhalt
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SLALOM MIT VERBUNDENEN AUGEN

GEEIGNETER THEMENBEREICH: Orientierung im Raum

ZIEL: Kooperation, Kennenlernen, Spracherwerb, Hérschulung

ANZAHL DER SPIELER: mind. 4

MATERIAL: Gegenstinde als Hindernisse fiir den Parcours, Augenbinden, Pfeife

Tschechisch Polnisch Deutsch
rovné prosto vorwarts
zpét w tyt rackwarts
vlevo w lewo links
vpravo W prawo rechts
Staj! Stoj! Stop!
ABLAUF:

Der Spielleiter fuhrt die im Spiel benutzten Begriffe flr Richtungsangaben ein. Dafiir sollten Sie die
Worter mehrfach vorsprechen und durch Bewegungen begleiten. Die Kinder sollen lhnen in die
entsprechende Richtung folgen. Nachdem alle mit den Begriffen vertraut sind, bilden sie Teams (evtl.
gemischtsprachige). Immer einer Person aus der Gruppe werden die Augen verbunden. Sie bekommt
die Aufgabe, auf einer ungefdhr 5 - 6 Meter langen Strecke mit Hindernissen (Parcours) einen Slalom
zu bewiltigen. Der Spielleiter baut vorher die Hindernisstrecke auf. Das Streckenziel soll erreicht
werden, ohne die Hindernisse zu beriihren. Die Ubrigen Kinder einer Gruppe bleiben aulRerhalb des
Parcours und leiten den ,Blinden” nur durch Zurufen der Richtungsanweisungen an. Dies erfolgt in
der Sprache, die der Spielleiter vorgibt. Falls ein Spieler ein Hindernis berihrt, fangt er den Weg von
vorne an.

VARIANTEN:
Sie kénnen wéihrend des Spiels auch die Sprachen wechseln, also von deutsch zu polnisch/

tschechisch. Dieser Wechsel wird mit einem Pfiff signalisiert. Je nach Kenntnisstand Ihrer Kinder kann
die Hilfestellung auch in ganzen Satzen erfolgen oder mit genaueren Angaben (z.B. ,Gehe 3 Schritte
vorwarts.”).

Dieses Spiel erfordert ein gewisses Vertrauen in der Gruppe!

Hinweise zur Einbindung in den Alltag:
e im Morgenkreis, wenn Sie moglicherweise ein neues Projekt beginnen und klaren
wollen, was die Kinder dazu bereits wissen

e wahrend Ihrer Angebote
e im Rahmen einer Begegnung

http://www.triolinguale.eu/sekce/spielerverzeichnis -a-z
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ARCHE NOAH/ ICH PACKE MEINEN KOFFER

ZIEL: Wortschatzerweiterung
ANZAHL DER SPIELER: mind. 5
MATERIAL: evtl. Bildkarten mit bekannten Gegenstdnden, Tieren, usw.

ABLAUF:
Der Spielleiter erklart den Kindern das Spiel und die in beiden Sprachen dafiir notwendigen Séatze.

Deutsch Tschechisch Polnisch

»Was nimmt Noah mit in seine ,Co si vezme Noe do své ,Co bierze Noe do swojej arki?”
Arche?" archy?"

»,Noah nimmt in seine Arche mit | ,,Noe si do své archy vezme ..." ,Noe bierze do swojej arki ..."
..." (Eichhornchen, Schweine, (veverky, prasata, slony, psy, (wiewidrki, prosiaki, stonie, psy,
Elefanten, Hunde, Katzen ...) kocky ...) koty ...)

Das Spielprinzip entspricht dem von ,,Ich packe meinen Koffer”. Die Teilnehmer sitzen im Kreis. Alle
Kinder stellen die Frage jeweils in der Muttersprache des Kindes, das an der Reihe ist. Dieses Kind
antwortet in seiner Muttersprache, ergianzt einen Tiernamen und macht eine fiir das Tier typische
Bewegung oder ein typisches Gerausch. Die Teilnehmer antworten der Reihe nach.

Befinden Sie sich mit lhren Kindern gerade in der Lernphase und moéchten, dass bestimmte
Vokabeln verwendet werden oder Sie mochten das Spiel etwas vereinfachen, dann nutzen Sie zur
Begleitung Bildkarten mit den entsprechenden Wortern. So kann zur Erinnerung die Karte noch
einmal gezeigt werden oder fiir eine weitere Spielrunde auch getauscht werden.

VARIANTEN:

Wenn die Kinder auf die gestellte Frage antworten, so miissen sie erst alle vorher genannten Tiere
wiederholen und dann ein neues hinzufiigen, z.B. ,Noah nimmt in seine Arche Eichhdrnchen, koty,
prasata ...". Sie kbnnen die zu ergdnzenden Tiere, usw. auch vorgeben, indem Sie Bildkarten an die
Kinder verteilen. Die abgebildeten Tiere sind dann bei der Antwort in beiden Sprachen zu ergénzen.
Beginnen Sie wieder mit Wortern, die in beiden Sprachen dhnlich sind! Dieses Spiel kann mit
beliebigem Wortschatz gespielt werden. Die Fragen und Antworten sollten dann sinngemafR
angepasst werden. z. B. ,ich fahre ins Sommerlager und packe in meinen Koffer ... Seife, Handtuch,
Badeanzug etc.”

Hinweise zur Einbindung in den Alltag:

e im Rahmen von Angeboten/ Projekten

e im Morgenkreis

e vor dem Mittagsschlaf, um die Kinder etwas zur Ruhe zu bringen
e beim Uberbriicken von Pause und Wartezeiten

e um mit lhren Kindern thematische Zusammenhiange herzustellen

http://www.triolinguale.eu/sekce/ spielerverzeichnis-a-z

29


http://www.triolinguale.eu/sekce/spielerverzeichnis-a-z

LERNBEREICH SPRACHE Kapitel 4

QUARTETT

ZIEL: Spracherwerb

ANZAHL DER SPIELER: mindestens 20

MATERIAL: Karten nach dem Quartett-Prinzip (Anzahl der Karten = 4x Anzahl der Mitspieler) — zu
jedem Thema 4 Karten (z.B. Farben, Obst, Musikinstrumente, usw.), die in beiden Sprachen beschriftet
sind (Vorlage D)

ABLAUF:

Der Spielleiter verteilt die Karten an die Spieler, dabei erhilt jeder Spieler 4 Karten. Jeder Spieler
versucht nun, sein Quartett zu vervollstiandigen, indem er seine Mitspieler in der anderen Sprache
befragt. Hat der Befragte die Karte, muss er sie abgeben, wenn nicht, ist er jetzt an der Reihe zu
fragen.

VARIANTE:

Die Auswahl der Themen auf den Karten hangt vom Wissenstand lhrer Kinder ab. Das Spiel ist
dahingehend variabel, dass die Mitspieler durch einfaches Nennen des gesuchten Themas/ Begriffes
gefragt werden kdnnen oder spéater auch in vollstdndigen Satzen.

Hinweise zur Einbindung in den Alltag:

wahrend eines Projektes zu einem bestimmten Thema
als alltagliches Spielmaterial

im Rahmen einer Begegnung

um Gruppen zusammenzustellen

http://www.triolinguale.eu/sekce/spielerverzeichnis-a-z
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Skandier-Skandal

ZIEL: Aussprachelibung
ANZAHL DER SPIELER: mind. 3
MATERIAL: Bildkarten von Wérter, die schwer artikulierbare Laute enthalten

Beispiel: pl: zaba (Frosch), garnek (Topf), szybko (schnell)
cz: zaba (Frosch), fizek (Schnitzel), Zizen (Durst)

de: Hornchen, Wiirstchen, Kase

In jeder Sprache gibt es Laute oder Lautgruppen, die fir Nichtmuttersprachler schwierig
auszusprechen sind. Im Polnischen ist es zum Beispiel die Lautgruppe ,szcz“, im Tschechischen
der Laut,,i“ im Deutschen die Umlaute ,a, 6, G“.

ABLAUF:

Die Kinder sitzen im Kreis in alternierender Reihenfolge (dt — pl/cz — dt - ...). Man sucht ein Wort aus,
in dem Laute auftauchen, die fiir Nichtmuttersprachler schwierig auszusprechen sind. Als Beispiel
dient hier das polnische Wort ,szczapa” [schtschapa] (dt. Holzscheit). Ein Muttersprachler fangt an,
die erste Silbe (,,szcza”) zu skandieren (laut und deutlich vorzusprechen) und der Reihe nach im Kreis
schlieflen sich die einzelnen Kinder mit an, bis die ganze Gruppe die Silbe skandiert. Wenn die erste
Silbe wieder am Anfang angekommen ist, wird noch die zweite Silbe hinzugefiigt (,,pa“), sodass das
ganze Wort skandiert wird: ,,szcza”“ — ,pa“. Zum Schluss wird das ganze Wort noch ein paar Mal laut
gesprochen und die dazugehérige Bildkarte kann an einem gut sichtbaren/ geeigneten Platz
aufgehangen werden.

Fiir dieses Spiel bieten sich kleinere Gruppen an, da sonst zu lange gewartet werden muss bis
alle Kinder die Silbe sprechen. Darunter kdnnten Konzentration und Motivation leiden!

Weiterfiihrende Literatur zum Thema Spiele und Sprachanimation:

www.triolinguale.eu: (Sprach-)Spiele und Materialien in drei Sprachen
www.ahoj.info: das deutsch-tschechische Jugendportal (,,Sprache”)
http://www.vonkleinauf.info/
http://www.dpjw.org/c26,sprache

KEMP! N
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7. Lieder

EIN HUT — EIN STOCK — EIN REGENSCHIRM

GEEIGNETER THEMENBEREICH: Zahlen

ZIEL: Rhythmus, Zéhlen, Spracherwerb

ANZAHL DER SPIELER: mind. 10

MATERIAL: Liedtext in den gewiinschten Sprachen

Deutsche Version:

,und eins und zwei und drei und vier und flinf und sechs und sieben und acht und neun und zehn. Ein
Hut, ein Stock, ein Regenschirm. Und vorwarts, riickwarts, seitwarts, ran!” -

Tschechische Version:
"A raz a dva a tfi a Ctyfi a pét a Sest a sedm a osm a devét a deset. A Klobouk a hul, a chleba a stl. A
Arizona. Dopredu, dozadu, doprava, doleva." (auf zwei Beinen nach vorne, hinten, rechts und links
springen)

r

Polnische Version:
,lraz, i dwa, i trzy, i cztery, i pie¢ i szes¢, i siedem, i osiem, i dziewie¢, i dziesiec. | woda i las, i stonce i

czas. | w przéd i w tyt i w bok i doskok.” ;

ABLAUF:

Die Gruppe geht (untergehakt) in einer Reihe vorwarts oder in Paaren hintereinander und spricht
dabei in der deutschen Version gemeinsam folgenden Spruch im Einklang mit den Schritten (bei jeder
Zahl einen Schritt mit dem rechten Full nach vorn): ,,Und eins und zwei und drei und vier und funf
und sechs und sieben und acht und neun und zehn. Ein Hut, ein Stock, ein Regenschirm. Und ..."
Dann bleiben alle auf dem linken FuB stehen und bewegen ihren rechten Ful? in die Richtungen, die
sie mit dem Spruch  beschreiben: ... vorwarts, rickwarts, seitwarts, ran!"
bis der rechte FuB bei ,,ran” wieder neben dem linken steht. Dann von vorne beginnen.

Die tschechische und polnische Version ist keine wortwértliche Ubersetzung der deutschen
Version! Bei der tschechischen Version darauf zu achten, dass die in der letzten Zeile
genannten Bewegungen mit beiden Beinen ausgefiihrt werden (springen).
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VARIANTEN:

Wenn lhre Kinder die Zahlen noch nicht kennen, fangt man mit ,,und eins” an, gleich danach kommt
der Teil am Platz (,,... vorwarts, rlickwarts, seitwarts, ran!"). In jeder Runde kann eine Zahl hinzugefigt
werden, d.h. in der zweiten Runde wird bis zwei gezahlt, in der dritten bis drei und so weiter.
Beherrschen |hre Kinder die Zahlen bereits sehr gut, so kann die Zahlrichtung auch umgedreht
werden — man zahlt von 10 an absteigend. Das Lied kann auch noch erweitert werden um die Zeile
,»... Hacke, Spitze, hoch das Bein!", die vor der Zeile ,,... vorwarts, rlickwarts, seitwarts, ran!" noch
eingebaut werden kann und deren Bewegungen ebenfalls mit dem rechten FuR ausgefiihrt werden.

Hinweise fiir die Einbindung in den Alltag:
e bei Spaziergangen und Bewegungsangeboten
e rhythmisches Sprechen und die Bewegung ermoglicht es, die Zahlen spielerisch zu
erlernen

http://www.triolinguale.eu/sekce/spielerverzeichnis-a-z
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KOPF, SCHULTER, KNIE UND ZEH

]

GEEIGNETER THEMENBEREICH: Kérperteile

ZIEL: Spracherwerb

ANZAHL DER SPIELER: egal

MATERIAL: Liedtext mit Noten; eine Puppe oder eine Zeichnung von einem Menschen, an der die
Kérperteile vorab besprochen/ benannt werden kénnen

Sie kdnnen auch als Einstieg die Umrisse eines Kindes auf einem grofRen Blatt nachzeichnen und
anhand dieser Zeichnung die Korperteile benennen und eventuell auch in mehreren Sprachen

beschriften.
auf Deutsch: auf Tschechisch: auf Polnisch:
Kopf, Schulter, Knie und Zeh, Hlava, ramena, kolena, palce, Gtowa, ramiona, kolana, piety,
Knie und Fersen, Knie und Zeh. kolena, palce, kolena, palce, kolana, piety, kolana, piety.
Kopf, Schulter, Knie und Zeh, hlava, ramena, kolena, palce, Gtowa, ramiona, kolana, piety,
Augen, Ohren, Nase, Mund. oci, usi, usta, nos. oczy, uszy, usta, nos.

KEMP! N
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ABLAUF:
Die Spielleitung stellt den Liedtext und die begleitenden Bewegungen zunéachst in einer Sprache vor.
Langsam steigen auch die Kinder mit in die Melodie ein und beriihren dabei die besungenen
Korperteile. Sobald alle das Lied in einer Sprache beherrschen, wird es in einer weiteren Sprache
eingelibt.

VARIANTEN:

Es ist auch moglich andere Gegenstande im Raum aussuchen, die dann besungen und gezeigt werden
koénnen, z.B. Stuhl und Sessel, Tisch und Bank, Tisch und Bank, und Fenster, Regal, Teppich, Tir, Stuhl
und Sessel, Tisch und Bank, Tisch und Bank.

HINWEISE ZUR EINBINDUNG IN DEN ALLTAG:

e im Rahmen eines Projektes, bei dem es um den Korper/ Korperteile geht
e im Morgenkreis

e wahrend der Pause bei einem Spaziergang im Rahmen einer Begegnung

http://www.triolinguale.eu/sekce/spielerverzeichnis-a-z
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ONKEL TOM HAT EINEN BAUERNHOF

GEEIGNETER THEMENBEREICH: Bauernhoftiere

ZIEL: Spracherwerb
ANZAHL DER SPIELER: egal

MATERIAL: bei Bedarf Liedtext mit Noten

Deutsch

Onkel Tom hat einen Bauernhof

EA

Onkel Tom hat einen Bauernhof
F#mi H7 E

heia heia ho.

Und da laufen viele Hihner rum,
heia heia ho.

E

Es macht tuk tuk hier,
A

es macht tuk tuk da,
EA

tuk tuk hier, tuk tuk da,
E

Uberall tuk tuk.

...Ganse ...gack gack
...Schweine ...oink oink
...Ziegen ...meck meck
...Kihe ...muh muh
...Katzen ...miau miau
...Schafe ...mah mah
...Hunde ... wau wau

Onkel Tom hat einen Bauernhof
heia heia ho

Tschechisch

Strycek Donald

EA

Strycek Donald farmu mél,
F#miH7 E

hia hia ho

A na té farmé kuratka mél,
hia hia ho

E

Pisk pisk sem

A

a pisk pisk tam

EA

pisk sem a pisk tam...
E

vsude jen pisk pisk

...Kachny ...kva kva
...Prasdtka ...chro chro
...Kravicky ...bG bl
...Kraty ...hudry hudry
...Kocky ...mnAau mnAau
...Psi ...haf haf

...Mysi ...pisk pisk

Strycek Donald farmu

Kapitel 4

]

Polnisch

Stary Donald

EA

Stary Donald farmu mal
F#tmi H7 E

hija hija hou

Kacky si tam pestoval
hija hija hou

E

Z lava kac-kac-kac
A

z prava kac-kac-kac
EA

tu kac tam kac

E

vade len kac-kac

...Kravy si tam pestoval ...mu
...Macky ...mnau

...Zajace tam...zaj
...Kozy...méé

...Ryby...

...Zaby...kvak

hija hija hou
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J jsem muzikant | ,_
lch bin ein Musikante 7~

1. J4 jsem muzikant a pFichazim k vam z eské zeme,
my jsme muzikanti pfichazime k vam.
J4 umim hrati. My umime taky.
J4 umim na houslicky. Jak se na né hraje?

Fidli, fidli........

D ke na kytaru. Jak se na ni hraje?
Drnky, brnky......

B eninrnna na bubinek. Jak se na néj hraje?
Bumtarata........
............ na piano. Jak se na néj hraje?
Klimprklampr.....

Beiionsasiias na flétnicku. Jak se na ni hraje?

Pisky, pisky......

1. Ich bin ein Musikante und komm aus Schwabenland.
Wir sind auch Musikanten und komm “n aus Schwabenland.
Ich kann auch spielen! Wir kénn“n auch spielen!
Auf meiner Geige. Auf unsrer Geige.
8im, sim, serim.....

http://www.vonkleinauf.info/tschechisch-in-der-kita

KEMP! B
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Weiterfiihrende Literatur zum Thema Lieder:

Kapitel 4

e Kvacova L, Reinel T. (2005): Hratky s cestinou - Wir spielen Tschechisch, Euro-Schulen
Gorlitz [Hrsg.]

e Kulhankova, Eva: Tanecni hry s pisnickami. Portal, Praha 2006. ISBN 80-7367-108-5.

e Dzialoszynski, Ruranski, Tscharntke (2006): Zabawy z jezykiem polskim — Wir spielen

Polnisch

8. Reime und Gedichte

Brambora (Kartoffel)

Koulela se ze dvora,
takhle velkd brambora.
Nevidéla, neslysela,

Ze na ni padd zavora.
Kam koukas ty zavoro,
na tebe ty bramboro.
Kdyby tudy projel vlak,

byl by z tebe bramborak.

Letadlo (Fluzeug)

Leti, leti, letadlo,
koho by to napadlo.
Vyletélo mezi mracky,
pozdravilo vSechny
ptacky.

Krtek (Maulwurf)

Prvni, druh3, treti,
ctvrta,

na zahradé krtek vrta.
Vrtd jako vyvrtka,
vrtd tunel pro krtka.

Vitr (Wind)

Leti vitr do vSech stran,
rozkolébal Zita Ian.
Brzy z klas( zrnicek,
bude novy chlebicek.

Motylek (Schmetterling)

Podivejte, milé déti,
motylek k vam pravé leti!
Posadil se na kyticku

a tam pockal na chvilicku.
Pak kridélky zamaval

a pak letél zase dal.

Slunce (Sonne)

Slunce vola na snézenku,
podivej se jak je venku!
Slunce vola do oken,
déti, halo, pojdte ven!

Ruce (Hande) -

Ruce, ruce, rucicky,
Mate malé prsticky,
Mate hebké dlang,
Zatleskame na né.

Strom (Baum)

Nejdfiv malé seminko,
povyrostlo malinko.
Rostlo, rostlo, ¢im dal vice,
az z néj byla borovice.

http://pohyb-detem.cz/basnicky

http://versovani.blogspot.de/search/label/hry%20s%20prsty
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9. Tischspriiche

VSechno, co roste ze zemé,
voni a chutna pfijemné.

Slunicko s destém den co den,

rostlinky vytahuje ven.
Dékujem ti slunicko,

Zes uzralo zrnicko
Dékujem ti zemé mil3,
Zes to zrnko v sobé skryla.
Dobrou chut!

V zimé v zemi vSechno spi,
na jare se probudi,

a ta zemé maminka,
vychova nam seminka.
Dobrou chut.

Kapitel 4

R

Pisnicka na uklizeni hracek:

Ja jsem maly poradnicek,
uklidim si kazdy micek,
mam Sikovné rucicky,
prestoze jsem malicky.

http://www.nasimdetem.eu/Basnicky.htm

Weiterfiihrende Literatur zum Thema tschechische Reime:

e http://rikanky.webnode.cz : (Reime zum Thema Korper, Tiere, Essen, Ostern,
Weihnachten, ...)

e http://clanky.rvp.cz/wp-
content/upload/prilohy/2471/rikadla_basnicky a_versovane_pohadky.pdf

e http://www.studiojanan.cz/napady/pro-deti-ke-stazeni : (Reime zum Thema: Essen,

Tiere, ...)

e http://www.setkavani.cz/joomla/index.php/rikadla : (Reime zum Thema

Jahreszeiten, Fasching, und allgemeines)

—

Piosenka Motylka

Tu paluszek

W pokoiku na stoliku

Palec pod budke

Gdy wiosenne stonko
Zbudzi w lesie kwiaty
Lata nad kwiatami
Motylek skrzydlaty
Pachnie koniczynka
Polna réza, dzwonek
Sigde, niech odpoczng
Skrzydetka zmeczone.

Tu paluszek, tam paluszek
A tu czysty mam
fartuszek

Tu jest raczka, a tu druga
a tu oczko do mnie mruga
Tu jest czoto

Tu sg wiosy

Wszyscy mamy czyste
nosy

Tu sa raczki do klaskania
A tu ndézki do tupania

W pokoiku na stoliku
stato mleczko i jajeczko.
Przyszedt kotek, wypit
mleczko,

a ogonkiem sttukt
jajeczko.

Przyszta pani, kotka zbita,
a skorupki wyrzucita.

- Fingerspiel

Palec pod budke,
bo za minutke
zamykam budke.
Budka zamknieta
nie ma klienta,
klient w Warszawie
siedzi na fawie

- Fingerspiel
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Rodzinka (Familie)

Sroczka (Elster)

Kotek (Kétzchen)

Kapitel 4

Slimak (Schnecke)

Ten pierwszy - to nasz
dziadziu$

A obok babunia.
Najwiekszy - to tatus,

A przy nim mamunia

A to jest dziecinka mata,
Tralalalalala......

A to moja raczka cata
Tra la lala la la......

Sroczka kaszke warzyta
Dzieci swoje karmita
Temu data - na tyzeczce
Temu data - na miseczce
Temu data - na spodeczku
Temu data w
garnuszeczku

A dla tego? Nic nie miata!
Frr - po wiecej poleciata.

Kotek,kotek nosek myje
pyszczek,pyszczek,uszka
szyje

aja,ajawrazz
koteczkiem piore do nosa
chusteczke.

Woda z kranu
kap,kap,kap

Piore chustke
chlap,chlap,chlap
Woda z kranu ciur,ciur
ciur

Piore chustke
SzUr,szur,szur.

Slimak, $limak, wystaw
rogi,

dam ci sera na pierogi,
jak nie sera, to kapusty
od kapusty bedziesz
ttusty.

http://www.babyboom.pl/forum/mamy-bedace-w-domu-f123/wyliczanki-rymowanki-piosenki-czyli-domowe-przedszkole-dla-naszych-

dzieci-8109/

http://www.superkid.pl/rymy-i-rymowanki

Weiterfiihrende Literatur zum Thema polnische Reime:

e http://www.superkid.pl/rymy-i-rymowanki
e http://www.babyboom.pl/forum/mamy-bedace-w-domu-f123/wyliczanki-
rymowanki-piosenki-czyli-domowe-przedszkole-dla-naszych-dzieci-8109/

e http://www.naobcasach.pl/d.115.Wyliczanki___Rymowanki.html

e http://www.osesek.pl/wychowanie-i-rozwoj-dziecka/piosenki-i-rymowanki.html

e http://miastodzieci.pl/wyliczanki-rymowanki/
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9. Tischspriiche

tyzka, nozyk i sliniaczek

Je $niadanie niemowlaczek ;

Na sliniaczku misie siedzg
Pewnie tez $niadanie jedzg

http://www.naobcasach.pl/d.115.Wyliczanki___Rymowanki.html

KEMP! N
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10. Geschichten - ; .

In diesem Abschnitt ist lhre eigene Kreativitit gefragt. Wenn Sie lhre Kinder mit einer
Nachbarsprache in Kontakt bringen wollen und deren Interesse und Neugier wecken wollen, bietet es
sich an nachbarsprachliche Begriffe in eine Geschichte einzubauen.

Idee!

Erzdhlen Sie doch eine Geschichte, (iber zwei Personen/ Tiere (je eine aus beiden Landern).
Diese unterhalten sich, wobei sie ein bestimmtes Thema bereden koénnten und sich dabei
wichtige Worter in beiden Sprachen erklaren.

Beispielsweise konnten zwei Kinder einen Besuch im Zoo machen und sich gegenseitig
erklaren, wie die Tiere dort heiBen. Dabei kann verdeutlicht werden, dass manche Tiere in
beiden Landern ahnlich klingen und manche unterschiedlich.

Um die beiden Nationen und ihre Besonderheiten fir lhre Kinder besser zu verdeutlichen, kdnnten
Sie die Geschichte auch in einer Art Theaterstiick mit Handpuppen begleiten.

KEMP! N
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11. Begegnung

Die Begegnung mit Kindern/ Personen des Nachbarlandes ist ebenfalls eine Methode des
Spracherwerbs. Sie ist im Rahmen der Sprachanimation besonders wirksam, da lhre Kinder
unmittelbar mit Muttersprachlern in Kontakt kommen und mit ihnen interagieren kénnen.

Intensiver wird eine Begegnung, wenn Sie die oben beschriebenen Methoden der
Sprachanimation wahrend der Begegnung nutzen!

Schaffen Sie Sprachanlasse!

Unterstitzen Sie den Lernprozess als ,Vermittler zwischen Ihren Kindern und denen des
Nachbarlandes!

Ein Spiel, was hinsichtlich des Erwerbs der Nachbarsprache, insbesondere jedoch im Rahmen einer
Begegnung genutzt werden kann und sollte ist Skandier-Skandal (siehe Spiele).

Weitere Informationen und Materialien zum Thema Begegnung finden Sie im Lernbereich
BEGEGNUNG.

Weiterfiihrende Literatur zum Thema nachbarsprachliche Bildung:

Goethe Institut e. V.: Deutsch mit Hans Hase in Kindergarten und Vorschule. Goethe
Miinchen 2010 ISBN: 978-3-939670-36-0

Goethe Institut e.V.: Schnupperangebot: Deutsch als Fremdsprache im Kindergarten.
Miinchen 2009 ISBN 978-3-939670-13-1

Goethe Institut e.V.: Welches Tier lebt hier? Ein Kartenlegespiel auch zum Deutschlernen.
Goethe Institut 2009

Lingo & Lina. Interaktive CD-Rom und padagogische Handreichung zur spielerischen

Aneignung von Sprachen und Kultur in deutsch-tschechisch-polnischen fiir Vorschulkinder.
Evangelische Grundschule Gorlitz 2008
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Lernbereich Begegnung (von Carolin Thon)

In dem Lernbereich Begegnung, folgend auch Interkulturelle Kompetenz genannt, legen wir
besonderen Wert auf den direkten Kontakt mit den Menschen unserer Nachbarlander. Das was hier
getan wird, soll zusammen geschehen; das Motto kdnnte also lauten:

“Begegnung und ein gemeinsames Miteinander ist hier Pflicht!”

Den Erwerb von interkultureller Kompetenz gilt es als Kern zu betrachten. Die Kinder sollen nicht die
andere Sprache ganzlich erlernen und ebenso nicht die gesamte geografische Beschaffenheit des
Nachbarlandes, sondern sie sollen die Moglichkeit haben andere Kulturen und Sitten,
anderssprachige Gleichaltrige kennenzulernen und somit den Grundstein fiir nachbarschaftliche
Freundschaft, Vorurteilsfreiheit und Wissenserweiterung zu legen.

Denken Sie immer daran, dass es sich hierbei nicht hauptsdchlich um korrekte verbale
Kommunikation handelt sondern um die gemeinsame Interaktion, das Beisammensein und das
Kennenlernen und Vertraut machen mit anderen Kulturen.

Warum ist das so wichtig?

Intensives und nachhaltiges Lernen wird den Kindern im Alter von 3 bis 7 Jahren am besten
ermoglicht, wenn Sie selbst Erfahrungen machen diirfen. Die Kinder missen die Dinge, um die es
geht, sehen und im wahrsten Sinne des Wortes begreifen kdnnen. Diese Annahme richtet sich nach
vielen wissenschaftlichen Erkenntnissen und einer der wohl einflussreichsten Lerntheorien der Phase
des konkret-anschaulichen Lernens und Denkens nach PIAGET. Die Abstraktion des Denkens ist in
diesem Alter noch beschrankt und konzentriert sich auf erlebbar gemachte Erfahrungen und
Ereignisse. Aus diesem Grunde ist es so wichtig den Kindern die Moglichkeit interkultureller
Begegnungen zu schaffen und sie optimal zu nutzen.

Weiterhin sind Lernprozesse in diesem Alter hauptsachlich inzidentell und implizit, das heifdt die
Kinder lernen ohne Lernabsicht, beildufig und an Emotionen gebunden. Dies bedeutet, es ist wichtig
die Neugier der Kinder zu wecken, denn sie gibt den AnstoR sich mit etwas zu beschéftigen.
Darauffolgend missen interaktive Angebote zum Mitmachen und Beisammensein auffordern, um
den Kindern eine moglichst groRe Vielfalt an positiven Erfahrungen zu schaffen.

Weiterfihrende Informationen zu den Lerntheorien, Lerntypen oder Piagets Stufenmodell finden Sie
beispielsweise unter: arbeitsblaetter.stangl-taller.at

Wie konnen Sie Begegnungen im Kita-Alltag einbinden und gemeinsam mit den Kindern leben?

Ein Beispiel flr Aktivitdten ware, dass man gemeinsam, mit der Partnereinrichtung u. a. Feste und
Traditionen, wie Jubildumsfeiern, Sommerfeste und Feiertage, begeht. Dabei soll beachtet werden,
dass man dies natirlich auch an verschiedenen Orten machen kann bzw. die Feierlichkeiten auch
gemeinsam vorbereitet werden kdnnen, sodass hierdurch bereits der Kontakt hergestellt wird.
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Ein weiterer Anlass um zusammen zu kommen, ware, dass man gemeinsam Essen vorbereitet und
kocht, oder auch Essen geht. Dabei muss es nicht gleich ein Restaurant sein, sondern schon kurze
Besuche, beim Backer bspw., flihren die verschiedenen Kulturen zusammen und zeigen
Gemeinsamkeiten und Unterschiede auf. Bei beiden bis jetzt angebrachten Punkten lassen sich
hervorragend die Eltern mit einbeziehen und ein grofRes Stlick Elternarbeit leisten, sodass auch auf
dieser Seite das Wissen wachsen kann.

Einen Punkt, der sich insbesondere auf die Kinder bezieht, wurde mit ,,Maulwurf, Bolek, Sandmann
und Co.” betitelt. Darunter wird das Kennenlernen von verschiedenen wichtigen bzw. beriihmten
Fernseh- und Kinderliteraturfiguren oder -personlichkeiten verstanden, eben wie dem
tschechischen Maulwurf (,,Credek”), dem polnischen Bolek und dem deutschen Sandmé&nnchen. Auch
fir das jeweilige Land typische Spielzeuge und Reime, Gedichte, Lieder und Méarchen kénnen unter
diesem Stichpunkt gefasst werden.

Da Bewegung besonders auch im Vorschulalter fiir die Entwicklung von Kindern wichtig ist, soll diese
nicht vernachlassigt werden, zumal bei gemeinsamen Sporttagen oder -einheiten die interkulturelle
Kompetenz gefordert wird. Hierzu lassen sich ebenfalls Wandertage und Ausfliige zahlen.

Der letzte Vorschlag, der aufgefiihrt werden soll, wurde mit ,Eine Busfahrt, die ist lustig, eine
Busfahrt, die ist schon...” benannt. Hierbei handelt es sich um die Idee, Busreisen bzw. Bahnreisen,
als wertvolles Erlebnis flir das nachbarsprachliche Empfinden wahrzunehmen. Durch
Lautsprecheransagen, die man bei einem Ausflug solcher Art hort, lasst sich das Bewusstsein fiir das
Nachbarland oder die Nachbarlander steigern.

Was sind geeignete Anldsse und Themen fiir interkulturelle Begegnungen?

e Alltagliche Dinge wie meine Schule/mein Kindergarten, meine Familie, mein Haustier, mein
Hobby, etc.

e Themen aus dem Kindergarten oder der Schule wie z. B. der Spielzeugtag oder Waldtag, die
Jahreszeiten, gesunde Erndhrung

e Wanderungen, Exkursionen, Heimatstadtbesichtigungen, Museumsbesuche, Abenteuer-
spielplatze oder Schwimmbader

e Feste wie Weihnachten, Ostern, etc. oder auch Karneval

o Theaterauffihrungen oder —besuche

e Besuch von ortlichen Betrieben, wie Bauernhofen, Pferdestallen, o. a.

e Eltern-Kind-Tage, Eltern-Tandem

e Gemeinsames Kochen von typischen Gerichten

Jeder Anlass ist ein guter Anlass um sich mit seinen Landesnachbarn auseinanderzusetzen. SchliefRlich
soll nicht immer ein spektakuldres Angebot und Drumherum fiir zu viel Ablenkung bei dem
wesentlichen Ziel solch einer Veranstaltung ablenken: Den Nachbarn kennenzulernen.

Interkulturelle Kompetenz ist das Stichwort!
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Was sind die Voraussetzungen fiir eine gelingende Begegnung?

a) Die Gruppe betreffend

e Ausgewogenheit in den Bereichen Nation, Geschlecht und Alter
e Ein Vorbereitungstreffen, an dem Kinder und Eltern inhaltlich auf die Begegnung vorbereitet
werden, sollte stattfinden

Immer gemeinsam!

b) Die Raumlichkeiten betreffend

e Die Raume sollten die Moglichkeit fiir Orientierungs- und Riickzugsmoglichkeiten geben, um
den Kindern jegliche Begegnungen zu ermoglichen, jedoch auch den ndétigen Raum zum
Rickzug zu geben (die Rdume sollten nur von den an der Begegnung beteiligten Personen
genutzt werden).

e Die Raumlichkeiten sollten mit Inventar und Mitteln bestickt sein, um den Kindern
eigeninitiierte interkulturelle Aktivitaten zu ermoglichen.

Kinder lernen emotional bedingt und dazu ist ein hohes MaR an Wohlgefiihl nétig!

c) Das Team betreffend

e Das Team zur Betreuung und Anleitung der Kindergruppe sollte die Méglichkeit haben sich
untereinander zu verstandigen und Interkulturalitdt zu praktizieren.

e Da Kommunikation nicht nur iber Sprache stattfindet, sollten den Kindern andere Methoden
zum Austausch aufgezeigt werden.

Sie sind das Vorbild!

e Die Rollen- und Zustandigkeitsverhaltnisse sollten klar strukturiert sein und es sollte sich
regelmalig ausgetauscht werden (auch wahrend der Begegnung, um Missverstandnissen
oder unnétigen Komplikationen vorzubeugen).

Sie sind alle Padagogen und haben dhnliche Erfahrungen — Sie kénnen sich gegenseitig
unterstiitzen!

e Alle Erwachsenen sollten den Kindern jeder Nation als Ansprechpartner zur Verfligung
stehen, engagiert und offen fir alle Bedirfnisse sein, u.U. auch fiir Angst oder Ablehnung.

e Das Team sollte stetig versucht sein in die relevanten Sprachen zu Ubersetzen, um so den
Kindern die Méglichkeit zu schaffen, die Zweitsprache zu héren und anzuwenden.

e Holen Sie sich Hilfe und Unterstitzung. Machen Sie es zur Angelegenheit vieler, indem Sie
beispielsweise Eltern, Firmen und Gemeinden mit einbeziehen.

Denken Sie immer an die (vorherige) intensive Elternarbeit
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Wie gelingt es lhnen, diesen Lernbereich mit den Kindern gemeinsam zu (er-)leben?

Allgemeine Hinweise

e Kinder unterschiedlicher Nationalitdten sollten natirlich gemeinsam ihre
Aktivitaten verbringen, also missen Sie das mit lhren Kollegen vorleben!

e  Fihlen Sie sich stets in die Befindlichkeiten der Kinder ein, um Ausgrenzung oder
Uberforderung zu vermeiden.

e Machen Sie bewusst selbst die Erfahrung der interkulturellen Begegnung, so
konnen Sie am besten auf die Bedirfnisse der Kinder eingehen.

e Nutzen Sie die alltaglichen Tatigkeiten wie das Einnehmen gemeinsamer
Mahlzeiten an national gemischten Tischen.

e Vergeben Sie Aufgaben an Paare unterschiedlicher Nationen, beispielsweise den
Tischdienst.

e  Geben Sie nicht allzu strenge Rahmenbedingungen vor — aus sich selbst heraus
geknipfte Kontakte sind meist konsistenter.

e  Geben Sie dennoch zusatzliche Anregungen fiir eine gemeinsame Gestaltung der
freien Zeit, um den Kindern die Kontaktaufnahme zu erleichtern.

e Lésen Sie sich etwas von der professionalisierten Rolle des Padagogen und
nehmen Sie an den Aktivitaten der Kinder aktiv teil.

e Schaffen Sie RegelmaRigkeiten und Rituale, das schafft Orientierung und
Gemeinsamkeit.

e Bestarken Sie die Kinder auch in non-verbaler Interaktion.

e Unterbrechen Sie die Kinder nicht in ihrer Interaktion.

Setzen Sie sich am besten Ziele, sowohl ein Endziel aber auch kleinschrittige Zwischenziele. Diese
kann man auch fir jede einzelne Begegnung einsetzen. Machen Sie sich klar, was Sie méchten, was
Sie erwarten und was Sie fir Zeit zur Verfligung haben. Vor allem bleiben Sie mit diesen
Uberlegungen sprichwortlich auf dem Boden — erwarten Sie lieber etwas weniger und lassen sich
dann Uberraschen, als von vornherein zu hoch hinaus zu wollen. Die Lust, Laune und Stimmung, die
Sie mitbringen Ubertragt sich auch auf die teilnehmenden Kinder.

Im Nachhinein haben Sie sowohl im Team (auch interkulturell!) als auch fiir sich selbst die
Moglichkeiten zu reflektieren, zu kritisieren und die positiven Seiten des Geschehenen zu betrachten.
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Hierbei kdnnen Sie sich von Mal zu Mal besser auf die kommenden Situationen in der Begegnung
einstellen und so den Kindern den Weg zur Interaktion ebnen!

Folgend sind einige Vorschlage zusammengestellt, die Sie dann in |hrem Kita-Alltag spielerisch
einbinden kdnnen. Da man zumeist mit einer Aufwarmung beginnt, sind zunachst einige Vorschlage
fiir Kennenlernspiele vorgestellt, die sich gut auf das Alter von 3 bis 7 Jahren anwenden lassen.
Danach finden sich Ideen zu Liedern und Beispiele fiir Kinderbegegnungen.

Ein Erwerb interkultureller Kompetenzen wird in der KOMPI-Blume mit einem hellblauen Blltenblatt
gekennzeichnet.

Die von uns vorgeschlagenen Themengebiete und Umsetzungsmaglichkeiten sind folgende:

(1
(2
(3
(4

) Kennlernen und Kennenlernspiele

) Gemeinsam Basteln

) Spiele und Aktivitdten nach dem ersten Kennenlernen
)

Kinderbegegnungen - Beispiele
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1. Kennenlernen und Kennlernspiele

TIPPS

e Fir eine erste Begegnung ist sowohl ein neutraler Boden als auch die Schule oder
der Kindergarten eine gute Grundlage.

e Es ist zu Beginn nicht unbedingt notwendig sprachlich miteinander zu
kommunizieren. Sie sollten die Kinder nicht zu krampfhaft darauf drdangen, denn
jeder hat schlieBlich sein eigenes Tempo im Kennenlernen und Kommunizieren;
greifen Sie zu handlungs- und kommunikations-ermunternden Mitteln ganz ohne
Zwang.

e Ein gemeinsamer Besuch einer ortlich nah gelegenen Einrichtung, wie bspw. ein
Bauernhof oder ein Reitplatz, sind fiir Kinder aller Nationalitaten interessant und
schafft ein gemeinsames Miteinander.

e Bringen Sie ein Kennenlernspiel mit ein, wenn Sie das Gefiihl haben, dass es sich
lohnen konnte.

e Je nach den individuellen Bediirfnissen der Kinder konnen Sie entscheiden, wie Sie
den Tagesablauf im Detail gestalten.

Kennlernspiele
Sortieren

e Sortieren nach GrolRe, SchuhgroRe, Augen- oder Haarfarbe, Anfangsbuchstabe des Vornamens
oder nach dem Alter ist gerade fir die erste Begegnung methodisch sinnvoll. Die Kinder kénnen
hier lernen, wie viele Ahnlichkeiten sie teilen und dass sie sich auch ohne Worte verstiandigen
kénnen.

e Lieblingsfarbe oder -tiere, usw. sind dann eher etwas fiir Fortgeschrittene. Dies kann eventuell in
ein Pantomimenspiel integriert werden.
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Knie auf Knie

MATERIAL: Kartenstapel in je 4 Kategorien, z.B. Kreuz, Karo, Pik und Herz, oder auch Banane, Apfel,
Kiwi, Melone

ABLAUF

Alle Spieler sitzen in einem Stuhlkreis und jeder zieht vom Spielleiter eine Karte und pragt sich ein,
was darauf zu sehen ist. Nun sammelt der Spielleiter die Karten wieder ein, zieht eine Karte und
nennt oder zeigt das Symbol welches zu sehen ist. Jeder der dieses Symbol auf seiner Karte hatte,
riickt einen Platz nach links auf den SchoR seines Nachbarn. Runde um Runde fihrt es so fort, wobei
derjenige der auf dem Stuhl sitzt solange nicht riicken darf bis der Scholl wieder frei ist. Diese
Variante kann man je nach Bekanntschaftsgrad, Fremdsprachenkenntnissen und Spielfreude der
Kinder abandern.

Vampirspiel
ABLAUF

Alle Spieler stehen im Kreis und der Beginner in der Mitte. Dieser ist der Vampir und sucht sich ein
Kind aus auf das er langsam und am besten mit ausgestreckten Armen zulduft. Derjenige auf den
zugelaufen wird, muss sich jemanden aus dem Kreis suchen und diesen anblinzeln. Der Angeblinzelte
muss schnell den Namen des Kindes nennen, welches ihn angeblinzelt hat und befreit so dieses Kind
vom Vampir. Wenn es den Namen nicht weil3 bzw. nicht schnell genug ruft und der Vampir beim Kind
angekommen ist bzw. es mit den Fingern berihrt hat, muss dieses vom Vampir beriihrte Kind den
Vampir spielen.
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Aktive Namenskette

ANZAHL DER SPIELER: 10 Kinder
ABLAUF

Das erste Kind nennt seinen Namen und dazu noch ein Gerdusch oder eine Geste, das nachste Kind
macht das/die Gerdusch/Geste nach und wiederholt den Namen des ersten Kindes und sagt dann
seinen eigenen Namen und fligt ein neues Gerdusch/Geste hinzu. Dies wird reihum weitergefihrt,
ahnlich wie bei dem Spiel ,Ich packe meinen Koffer’.

Bettlaken-Verstecker

ABLAUF

Die Kinder werden nach Nationalitaten in zwei Gruppen eingeteilt. Zwischen diesen zwei Gruppen
halten zwei Pddagogen ein undurchsichtiges Bettlaken. Jede Mannschaft kauert sich auf ihrer Seite
hinter das Laken und schickt einen Spieler ganz nach vorn. Wenn zwei Spieler vorn stehen, wird das
Bettlaken gesenkt, so dass sich die Kinder kurz sehen kénnen. Danach wird es sofort wieder
hochgezogen und jeder Spieler muss sich in seiner Mannschaft unauffillig platzieren bzw.
verstecken. Danach wird das Bettlaken gesenkt und die zwei Spieler miissen sich wiederfinden. Die
Losung sagen die Kinder einem Padagogen. Wer seinen Gegenspieler nicht findet, muss in die andere
Mannschaft wechseln.

ZIPP-ZAPP

Dieses Spiel wurde lhnen bereits im Lernbereich Sprache vorgestellt, dort finden Sie eine genaue
Beschreibung.

Weitere Beispiele:

Spielen Sie Pantomime-Spiele mit den Kindern!

AulRerdem: Bekannte Spiele wie Mensch-arger-dich-nicht oder Memory, Hascher oder Verstecker,
Mein rechter Platz ist leer oder andere in den Gruppen bekannte Spiele eignen sich sehr gut.

Auch Kreisspiele wie Stille Post, nur ohne Sprechen stattdessen mit Gesten, Zeichen, etc. sind
ebenfalls gut geeignet.

Weiterfihrende Informationen und Vorschlage finden Sie u.a. hier: www.dija.de/ikl



http://www.dija.de/ikl
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2. Gemeinsam Basteln

Basteln Sie zusammen mit den Kindern fiir alle (Kinder und Padagogen) Namensschilder mit
selbstgemalten Bildern, jeder nimmt ein Schildchen von einem anderen Kind aus dem Nachbarland
und bei der ndchsten Begegnung missen sie sich wiederfinden und es zuriickgeben.

Oder: Fotografieren Sie die Kindergruppe und beschriften Sie es mit den jeweiligen Namen. Dieses
Foto wird dann der Kita aus dem Nachbarland geschenkt. Es kann dort aufgehdngt und jederzeit
betrachtet werden.
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3. Spiele und Aktivitdten nach dem Kennenlernen
Nach der ersten Kontaktaufnahme und den Kennenlernspielen eignen sich weitere Spiele und vor

allem gemeinsame Aktivitaten, wie Sie sie auch aus dem Kita-Alltag kennen, um die Interaktion der
Kinder anzuregen. Zusammenfassend finden Sie hier einige Tipps und Anregungen.

Das Spiel an sich ist einer der wichtigsten Aufnahmekanale der Kinder und muss unbedingt
genutzt werden!

Alltagliche Spiele

Bekannte Spiele, wie bspw. Memory, sind hier besonders geeignet, da die Regeln aufgrund der
Bekanntheit nicht erldutert werden missen und die Kinder konnen miteinander spielen, mit oder
ohne sprachlichem Austausch.

Idee!

Spielen Sie mit den Kindern Memory einmal anders. Die Kinder kdnnten sich als Tiere verkleiden
und so ein Kindermemory mit je einem Tier pro Nationalitat veranstalten. Fiir Fortgeschrittene
kann das Ziel des Spieles das Fremdwortlernen des eigenen Tieres sein; oder es soll der Name
des Kindes der anderen Nationalitat herausgefunden werden.

Ebenso sind Spiele wie Hascher, Verstecker, der Plumssack geht rum etc. sehr beliebt und auch im
Nachbarland bekannt, bei letzterem kann je nach Nationalitat der Begleitvers gesprochen werden.

Freie Spielzeit in den jeweiligen anregend gestalteten Gruppenrdaumen gibt den Kindern die
Moglichkeit auf ihre Art und Weise zu spielen, z.B. in der Bau- oder Puppenecke.

Bastelarbeiten jeglicher Art oder dhnliche Aktivitaten sollten nach den oben genannten Kriterien
durchgefiihrt werden (bspw. im Team), um den Kindern den Weg zu einer positiven Interaktion mit
dem Partnerkind zu gewahrleisten.

Gemeinsames Liedersingen (v.a. zweisprachige), Kennenlernen der Tischspriiche oder Bilderbiicher
anschauen fordert die Interaktion und erweitert den Wortschatz der Kinder.

Gemeinsames Experimentieren nach entwicklungslogisch relevanten Themenbereichen.

Gestalten Sie zusammen Fotowande (iber ihre Aktivitaten.

10
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Falls Ihre Einrichtung nach einem bestimmten padagogischen Konzept arbeitet, so lassen Sie das
einflieRen, z.B. Kneipp‘sche Giisse, Montessori-Material, etc.

Zusatzlich gibt es natrlich Spiele und auch Materialien, welche auf den schrittweisen Erwerb der
Nachbarsprache ausgerichtet sind, die in den passenden Stadien der Begegnung durchaus Nutzen
finden sollen, zum Beispiel das Spiel:

Farbpalette

ABLAUF

Der Spielleiter steht in der Mitte eines Stuhlkreises und teilt die Kinder in vier Gruppen ein, jede
Gruppe hat eine Farbe. Dann wird fiir alle Kinder zuerst in der einen und beim nachsten Spiel in der
anderen Sprache je eine Farbe benannt nach denen die Kinder aufspringen und sich einen neuen
Platz suchen missen. Dabei versucht auch der Spielleiter einen eigenen Stuhl zu erhaschen. Der
Gbriggebliebene Spieler ist jetzt in der Mitte. Beim Ruf des Wortes Farbpalette missen alle den Platz
wechseln.

Weiterfiihrende Informationen und Vorschlige finden Sie u.a. hier: www.dija.de/ikl

Weiterfiihrende Informationen

Auf der Internetseite www.vonkleinauf.info finden Sie viele niitzliche Tipps, Tricks, Literatur-
und Lernmittelempfehlungen fiir die Begegnungsarbeit mit tschechischen und deutschen
Kindern.

11
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4. Kinderbegegnungen — Beispiele

Wie bereits erwahnt stammen die hier genannten Praxisbeispiele aus Einrichtungen, welche
bereits Erfahrungen im Austausch mit Nachbarlandern haben und sich die Beispiele daher als
Themen und Projekte bereits bewdhrt haben. Trotzdem sind die folgenden Anhaltspunkte nur
zur Erkldrung des Inhaltes gedacht und haben daher natiirlich weder einen Anspruch auf
Vollstandigkeit noch sind sie in jeder Lage und Einrichtung korrekt und zutreffend. Da jede
Einrichtung, jeder Padagoge und jedes Kind individuell lernt und mit Situationen verschieden
umgeht, sollte eine ausfiihrliche Verlaufsplanung, eingeschlossen aller Aufgaben und
benoétigten Mittel, immer ein Bestandteil solcher Projekte sein.

Beispiel 1: Jahreszeiten

Die Jahreszeiten sind immer ein gutes Thema in Kindergarten und Schule, es ist sehr lebensnah und
gut mit anderen Themen zu kombinieren. Im Gegensatz zu vielen anderen Beispielen ist das Thema
auch sehr geeignet, falls das Treffen verschiedener Einrichtungen eine einmalige Aktion ist oder nur
sehr selten stattfindet.

VORBEREITUNG: Je nach Projekt variabel
ABLAUF bzw. Vorschlage:

e Basteln je nach Jahreszeit, Monat, Fest, etc.

e Materialien aus der Natur sammeln gehen

e Thematisch passende Brdauche und Sitten des Nachbarlandes kennenlernen
e Llieder, Gedichte, Tischspriiche oder Gebete lernen

e  Wanderungen, Naturerfahrung

e Geburtstagskalender/Jahreszeitenkalender

e (Landes-)typische Marchen und Geschichten passend zu den Jahreszeiten

Jahreszeiten kann man in verschiedene typische Farben unterteilen und so universell verstandlich
machen, somit kénnen Zuordnungen, zum Beispiel im Geburtstagskalender, erleichtert werden.

AnschlieBend konnen bei Interesse leichte Vokabeln zum Thema kennengelernt werden.

12
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Beispiel 2: Reisefiihrer — Eine kleine Rundreise durch die eigene Einrichtung

Diese Variante bietet sich an, wenn Partner-Kitas oder Partnerschulen bereits (iber langere Zeit
kooperieren. Hier kénnen sich die Kinder erst einmal kennenlernen und Barrieren abgebauen. Nach
der ersten ,Vorflihlphase” ist es weniger befremdlich. Danach konnen beispielsweise
Elternflihrungen durch die Einrichtung stattfinden. Hierbei sollte bertlicksichtigt werden, dass es
Kinder gibt, die eher zurilickhaltend und schiichtern sind und daher das pl6tzliche Beisammensein mit
einer fremden Familie als unangenehm empfinden. In diesem Falle kann es ldanger dauern oder
schwierig sein eine positive Verbindung zum Nachbarlandkind und dessen Familie herzustellen.

VORBEREITUNG:

e Festlegung des Rundganges durch die eigenen Einrichtung, die nétigen Informationen hierzu
an die Kinder weitergeben

e Einladungen verschicken

e Schmicken des Hauses bzw. beliebige Teile der Einrichtung zum Thema dekorieren

e Namensschilder basteln (fur Eltern, Kinder und Pddagogen)

e Generalprobe der Fihrung (gemeinsam mit den Kindern)

ABLAUF

e Jede Familie bekommt eine Familie aus dem Nachbarland zugeteilt

e Die Kinder sind nun der 6rtliche Reiseflihrer und sollen ihre Einrichtung vor allem der Familie
aus dem Nachbarland vorstellen

e Die Eltern der Kinder und sogenannten Reiseflihrer kdnnen bestdrkend auf die Kinder
einwirken und so zusatzlich den Rundgang fir die Gastfamilie mitgestalten
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Beispiel 3: Fotoerkundung der Nachbarstadt

Die Fotoerkundung ist sowohl fir mehrere Projekte und gemeinsame Veranstaltungen als auch fir
ein einmaliges Treffen geeignet. Je nach Belieben diirfen, kdnnen und sollen die Abldufe und die
Ziele, Plane und Absichten verdandert und erweitert werden.

VORBEREITUNG:

e Einstimmung der Kinder

e Organisatorische Angelegenheiten sollten geklart werden

e Fotoapparat(e)

e Bei Bedarf Papier und Stifte

e Vorweg sollte sich der Padagoge mit der Nachbarstadt vertraut machen

ABLAUF

e Erkundung der Nachbarstadt entweder nur mit der eigenen Kindergruppe oder zusammen
mit den Kindern aus der Nachbarstadt.

e Wahlen Sie den Schwierigkeitsgrad je nach Ihrem eigenen Ermessen. Jedoch sollten Sie beim
ersten Mal nicht allzu lange unterwegs sein und sich nur ein paar Sehenswirdigkeiten
aussuchen, um die Kinder nicht tiberzustrapazieren.

e Fotografieren Sie mit den Kindern pragnante Punkte und erldutern Sie etwas dazu bzw.
lassen Sie die Nachbarlandkinder und -padagogen zum Zuge kommen.

e Erstellen Sie alle zusammen aus den Fotos beim nachsten Treffen eine Stadtkarte
(unten ein skizzenhaftes Beispiel).

e Beim nachsten Treffen kann dann die andere Stadt erkundet werden.
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Beispiel 4: Dinosaurierpark

Das Praxisbeispiel eignet sich in dieser Form hauptsachlich fir eine bereits miteinander vertraute
Gruppe, welche eventuell schon einige Vokabeln beherrscht. AuBerdem sind zuvor geknipfte
Freundschaften unter den Nachbarlandkindern und deren Familien von Vorteil. Jedoch ist das keine
Bedingung!

VORBEREITUNG:

e Organisatorische Angelegenheiten abklaren

e Dinosaurierpdsse basteln

e Quizfragen in eigener Landessprache, Antworten in der Nachbarsprache
e Ausmalbilder oder Labyrinthe, Ratsel oder andere Aufgaben

e Urkunden anfertigen

e Route im Saurierpark planen, ausdrucken, an alle Teams verteilen

ABLAUF

o Jedes Team besteht aus 2 Familien aus je einem Land

e Aller 5 Minuten startet ein Team

e Der Route ist zu folgen und die Aufgaben des Saurierpasses sind zu l6sen

e 2 oder 3 neue Vokabeln sollten gelernt werden

e Das erste Team, welches im Ziel ankommt und alle Aufgaben richtig gel6st hat, gewinnt

o AnschlieRend kann gevespert, gepicknickt oder der Spielplatz genutzt werden, um den Tag
ausklingen zu lassen und sich noch besser kennenzulernen

QUELLEN
. www.arbeitsblatter-stangl-taller.at
. www.dija.de/ikl
. www.dfjw.org/paed/texte/manifest/manifest.html#inhalt
. http://www.idaev.de/cms/upload/PDF/Publikationen/Interkulturelles_Lernen_.pdf
. http://www.dpsg.de/aktivdabei/rover/wordpress/wp-content/uploads/2009/09/spiele.pdf
. Studiumsunterlagen
. Seminarunterlagen KOMPI
. Themenrat- und Vorschldge der KiTa-Leiterinnen inkl. deren Materialien
. www.dji.de :
. http://www.dji.de/bibs/Interkulturelle_Kompetenz_durch_internationale_Kinderbegegnung_Ergebnisbericht_Vorst
udie.pdf

http://www.dji.de/bibs/816_IKKB_Endbericht_FINAL_1711.pdf
° Bilder von Microsoft Word, selbst entworfen

KEMPI .


http://www.arbeitsblätter-stangl-taller.at/
http://www.dfjw.org/paed/texte/manifest/manifest.html#inhalt
http://www.idaev.de/cms/upload/PDF/Publikationen/Interkulturelles_Lernen_.pdf
http://www.dpsg.de/aktivdabei/rover/wordpress/wp-content/uploads/2009/09/spiele.pdf
http://www.dji.de/
http://www.dji.de/bibs/Interkulturelle_Kompetenz_durch_internationale_Kinderbegegnung_Ergebnisbericht_Vorstudie.pdf
http://www.dji.de/bibs/Interkulturelle_Kompetenz_durch_internationale_Kinderbegegnung_Ergebnisbericht_Vorstudie.pdf
http://www.dji.de/bibs/816_IKKB_Endbericht_FINAL_1711.pdf
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Anregungen fiir lernbereichsiibergreifende Projekte

Folgend sind einige Vorschldage zusammengestellt, die Sie lhre Kita durchfiihren kénnen. Die Angebote sind
in Projektform angedacht. Sie kdnnen diese als Anregung begreifen, Elemente daraus entnehmen und
natirlich eigene Idee daraus entwickeln. In den einzelnen Lernbereich-Kapiteln sind zusatzliche Anregungen
zu entnehmen. Erarbeitet wurden die Projektvorschldge von Lucie Rimanova.

Entscheiden Sie als Kita-Fachkraft selbst, welche Bliitenbldtter von KOMPI nach der Durchfiihrung der
Projekte an die Kinder vergeben werden sollen.

Einbindung von Eltern
Da auch die Eltern spielen eine wichtige Rolle in der Arbeit mit den Kindern, sollen auch sie in die Projekte

mit eingebunden werden. Natlrlich sind auch diese Einbindungsideen wieder nur Vorschlage, die Sie als
Kita-Fachkraft bericksichtigen und umwandeln kénnen.

Die Projektvorschldge sind:
(1) Projekt Europatag
(2) Projekt Jahreszeiten, Beispiel: Frihling
(3) Projekt Ausflug in den Tierpark
(4) Projekt Woche der Tiere / Tag der Tiere
(5) Projekt Woche der Natur und Okologie
(6) Projekt Woche der Sinne
(7) Projekt Woche der Farben
(8) Bewegungsspiele
(9) Universalspiele

In den Abschnitten (8) Bewegungsspiele und (9) Universalspiele finden Sie zum Teil die in den Abschnitten (1)
bis (7) genannten Spielvorschldge. Wollen Sie also beispielsweise das Spiel Froschsprung spielen, wie es fiir
die Woche der Natur und Okologie, Abschnitt (5) vorgeschlagen ist, schauen Sie im Abschnitt (8) nach.

KSMP! .
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1. Projekt Europatag

Ziel:

Kontakt zur Nachbarsprache
Kennenlernen neuer Kulturen
Welt-Offenheit

Toleranz schaffen

Vorbereitung:
e Gestalten Sie die Fahnen zu dem Nachbarland und dekorieren Sie Ihr Zimmer in den Flaggenfarben.
e Besorgen Sie typische SiiBigkeiten aus dem anderen Land.
e Um Friuhstiick/Mittagessen gemeinsam zubereiten zu kénnen benétigen Sie Rezepte fiir typische
Gerichte. (siehe Lernbereich Wissen)

Anregung fiir die Durchfiihrung:
e Singen Sie ,Bruder Jacob” oder ,, Kopf-Schulter-Knie und Zeh”
e Lesen Sie den kleinen Maulwurf vor und erzihlen Sie den Kindern, dass er aus CZ kommt
e Schauen Sie DVDs in 2 Sprachen

Sammelsurium:

Dt. Gruppe

e PL/CZ Musik héren und singen

e Geschichten/Marchen/Sagen aus dem Nachbarland

e CZkleiner Maulwurf

e traditionelle Musik tanzen

e Herbst (Drachen basteln mit Fahnenfarbe)

e Sprache ist oft gleich (Memory aus der Einrichtung Bad Muskau)
e Theaterstiick mit CZ/PL

Dt. und PL/CZ Gruppe

Spiele: Mensch argere dich nicht, Twister
e T-Shirt — Teambildung

e Fulball

o kleiner Maulwurf

e Theaterstlick (Marchen verstehen alle, auch in einer anderen Sprache)
e Fiihlpfad, Zoo - AuRerungen wie ,iiih“ ,,Aua” oder Tiergerausche

KENP|
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2. Projekt Jahreszeiten: Friihling

Einfiihrung

Im Rahmen dieses Projekts geht es vordergriindig um das Thema Friihling, das alltagsintegriert mit KOMPI-
Elementen der friihen nachbarsprachigen Bildung verkniipft wird. Die Kinder setzen sich dabei mit
kulturellen Gegebenheiten der eigenen Heimat sowie mit denen der Nachbarlindern (Polen und
Tschechien) auseinander. Sie lernen demzufolge nicht nur Brauche und Feste der eigenen Region, sondern
auch die der nachbarsprachigen Menschen kennen. Dies wird den Kindern vorrangig durch kreative
Aktivitdten wie Basteln, Malen, Tanzen und Singen vermittelt.

Den Hohepunkt des Projekts bildet ein Friihlingsfest, bei dem sich Kinder, Eltern und Padagogen gemeinsam
thematisch beteiligen kdnnen. Fokussiert wird auch an diesem Tag die nachbarsprachige Bildung. Gestaltet
wird das Fest durch mehrsprachige Friihlingslieder, Tanze, Basteleien, Begegnungsspiele und einem
kleinen Theaterstiick.

Bildungsziele
Kennenlernen der eigenen Kultur und Entwicklung von Wertschatzung dieser.

Auseinandersetzung mit den eigenen Brauchen und Feiern im Friihling.

Freude an Frihlingsliedern, Bastelarbeiten, Geschichten und Tanzen der eigenen Kultur.
Kennenlernen der Kultur der nachbarsprachigen Léander (Polen und Tschechien).

Wertschatzen der Brauche und Feiern (im Frihling) aus den nachbarsprachigen Landern.

Freude an der Auseinandersetzung mit fremden Kulturen.

Bewusstwerden der Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den Brdauchen aus unserer
Region und denen der nachbarsprachigen Lander.

Bildungsziele fiir erweitere Version:
Umsetzung gemeinsam mit polnischer/tschechischer Partner-Kita

e Begegnung mit Menschen aus den nachbarsprachigen Landern.
e Gemeinsam Zeit verbringen und mit den gegenseitigen Brauchen auseinandersetzen.
e Gegenseitige Verstandigung mit Mimik und Gestik.




Licbe Oltorn,

im Rahmen unseres Projekts ,Jahreszeiten” wollen wir gemeinsam mit lhnen und lhren
Kindern ein Friihlingsfest gestalten. Dabei soll in diesem Jahr nicht nur der Frihling in
unserer Heimat eine Rolle spielen, sondern im Fokus steht die frilhe nachbarsprachige
Bildung. Das heiRt, es soll vor allem um Brauche und Friihlingsfeiern der Nachbarlander
Polen und Tschechien gehen.

In Vorbereitung auf das Frihlingsfest werden wir in der Kita die Thematik vorbereiten.
Ilhre Kinder werden sich anfangs mit den Brdauchen und Feiern aus unserer Heimat, und
anschlieBend mit denen der Nachbarldnder auseinandersetzen. Wir werden gemeinsam
mit ihnen Frihlingslieder singen, dazu tanzen, aber auch basteln und Geschichten
behandeln.

Im Hinblick auf die Thematik Friihling und das Friihlingsfest bitten wir Sie um folgende
Uberlegungen und Tatigkeiten:

Beim Frihlingsfest wird es mehrere Stationen geben, an denen u.a. gebastelt und
gesungen wird und Begegnungsspiele stattfinden. Kénnten Sie sich vorstellen eine dieser
zu unterstiitzen oder haben Sie eventuell noch weitere Vorschlage zur Gestaltung des
Festes?

Schauen Sie sich gemeinsam mit lhren Kindern bei einem kleinen Spaziergang bewusst
die Natur und Umgebung unserer Heimat an. Sprechen Sie Uber typische Verdnderungen
im Friihling (Pflanzen, Tiere, etc.).

Machen Sie, wenn moglich, gemeinsam mit lhren Kindern einen Ausflug in eines unserer
Nachbarlander und schauen sie sich dort die Natur an. Besprechen Sie die Veranderungen
im Frihling.

Sprechen Sie mit lhren Kindern iliber das Osterfest. Lesen Sie ihnen vielleicht eine
Ostergeschichte vor. Geben Sie bitte auerdem lhren Kindern 3 ausgeblasene Eier zum
bemalen mit.

Vielen Dank fiir lhre Mitarheit!

Kapitel 6
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Vorbereitungsphase des Friihlingsfestes in der Kita

Aktivitdten

e Zimmer schmicken (frihlingshaft, verschiedene Fahnen aufhdngen -> deutsche, polnische,
tschechische Fahnen)

Zum Themenbeginn:

o gemeinsamer Morgenkreis aller Kinder und Erzieher zur Einflihrung der Thematik Frihling

e in dem Raum vorab Bilder zu den 4 Jahreszeiten aufhdngen

e gemeinsames Singen des Liedes , Die vier Jahreszeiten”

e (berleiten zum Frihling durch die Veranderungen in der Natur, die man gerade beobachten kann
(Bdume, Gras, Blumen, etc.)

e bezugnehmen zu Nachbarldndern mit Hilfe von 3 Handpuppen (deutsche, polnische, tschechische)

e diese begriRen die Kinder in der jeweiligen Sprache und unterhalten sich mit einfachen Wortern
(deutsche Puppe libersetzt)

Ziel
e Kinder begreifen, dass es Friihling Gberall gibt (nicht nur in Deutschland) und wissen, dass
es in der folgenden Zeit auch um den Friihling in Polen und Tschechien gehen wird

1. Phase (Friihling in unserer Heimat)

e Kinder erarbeiten in den einzelnen Gruppen parallel die Thematik Friihling in unserer Heimat

e Sprechen Uber typische Verdanderungen in der Natur (Baume, Blatter, Blumen, Végel bauen Nester)

e Singen Friihlingslieder und tanzen (z.B.: , Alle Vogel sind schon da“ von Rolf Zuckowski)

e Besprechen die Thematik Ostern (Eier bemalen, Osternester basteln, Ostergras sden, im
Christentum Auferstehung Jesu Christi)

2. Phase (Friihling in den Nachbarldandern)

e Frihling in Polen und Tschechien sowie Deutschland — Gemeinsamkeiten feststellen

e Polnisches und tschechisches Friihlingslied

e Besprechen der Thematik Ostern in Polen und Tschechien (typisch polnisches Osterei = Drapanka
anschauen, typisch polnischen Osterkorb basteln, Pfefferkuchenlamm in Tschechien, Bedeutung
der Weidenzweige in Tschechien)

e Singen von polnischen und tschechischen Frihlingsliedern

Elternarbeit
e Eltern durch Elternabende und Elternbriefe mit in die Thematik einbeziehen
e Kleine Aufgaben mit nach Hause geben
e |deensammlung mit Hilfe der Eltern erweitern
e Materialsammlung (fir Bastelarbeiten) durch Eltern mit ihren Kindern
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Durchfiihrung

e Groler Kreis mit allen Kindern, Eltern und Padagogen: gemeinsames Singen von bekannten
Frahlingsliedern in mehreren Sprachen (deutsch, polnisch, tschechisch)
e Gemeinsam mit den Eltern an verschiedene Stande/Stationen gehen - Beispiele:
= Typisch polnische Eier bemalen
= Zu einem polnischen oder tschechischen Friihlingslied einen kleinen Tanz einliben
= Eierlauf
= QOsternest basteln
= Polnische oder tschechische Ostergeschichten erzidhlen
= Verschiedene Ostersymbole ausmalen (dabei die polnischen und tschechischen
Begrifflichkeiten mit einbeziehen durch Fingerpuppen vom 1. Morgenkreis)
e Vesper: typischen polnischen Kuchen (der vorher mit den Kindern in der Kita oder von den Eltern zu
Hause gebacken wurde)

Abschluss

e ein Frihlingslied in 3 Sprachen singen
e 3 Handpuppen verabschieden alle in den 3 Sprachen

Hauptaktivitdten beim Friihlingsfest
e Singen und tanzen
e Malen und basteln
e Polnische und tschechische Geschichten erzdhlen
e Durch verschiedenen Stationen Eltern mit einbeziehen
e Bedeutung der frilhen mehrsprachigen Bildung wird den Eltern durch das Projekt und die
Begegnung beim Friihlingsfest mit den Brauchen der Nachbarlander deutlicher

Anregungen fiir weitere Aktivititen
Das Friihlingsfest konnte, um die frithe nachbarsprachliche Bildung zu vertiefen, auch gemeinsam mit
einer polnischen oder tschechischen Partner-Kita durchgefiihrt werden.

Absprachen mit der Partner-Kita treffen beziiglich:
e Termin
e Transport der nachbarsprachigen Kinder und Padagogen
o Welche Lieder sollen erlernt werden, die man beim Fest gemeinsam singen kann?
e Stationen absprechen (Wer ist flir was verantwortlich?)
e Partner-Kita fir typisch polnische/tschechische Basteleien (Material), etc. verantwortlich machen
e Durchfiihrung
e gemeinsames Singen (deutsche und polnische/tschechische Friihlingslieder) mit allen Beteiligten
e verschiedene Stationen (deutsche und polnische/tschechische Eltern sind an einer Station jeweils
verantwortlich)
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Beispiele

e Typisch polnische Eier bemalen

e Zu einem polnischen oder tschechischen Friihlingslied einen kleinen Tanz eintiben

e Eierlauf

e Osternest basteln

e Polnische oder tschechische Ostergeschichten erzidhlen

e Verschiedene Ostersymbole ausmalen (dabei die polnischen und tschechischen Begrifflichkeiten
mit einbeziehen = durch Fingerpuppen vom 1. Morgenkreis)

e 3-Beinlauf (ein deutschsprachiges Kind mit einem polnischen/deutschen Kind)

e Zur Vesper gibt es typischen polnischen Kuchen (der vorher mit den Kindern in der Kita oder von
den Eltern zu Hause gebacken wurde)

Nachbereitung

e Fotos des Friihlingsfestes an Wandzeitung bringen

e Mit Kindern Uber Erlebtes reden (wie, wann gefiihlt und warum; was war gut, was nicht so
schon)

e Gemeinsam mit allen Padagogen reflektieren (positiv - negativ, was besser vorbereiten, etc.)

e Elternfragebogen und Elternabend anschlieRen (wie hat der Tag auf sie gewirkt, Nachhaltigkeit?
Seitdem bewussterer Umgang mit nachbarsprachlicher Bildung?)

Arbeitsmaterialien
e KOMPI als Grundlage des Projekts (zum Nachlesen fiir die Padagogen)
e Bastelmaterialien (Schere, Kleber, verschiedene Papiersorten, Farben zum Eierbemalen, Eier,...)
e Liederbiicher (deutsch, polnisch, tschechisch)
e Bastelbiicher (Ostern, Frihling)
e Evtl. CD als Grundlage zum singen
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Spiele
Nachbarsprachige Bildung in Kitas erfolgt immer vorrangig durch Begegnung. Dabei ist es wichtig

verschiedene Projekte spielerisch durchzufiihren.

Hier finden sie dafiir einige Spielideen zum Thema Friihling:

Ostereier-Nasen-Rallye:
e 2 Kinder unterschiedlicher Herkunft versuchen gegeneinander Ostereier mit der Nase Uber
einen Parcours ins Ziel zu rollen

Sahnelandschaft:
e 2 Schisseln voll Sahne fiillen und mehreren Schoko-Eiern darin verstecken
e Diese mit dem Mund herausfischen

Ostereier-Bonbon einsammeln:
e Esgibt 4 Teams (rot, gelb, blau, weiR) = deutsch und polnisch/tschechisch gemischt
e Im Raum liegen Eier in den 4 Farben
e Welches Team als 1. alle Eier eingesammelt hat, gewinnt

Puzzle:
e 2 Osterbilder gleich zerschnitten
e 2 Teams mit je gleich vielen Kindern
e Welches Team puzzelt am schnellsten?
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3. Ausflug in den Tierpark

Fir den Fall, dass keine Muttersprachlerin in der Kita arbeitet und nur wenige fremdsprachliche
Kenntnisse existieren, gibt es folgende Mdoglichkeit das Projekt zu gestalten:

e Handpuppentier, z. B. Krokodil, spricht Polnisch und begleitet Kinder durch Lerneinheit/Projekt und
erklart und begleitet Spiele und andere Einheiten auf Polnisch.

Einfiihrung

e Wir schauen uns Zooblicher und andere Tierblicher an

e Unterschiede zwischen den Tieren: Haustiere, exotische Tiere, Waldtiere etc. = Fotos

e Ubergang zu Kuscheltieren zu Hause=> eventuell mitbringen

o Wir spielen: alle Tiere die griin sind, fliegen in die Luft etc.

e Wir spielen: Tiergerdusche erraten lassen

e Wir spielen: Tiere pantomimisch darstellen lassen

e Welche Tiere haben was fiir ein/e Haut/Federkleid? = vergleichen, ordnen nach GroRe

e Memory: Tiere, die in verschiedenen Sprachen adhnlich klingen

e Tierstimmen nachahmen - gibt es Unterschiede?

e Gedichte, Reime in der Nachbarsprache zum Thema Tiere

e Memory mit Tieren = ein Paar darf nur behalten werden, wenn der Tiername in beiden Sprachen
genannt wird

Durchfiihrung

e Krokodil begleitet Gruppe in den Zoo und begleitet Lerneinheit

e Wie wire es mit einem Besuch im Zoo im polnischen Nachbarland? = Kennenlernen der Wahrung

e Viele Zoos bieten Lehreinheiten flr Kinder mit zweisprachigen Lehrern an

e Wir machen ein Picknick mit Leibnitz-Keksen (Zootiere) = jeder darf einen Keks nehmen, wenn er
den Namen weil}

Erweiterungsoption:

Einfiihrung:

e Im Tandem basteln wir Tiermasken, sodass am Ende jeweils ein Tier von einem deutschen und
einem polnischen Kind vertreten wird

e Wir spielen Zipp Zapp mit Tieren

o Wir spielen: Tierversammlung ( die genannten Tiere missen im Stuhlkreis Platze tauschen)

e Wir singen das ,Zoolied” gemeinsam auf Deutsch und Polnisch
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Durchfiihrung:

e Besuch im Zoo in einem begrenzten Gebiet

e Tandem-Paare zusammenfinden: Kinder rufen Tiernamen oder Tierlaute vor sich hin (je ein Kind in
einer Sprache)~> Kinder missen sich finden

e In den Paaren: Stationenarbeit, wo Puzzleteile gesammelt werden missen

e Gemeinsames Erleben der Kinder steht im Vordergrund, z.B. im Streichelzoo oder Fihlstrecke =
Kinder sollen sich naher kommen
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4. Woche der Tiere oder Tag der Tiere

Bildungsziele
e Namen der Tiere in eigener und der Nachbarsprache lernen

e Sich bewusst werden, wo welche Tiere leben

e Unterschiede zwischen ,Sprachen” der tschechischen, deutschen, polnischen Tiere
e Jungen der Tiere kennenlernen

e Die Produkte, die wir von den Tieren gewinnen benennen

e Angste abbauen

e Liebe zu Tieren und Respekt (Achtung) vor Tieren schaffen

Vorbereitungsphase
Sie haben sich entschieden eine Woche der Tiere in lhrer Kita durchzufiihren. Daflir miissen Sie sowohl sich

und die Kinder als auch die Eltern vorbereiten. Sprechen Sie mit den Kindern Uber Tiere. Fragen Sie die
Kinder, welche Tiere auf dem Hof, im Zoo, im Wald, im Wasser... leben. Nennen Sie die Jungen der Haustiere
in den jeweiligen Sprachen. Wiederholen Sie welche Tierlaute die Tiere machen. Bitten Sie die Eltern
darum, dass sie sich mit den Tieren auch zu Hause beschéiftigen. Die Eltern kdnnen den Kindern
verschiedene Marchen, Gedichte... vorlesen, Lieder singen. Jedes Kind kann Bilder der Tiere mitbringen, die
es zu Hause hat und von ihnen erzdhlen. Falls das Kind kein Tier hat, kann es auch sein Lieblingskuscheltier
mitbringen.

Informieren Sie die Eltern dariber, dass Sie einen Ausflug in den Zoo (Bauernhof) planen.

Anregungen fiir die Durchfiihrung

Am ersten Tag Giben Sie bei verschiedenen Aktivitdten die Tiernamen.
e Zum Aufwachen spielen Sie Spiele, die aktiv sind. Dazu passt z. B. ,Tiersalat” (siehe
Universalspiele ,-salat”).
Pantomime
Die aktiven Spiele wechseln wir vor dem Mittagessen in ruhigere, z. B. Memory
Vor dem Mittagessen kdnnen Sie mit Kindern Papiertiere basteln
Nach dem Mittagsschlaf streckt euch wie die Tiere.
e Wir spielen: ,Was ist das?“ (siehe unten = Universalspiele)

Der zweite Tag widmet sich den Tierlauten.
e  Wir spielen: ,Um halb fiinf im Dschungel” (siehe unten)
o Wir spielen: ,,Mause, raus aus den Lochern!” (siehe unten)
e Vor dem Mittagessen wiederholen Sie mit den Kindern die Tierlaute, dann singen Sie ein
Lied zum Thema ,Tiere” — zum Beispiel: Kocky, kocky, jak si vlastné povidate.

K&NP| .
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e Sie konnen die Tierlaute mit den Kindern selbst aufnehmen. Diese kbnnen Sie bei weiteren
Aktivitaten nutzen.

Im Fokus des dritten Tages stehen die Raume, wo die Tiere leben.

Als Aufwarmspiel ist z. B. ,,Pferderennen” geeignet.

Wir spielen: ,Wer wohin gehort?“

basteln Sie Tiere aus selbstgemachter Knetmasse

Am Nachmittag kdnnen Sie mit dem Spiel - ,, Képfe und Schwanze fangen und mit ,Kimovka“
beginnen (siehe unten = Universalspiele).

Am vierten Tag konzentrieren wir uns nun darauf, was wir von den Tieren gewinnen.

Am Anfang wiederholen wir die Produkte. Von welchen Tieren kénnen wir diese Produkte
gewinnen? Daran schlieRt das Spiel ,Tiersalat” (siehe unten = Universalspiele) an.

Die Kinder kénnen selbst probieren zu melken oder eigene Butter herzustellen.

Die Produkte kbnnen alle zusammen zum Mittagessen genielRen.

Am Nachmittag bereiten Sie fir die Kinder ein Tier-Parcours vor.

Wenn Sie draulRen sind, kdnnen Sie ,,Reifen” spielen.

Am letzten Tag fahren Sie in den Zoo oder Bauernhof.

Tag der Tiere

Falls Sie keine Zeit dafiir haben sich mit den Tieren die ganze Woche in lhrer Kita zu beschaftigen,
veranstalten Sie einen ,Tag der Tiere”. Das Programm konnen Sie aus den gegebenen Spielen und
Anregungen selbst gestalten. Wir flihren ein Tag als Beispiel an.

e Als Aufwarmspiel spielen Sie mit den Kindern ,Tiersalat” (siehe unten = Universalspiele).

e Bereiten Sie einen Tier-Parcours fiir die Kinder vor.

e Zur Beruhigung machen Sie einen Kreis. Wiederholen Sie welche Tiere die Kinder kennen.
Welche Tiergerdusche machen sie? Wo leben sie?

e Vor dem Mittagessen singen Sie ein Lied tber Tiere.

e Wihrend des Mittagsschlafs bereiten Sie das Spiel ,Wer wohin gehort?“ vor.

¢ Um halb funf spielen Sie mit den Kindern Dschungel.

e Sie kdnnen die Tiergerdusche mit den Kindern selbst aufnehmen. Diese kdnnen Sie bei
weiteren Aktivitaten nutzen.
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Anregung: Vogelfutterhduschen bauen

Zerlassenes Pflanzenfett (Talg), Samen und zermalmte Niisse vermischen. In diese Mischung einen
groRen geodffneten Zapfen eintauchen. Diese Mischung kdnnen wir auch in einen Blumentopf mit einer
Stange in der Mitte eingiefSen und fest werden lassen.

Besuch des Bauernhofs (oder Zoos, Tierheims)

o Wie soll ich mich gegeniiber den Tieren verhalten?

e Was gewinnen wir alles von Tieren?

o Was essen die Tiere? (Kinder kdnnen selbst etwas kosten.)
e Biorhythmus der Tiere.

Spiele

Interaktives Marchen

Die Erzieherin bereitet ein Marchen vor, wo mehrere Tiere auftreten. Die Kinder teilen sich dann
nach den Figuren, die im Marchen auftreten, ein. Jede Gruppe bestimmt untereinander die
Bewegung, die sie machen werden, wenn sie ihre Figur im Marchen horen. Z. B. die Gruppe, die den
Elefanten hat, macht mit den Handen einen Rissel. Die Erzieherin liest langsam das Marchen vor und
die Kindergruppen machen die Tiere, wenn sie ihr Tier héren. Wissen sie am Ende worum es im
Marchen gegangen ist?

Lied zum Thema ,Tiere” (Autoren: Z. Svérak, J. UhliF)

Kocky, kocky, jak si vlastné povidate. Katzen, Katzen, wie sie zusammen sprechen.
Kocky, kocky, jakou mate rec. Katzen, Katzen, welche Sprache sprecht.
Mnau, mnau... Miau, miau...

Pferderennen

Alle Spieler sitzen im Kreis. Am Anfang lernen alle folgende Kommandos.
Pferderennen/dostih - alle trappeln und klatschen in die Hande an die
Oberschenkel

Frauentribliine/damska tribuna - alle wundern sich, dabei machen sie ,,0000h“ und geben
sich die Hande vor den Mund

Ménnertribline/péanska tribuna - alle brillen und jubeln

Wassergraben/vodni pfikop - alle tauchen ein

Hecke/Zivy plot - alle springen auf

Am Anfang rennen alle ,,Pferde” (Spieler). Wenn die Spielleitung ein Kommando gibt, missen alle die
richtige Bewegung machen, dann rennen sie wieder weiter. (trappeln und klatschen in die Hinde an
die Oberschenkel)
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Tier-Parcours
Jedes Kind bekommt ein Stirnband mit einer Nummer. Die Nummer stellt ein Tier dar, aber das

wissen nur die Erzieherinnen. Durch eine ,Hindernisbahn” gehen die Kinder von einer Station zu der
anderen, wo sie immer ein Indiz bekommen. Nach den Indizien missen sie das Tier selbst raten.
Wenn sie meinen (jederzeit), dass sie die richtige Antwort wissen, laufen sie zur Ziel-Station, wo sie
die Antwort sagen. Wenn das richtig ist, kdnnen sie gleich malen (ausmalen, aus Papier x Knetmasse
basteln), wenn nicht, miissen weitere Indizien sammeln.

Arbeitsmaterialien: Stirnbander, einzelne Indizien ausdenken

Um halb fiinf im Dschungel

Jedes Kind bekommt (zieht) ein Kartchen mit einem Tier. Das Bild darf den anderen nicht gezeigt
werden. Die Kinder dirfen dann nur die Tierlaute ausgeben. Finden sich die Paare?

Wenn sich alle finden, stellt das Paar das Tier pantomimisch dar und die anderen raten. Nach dem
Erraten, nennt man das Tier in allen Sprachen und man sagt auch, wie das Tier in allen Sprachen
macht.

Varianten:

Am Anfang wiederholen wir (nicht) die Tierlaute in beiden Sprachen.

Die Kinder durfen in allen Sprachen Tierlaute ausgeben x nur tschechisch x nur deutsch.

Finden sich die Paare auch mit den geschlossenen Augen?

In jeder Runde bekommt man ein neues Tier x das letzte gefundene Paar fallt raus.

PL cz Dt.
Der Hund Haf Wau
Die Katze Miau Mnau Miau
Die Kuh Muuh BU Muh
Das Schaf Be Bé Mah
Das Schwein Chro Chro
Die Ziege Me Mé Mek-mek
Die Taube Grochu Vrka
Der Hahn Kukuryku Kikiriky Kik-e-riki
Die Henne Kokoko Kokokodak Bok-bok-bok
Die Ente Kwa kwa Gaga Gah-gak

Wilde Elemente

Arbeitsmaterialien: Wirfel mit 2 blauen, weilRen und braunen Seiten

Die blauen Seiten stellen das Wasser dar, weile Seiten die Luft, braune Seiten die Erde.
Am Anfang hat jeder Spieler drei Leben. Jeder Spieler wiirfelt und nach der Farbe muss er ein Tier
sagen, das in diesem Raum lebt. Ein Tier muss es bis 5 Sekunden sagen, sonst verliert es ein Leben.

Vorsicht auf die Tiere, die in zwei Rdumen leben.

Variante

Zur Farbe sagt die Spielleitung auch einen Buchstaben. Dann muss der Spieler den Tiernamen, der
auf diesen Buchstaben beginnt.
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Pantomime

Jedes Kind zieht ein Kartchen mit einem Tier. Dann stellt es das Tier pantomimisch dar. Die
anderen raten.

Arbeitsmaterialien: Kartchen mit Tieren

Papiertiere
http://www.i-creative.cz/2011/07/09/zviratka-z-papirovych-taliru/

Arbeitsmaterialien: Papierteller

Was ist das?

Jedes Kind bekommt ein Bild mit einem Tier. Es ist egal, ob sich die Tiere wiederholen. Ein Kind
(Erzieherin) beginnt: ,Was ist das?“ (,,Co je to?“) und zeigt auf jemanden. Der muss antworten
und dann wieder eine Frage stellen. Die Kinder kénnen sowohl in der Muttersprache sprechen
als auch in der Nachbarsprache.

Wer wohin gehort?

Zettel mit verschiedenen Tieren verstecken wir entweder im Raum oder drauBen. Die Spieler
sollen dann die Zettel sammeln und in 3 Kategorien (Farm, Wald, ZOO) verteilen. Wenn alle
Kartchen gesammelt sind, machen wir eine gemeinsame Kontrolle.

Arbeitsmaterialien: Kartchen mit Tieren

Eigene Butter herstellen?

Diese Tatigkeit kann nach dem Melken erfolgen. Wir besorgen Milch von einem Bauern und
einen Behélter (Butterfass).

Arbeitsmaterialien: Butterfass, echte Kuhmilch
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5. Woche der Natur und Okologie

Bildungsziele
e  Einzelne Elemente (Wasser, Wind, Feuer, Luft, Erde) kennenlernen

e  Was kann ich als einzelner Mensch tun, um die Natur zu schiitzen?

e Praktische Schritte zum Naturschutz

e  Gibt es natirliche Unterschiede in Tschechien / Polen / Deutschland? (z. B. typische Tiere,
Tschechien hat kein Meer...)

Vorbereitungsphase
In dieser Woche stehen die Natur und Okologie auf dem Programm. Die Kinder sollen vor allem das Wasser

und den Wald besser kennenlernen. In der Vorbereitungsphase sprechen Sie mit den Kindern dariber,
welche Lebensrdaume sie kennen (dies gehort auch zum KOMPI-Projekt: Tage der Tiere). Welche Tiere leben
dort? Nennen Sie die Tiere in der Nachbarsprache. Konzentrieren Sie sich auf den Wald als Lebensraum.
Die Woche steht auch das Wasser im Mittelpunkt. Sprechen Sie mit den Kindern dariiber, wozu das Wasser
dient, warum es fiir uns und die Tiere so wichtig ist. Erzahlen Sie von Salz- und StiBwasser. Bitten Sie die
Eltern darum, dass Sie mit ihren Kindern von dem Leben im Wald und Wasser sprechen. Geben Sie den
Kindern ,Hausaufgaben”, wie viel Liter Wasser sie am Tag verbrauchen. Informieren Sie die Eltern, dass Sie
Ausflige in den Wald planen.

Anregungen fiir Durchfiihrung

Den ersten Tag nehmen Sie als Vorbereitungstag fir die Ausfliige in den Wald.

e Stellen Sie mit den Kindern Papier her und von fertigen Sie davon ein kleines Buch fiir jedes
Kind an. In diesem Buch kénnen dann die Kinder die Blatter nachzeichnen und die Friichte
selbst malen. Die Erzieherin schreibt dazu die richtigen Namen.

e Klaren Sie die Kinder dariber auf, wie sie sich im Wald benehmen sollen.

e Machen Sie einen Ausflug in den Wald. Die Kinder sollten die selbstgemachten Biicher
mitnehmen. Sammeln Sie mit den Kindern verschiedene Materialien, die Sie in der Kita bei der
Arbeit mit Kindern einsetzen kdnnen, z. B. Blatter, Kastanien, Eicheln, Vogelbeeren, Zweige,
Zapfen, Moos, Rinde... Beim Sammeln nennen Sie die Materialien, die Sie finden in den
jeweiligen Sprachen. Lassen Sie die Kinder die gefundenen Sachen ins Buch malen. Schreiben
Sie dazu die Namen auf (in beiden Sprachen).

e Im Wald spielen Sie das Spiel ,,Nummerierung” (sieche unten = Bewegungsspiele)

e Aus den gefundenen Materialien basteln Sie mit den Kindern ein Modell des Waldes.

KENP|
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Am dritten Tag beschéftigen Sie sich mit Wasser.

e  Woher kommt das Wasser?

e  Wie kdnnen wir Wasser sparen und nicht vergeuden.

e  Trinkplan — Sprechen Sie mit den Kindern dariiber, wie wichtig Wasser fir sie ist.

e  Meer (salzig) x Fliisse (stiR), Deutschland (hat Meer) x Tschechien (kein Meer), Elbe x Labe

e  Auf Grundlage des Wissens zum Thema ,Wasser” kann man zum Thema , Leben im Wasser”
lbergehen

e Angeln Sie (Fische, Teich und Angelrute selbst basteln)

e  Beobachten eines Wassertropfens unter dem Mikroskop

e  Zeigen Sie den Kindern den ,Wasserkreislauf” in Ihrer Kita

Gehen Sie wieder in den Wald. Diesmal weisen Sie die Kinder auf die Sachen hin, die nicht in die Natur
gehoren. lhr kdnnt den Wald aufrdumen und die gefundenen Sachen in der Kita , ausstellen” oder trennen
Sie den Abfall mit den Kindern.

e Lassen Sie Kinder barfuB durch den Wald gehen.

e Spielen Sie Froschsprung (siehe unten = Bewegungsspiele).

e Sammeln Sie ca. 6 Sachen (jeweils als Paar), die ihr im Wald findet. Bennen Sie die gefundene
Sachen in beiden Sprachen. Teilen Sie die Kinder in 2 gleich groRe Gruppen ein. Jeder von der
Gruppe bekommt eine Nummer. Die Spielleitung ruft immer eine Nummer und Sache, die der
Gerufene finden soll. Wer von den beiden schafft es schneller? Die Sache, die die Kinder finden
sollen, nennen Sie immer in der Nachbarsprache. Wenn die Kinder die Nummern in der
Nachbarsprache schon kennen, kénnen Sie auch die Nummern in der Nachbarsprache rufen.

Am letzten Tag konnen Sie sich den Experimenten widmen. Wir spielen:

. Was taut friiher auf? (siehe Spiele)

. Wasser und Backpapier (siehe Spiele)

° Tropfstein aus Salz herstellen (siehe Spiele)
. Experiment mit Zapfen (siehe Spiele)

KENP| -
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Weitere Anregungen

Ein Wochenende ohne Strom?
e Mitwirkung der Eltern notig, Zelten mit den Kindern, Friichte, Pilze sammeln - Kochen auf Feuer

Nachterlebnisse

Zur Natur gehort auch die Natur in der Nacht. Zu den Aktivitdaten, die wir mit Kinder machen kénnen,
gehoren z. B.:

e Nachthimmel beobachten,

e Gerdusche in der Nacht x am Tag vergleichen,

e Planetarium besuchen,

e Tag x Nacht —welche Rolle spielen dabei Sonne, Erde, Mond?

Rad-, Gehweg schmiicken
Aufgrund der Erlebnisse und Eindriicke beim Spaziergang malen Sie mit Kindern Bilder nach ihrer Phantasie.

Die Bilder rahmen Sie ein und hidngen Sie mit zwei-/dreisprachiger Beschreibung an einem Rad- oder
Gehweg entlang auf.

Spiele

Experiment mit Zapfen
2 gleiche, aus dem Wald mitgenommene offene Zapfen. Einen tauchen wir ins Wasser ein, den

anderen lassen wir einfach irgendwo liegen. Der im Wasser liegende Zapfen sollte sichin 1 -2
Stunden schlieRen.
Arbeitsmaterialien: Zapfen

Tropfstein aus Salz herstellen
Wir warmen Wasser und gleichzeitig schiitteln wir Salz rein. Wenn das Salz aufhért sich aufzulésen

und beginnt sich auf den Boden abzusetzen, ist es genug. Dieses Salzwasser seihen wir durch Stoff,
damit wir das nicht aufgeloste Salz loswerden. Diese Losung gieRen wir in ein Glas und ins Glas
tauchen wir dann eine Schnur, die mit einem Kniippel verbunden ist.

Wasserkreislauf
Wasser als Fliissigkeit, Eis und Dampf kennenlernen. Wasser als Flissigkeit frieren lassen,

gefrorenes Wasser in Topf legen und zum Kochen bringen. Jetzt zeigen wir den Kindern Wasser als
Dampf. Auf einen Topf mit kochendem Wasser einen Wischlappen legen. Der Dampf versickert in
den Wischlappen. Wenn wir genug Wasser haben, kdnnen wir den Lappen auswringen und so

zeigen, dass das Wasser wieder fllissig geworden ist.

K&MPI e
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Wasser und Backpapier?

Wir brauchen Backpapier, Strohhalme, Wasser. Auf dem Backpapier bilden wir ein paar Bahnen
(nach der Anzahl der Kinder). Jedes Kind bekommt ein Strohhalm und auf ,Start” legen wir fir
jedes Kind einen Wassertropfen ab. Die Tropfen bewegen sich natirlich nur mithilfe der
Strohhalme und durch das Pusten der Kinder. Welcher der Tropfen kommt als erster ins Ziel?
Arbeitsmaterialien: Backpapier

Was taut frither auf?

Wir farben das Wasser rot und blau. Das Wasser lassen wir in Wiirfeln einfrieren. Wenn es fertig
ist, gieRen wir in eine Schissel heiBes Wasser, in eine andere kaltes Wasser. In das kalte Wasser

legen wir die blauen Wiirfel ein, in das heiRe Wasser die roten. Die Kinder beobachten, welche
Wiirfel tauen friiher auf. Merken sie, dass das heille Wasser jetzt kilter ist?
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6. Woche der Sinne

Bildungsziele
e Sinne kennenlernen, Sinne wahrnehmen

e Einzelne Sinne (iben

e Auf alle Sinne hinweisen! Wie ware es, wenn wir nicht sehen, horen, riechen, tasten,
schmecken kénnten?

e Richtungen lernen

e Zusammenarbeit starken

Vorbereitungsphase

Diese Woche stehen in lhrer Kita die Sinne im Fokus. In der Vorbereitungsphase benennen Sie mit den
Kindern einzelne Sinne und Koérperteile, die man dafiir nutzt. Diese nennen Sie in beiden Sprachen.
Sprechen Sie davon, dass behinderte Menschen unter uns sind: Wie kdnnen wir solchen Menschen helfen?
Wie erleben die Behinderten ihre Situation? Wie l6sen Sie Probleme (Blindenschrift, Blindenhund,
Blindenstock, Untertitel im Fernseher, Zeichensprache..)? Uben Sie mit den Kindern verschiedene
Richtungen in beiden Sprachen (links, rechts, vorwarts, riickwarts...).

Die Eltern kdnnen auch schon zu Hause mit den Kindern ausprobieren: Z. B. was hore ich alles beim
Spaziergang? Wie riecht das Essen? Wie schmeckt das Essen? Gibt es nur ein Griin oder gibt es auch
Nuancen? Ist die Hand von Papa so zart und weich wie die von Mama?®...

Anregungen fiir die Durchfiihrung

Am ersten Tag beschéftigen Sie sic h mit Seh- und Horvermaogen.

o Als Aufwarmspiel eignet sich das Spiel Wascheklammernraub (siehe Spiele)

e Bereiten Sie Bewegungsbilder vor: Bilder, wo mehrere Bilder ineinander versteckt sind;
optische Tauschungen - finde Unterschiede. Betrachten Sie diese Bilder mit den Kindern.
Sprechen Sie davon, wer was sieht.

e Teilen Sie Kinder in Paare ein. Ein Kind hélt sich die Ohren zu. Der Partner versucht, zu dem
,Tauben” normal zu sprechen. Versteht er etwas? Dann versucht er es langsamer und
deutlicher. Versteht er jetzt besser? Wahlen Sie 5 Tiere aus, die das Kind in der
Nachbarsprache sagen darf. Erkennt der ,Taube” um welches Tier von den 5 Tieren geht?

e \Versuchen Sie, mit den Kindern mit verbundenen Augen zu essen.

e Zum Mittagschlaf schalten Sie Meditationsmusik an.

o Am Nachmittag fangen Sie mit einer Disco an. Bereiten Sie verschiedene Musikgattungen
(finden Sie nur Musik aus der Heimat oder aus dem Nachbarland) vor. Die Kinder sollen sich
zur Musik bewegen.

KEMP
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e Gestalten Sie Stationen mit folgenden Aktivitaten:
O Horexperiment (siehe unten)
0 Musik-Glaser (siehe unten)
0 Schnurloses Telefon (siehe unten)

Am zweiten Tag widmen Sie sich dem Geruchsinn und Geschmacksinn.

e Als Aufwirmspiel wahlen wir fir heute ,Kissenrennen” (siehe unten 2>
Bewegungsaktivitaten)

e Wir spielen: ,Kannst du gut riechen?” (siehe unten)

e Sprechen Sie mit den Kindern dartiber, was fiir sie gut riecht? Was nicht?

e Das Mittagessen (Pausenbrot) konnen Sie als Geruchs- und Geschmacksexperiment
gestalten. Erkennen die Kinder Obst, Gemiise... nur anhand des Geruchs x nur nach dem
Geschmack? — Die Kinder dirfen die Lebensmittel wirklich nur kosten oder nur riechen!
Nicht anfassen! Vorsicht bei Allergien!

e Zeigen Sie den Kindern, dass und wo auf der Zunge welche Geschmackknopsen sind. (siehe
unten)

e Sprechen Sie davon, dass die Zunge z. B. den Schlagen zum Riechen dient, den Hunden zum
Abkuhlen.

Heute haben Sie sich entschieden, sich mit dem Tastsinn zu beschéftigen.

e Als Warming up spielen Sie ,Klupperlfangen” (siehe unten)
e Veranstalten Sie einen Tast-Parcours mit folgenden Stationen (siehe unten):
0 Nightline
0 Zeitungen mit FiRen reiRen
0 Tastmemory
0 Sinne im Fokus — nur nach Tastsinn die Sachen erkennen
O Bilder erkennen

e Am Nachmittag starten Sie mit , Staffete”, dann kdnnen Sie das Spiel , Teleportation” (siehe
unten) spielen.

Am heutigen Tag lernen die Kinder die Richtungen kennen (Orientierungssinn).

e Fangen Sie wieder mit einem Warming up-Spiel an. Heute kann es , Kurzschluss” (siehe
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e Wir spielen: Das Hauschen (siehe unten)

o Wir spielen: Zipp Zapp

e Wir spielen: Kanonenfutter (siehe unten)

o Wir spielen: Twizzle (siehe unten)

Kapitel 6

o Weitere Spiele (vor allem Navigation) gehdren zu den Anspruchsvolleren. Schaffen Sie

darum bei diesen Spielen entsprechende eine Atmosphére.

0 Heiler Draht
O Navigation

Am flinften Tag kdnnen Sie einen ,Tag aller Sinne“ veranstalten.

Bereiten Sie fir die Kinder einen Parcours mit verschiedenen Stationen vor, wo die Sinne im Fokus stehen.

Die Kinder kénnen den ganzen Tag einzelne Sinne ,sammeln”. Fir jeden Sinn, auBer den Geschmacksinn,
bereiten Sie 2 Stationen vor (2 x Augen, 2x Ohren, 2 x Hinde, 2 x Nasenlocher, 1 x Zunge). Bereiten Sie auch
Kartchen mit entsprechenden Korperteilen vor, die die Kinder nach der Erfiillung der Aufgabe in jeder

Station bekommen. Wer gewinnt komplett alle 5 Sinne?

Mogliche Stationen fiir:

Sehvermégen
1. Finde 5 Unterschiede

2. Kimovka — nenne mindestens 3 Bilder (nach der Anzahl der Bilder)

Hérvermégen

1. Gerdusche erkennen

2. Horexperiment — finde 2 gleiche Gerdusche
Geschmacksinn

1. Erkenne Obst

Tastsinn

1. Nightline — Schaffst du das in 1 Minute

2. Erkenne eine Sache nur nach Tastsinn
Geruchsinn

1. Erkenne eine Sache nur nach dem Geruch
2. Memory —finde 2 gleiche Geriiche

KENP|
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Spiele
Kanonenfutter

Die Spieler bilden Paare. Jedes Paar erhilt eine Augenbinde und zwei Softbélle. Spieler 1 (z. B. Robert)
ist zuerst die ,Kanone” und bekommt die Augen verbunden. Spieler 2 (z. B. Anne) ist der ,Schitze”
und hat die Aufgabe, ihre Kanone zu dirigieren und mit Kanonenkugeln zu flttern. Dabei darf sie
allerdings ihre Kanonen nicht beriihren. Sie muss also moglichst prazise Kommandos Uber Richtung
und Entfernung zu den anderen Kanonen geben. Zudem hat sie die Aufgabe fiir Nachschub an
Kanonenkugeln zu sorgen, indem sie die geworfenen Softballe wieder aufhebt und Robert reicht. Ziel
des Spieles ist es, die anderen ,, Kanonen” zu treffen. Wird eine Kanone getroffen, ruft der gegnerische
Kanonier bestlirzt ,0o00ohhh”. Wird sie allerdings verfehlt, ruft er triumphierend: ,Verpasst,
verpasst”. Nach ein paar Minuten sollten die Rollen gewechselt werden.

Variante
Die Spieler halten einen Korb und sollen dort rein treffen.

Arbeitsmaterialien: Softballe, Augenbinde
(Okotopia Verlag: Tom Senninger, Abenteuer leiten) S. 158

zKannst du gut riechen?“

Auf Watte traufeln wir verschiedene Diifte. Die Watte legen wir in kleine Schachteln (zum Beispiel
von Tic Tac Bonbons). Erkennen die Kinder was das ist?

Variante:
Mit den Schachteln kann man auch Riechmemory spielen.
Arbeitsmaterialien: Schachtelchen von Tic-Tac Bonbons, verschiedene Gerliche

Navigation
Bei diesem Spiel ist es wichtig, die Kinder darauf hinzuweisen, dass sie sich konzentrieren missen. Die

Erzieherin sollte dazu eine passende Atmosphare schaffen.
Zur Durchfihrung brauchen wir die Woérter:

nach rechts doprava
nach links doleva
Stop! Halt! Stop! Stdj!
rickwarts dozadu
vorwarts dopfedu

Wir bestimmen ein Paar: Navigator x Schiff. Weiterhin stellt ein Kind den Leuchtturm dar. Die anderen
Kinder (an Raum und GroéRe der Gruppe angepasst) sind Felsen. ,Das Schiff” hat eine Augenbinde um
und muss zum Leuchtturm kommen. Das sollte der ,Navigator” schaffen ohne ,das Schiff* gegen

Felsen stofRen zu lassen.
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Nightline
Auf den Boden legen wir winklig ein Seil (15-30m). Das Kind muss barful® mit verbundenen Augen auf

oder an dem Seil entlangl gehen.

Schnurloses Telefon

2 Becher verbindet man mit einer Schnur (3-4 m lang). Die Kinder kdnnen so ein schnurloses Telefon
basteln. Dann kénnen Sie mit den Kindern ,Stille Post” spielen. Die Kinder sollen ein Wort in der
Nachbarsprache weitergeben.

Arbeitsmaterialien: Becher, Schnur

Sinne im Fokus

Erkennen Kinder Obst und Gemiise nur nach dem Geschmack (Geschmacksinn) / Geruch (Geruchsinn) /
Form (Tastsinn) / Aussehen (Sehvermogen)? Dabei den Kindern wirklich immer nur einen Sinn testen
lassen. Das bedeutet z. B. wenn das Kind den Geschmack eines Apfels erkennen soll, darf es den Apfel
nicht anfassen. Das Kind soll das Lebensmittel in der Nachbarsprache benennen.

Arbeitsmaterialien: verschiedene Lebensmittel
(Okotopia Verlag: Tom Senninger, Abenteuer leiten) S. 155

1. bitter
2. sauer
3. salzig
4. suld

30
Stafette

Die Spieler stehen im Kreis, halten sich an den Handen und schlieen die Augen. Die Spielleitung driickt
dem rechten Nachbarn die linke Hand. Dieser gibt den Handedruck nach rechts weiter usw. SchlieBlich
erreicht der Handedruck wieder die Spielleitung. Dabei wird die Zeit gestoppt: Ziel ist es, einen
Rundenrekord aufzustellen.

Variante
Ein bestimmter Klatschrhythmus wird weitergegeben.

Hoérexperiment

In kleine undurchsichtige Schachteln (von Kinder-Uberraschungseiern) legen wir verschiedene
Materialien (Sand, Mehl, Reis, Ol..., manche lassen wir leer). Erkennen die Kinder was drin ist?
Arbeitsmaterialien: Kindertiberraschungeier, verschiedene Materialien — Sand, Mehl, Reis...
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Gerdusche erkennen
Twizzle
Alle stellen sich hintereinander im Kreis auf. Die rechten Schultern zeigen zur Kreismitte hin. In die

Mitte stellt sich zunachst die Spielleitung und gibt die Kommandos fiir die Spieler:

Vorwarts/dopredu bedeutet, dass alle im Uhrzeigersinn im Kreis herum gehen miissen
Stopp/stop heillt, alle missen stehen bleiben

Hupfen /skakat bedeutet einen Sprung mit beiden Beinen gleichzeitig zu machen
Drehen/otocit bedeutet die Richtung abrupt zu wechseln

Twizzle /twizzle erfordert eine gesprungene 360-Grad-Drehung

Nennen Sie die Kommandos in der Nachbarsprache.
(Okotopia Verlag: Tom Senninger, Abenteuer leiten) S. 156

Wascheklammernraub

Ein Kind mit verbundenen Augen steht in der Mitte des Raums. Auf dieses Kind klammern die anderen
Kinder viele Klammern. Das Kind bekommt eine Schwimmnudel, mit der es sich wehren kann. Die
anderen Kinder sollten ihm alle Wascheklammern klauen, ohne dass es sie mit der Schwimmnudel
berihrt. Gelingt es, konnen diese Kinder aufhéren und auf die nachste Runde warten.
Arbeitsmaterialien: Wascheklammern

Zeitungen mit FiiBen reiBen

Jedes Kind bekommt ein Blatt Zeitung. Die Aufgabe ist es, die Zeitungen mit den FiiBen in moglichst
viele Stiicke zu reilRen.

Tastmemory

In Einkochglaserdeckel kleben wir verschidene Materialien (Pliisch, Pappe, Sandpapier...) auf. Die
Kinder sollen die Materialien entweder mit den Handen oder den FiiRen erkennen. Bringen Sie den
Kindern die Eigenschaften der Materialien bei, z. B.

weich mékky
rau drsny
wellig vinity

Arbeitsmaterialien: Einkochglaserdeckel, verschiedene Materialien, Klebstoff

Teleportation
Man bestimmt Teleportstart und -ziel. Im Start bereiten wir verschiedene Gegenstdande vor, die die

Kinder dann teleportieren sollen. Die Gegenstande sollen nicht zu sehen sein. Das Kind kommt zum
Start und die Spielleitung gibt ihm einen Gegenstand, den es teleportieren soll. Den Gegenstand
schreibt die Spielleitung auf. Das Kind muss ihn mittles des Tastsinns erkennen. Wenn es weil}, was es
ist, lauft es zum Ziel. Dort ist wieder eine Spielleitung mit den gleichen Gegenstanden. Das Kind muss
den teleportierten Gegenstand wieder nur mittels des Tastsinns erkennen. Die Spielleitung schreibt
das auf. Am Ende des Spiels vergleichen wir die teleportierten Gegenstande im Start mit denen im Ziel.
Die Regeln sind sehr variabel.

KEMP

25



Kapitel 6

Bilder erkennen
Die Kinder stechen die Linien einfacher Bilder mit einem Pin oder einer Nadel aus. Das Bild wird plastisch.

Das Hauschen (Tandem)
Fir dieses Spiel brauchen wir folgenden Wortschatz:

cz pl de
vlevo w lewo links
vpravo W prawo rechts
uprostred Srodek Mitte

Die Gesamtgruppe teilt sich in Dreiergruppen. Zwei Spieler bilden mit den Armen ein Dach, unter dem der
dritte Mitspieler steht. Das Dach wird von dem linken Arm des einen Spielers und von dem rechten Arm
des anderen gebildet. Ein weiterer Spieler steht in der Mitte des Kreises der ,Hauser” und will einen Platz
im Kreis, als Bestandteil der Hauser gewinnen. Er ruft laut einen der Begriffe (nicht in seiner
Muttersprache) und alle, die in der genannten Position stehen, tauschen untereinander Platze.
Der Spieler, der in der Kreismitte steht, versucht schnell, einen dieser frei werdenden Platze einzunehmen.
Derjenige Spieler, der es nicht mehr geschafft hat, einen Platz zu finden, Gibernimmt nun die Aufgabe des
Mitspielers in der Mitte.

HeiBer Draht

Am Anfang werden 2 oder 3 Gegenstdnde ausgewahlt, deren Namen wir (ben wollen. Diese Worter
wiederholen alle zusammen in beiden Sprachen. Die Gruppe teilt sich in 2 gleich grolRe Teams. Fiir jeden
Gegenstand muss jedes Team ein Signal bestimmen. Ein Team darf die Signale des anderen Teams nicht
wissen. Wenn alle die Signale kennen, bilden die Teams zwei Reihen, die nebeneinander stehen. Alle
schauen nach vorne, nur die zwei letzten Spieler am Ende jeder Reihe schauen nach hinten, wo die
Spielleitung steht. Die Spielleitung zeigt den beiden einen Gegenstand. Die Spieler schicken das
entsprechende Signal los, die anderen sollen das Signal weiterschicken. Wenn das Signal zum letzten
Spieler kommt, hebt er einen von den Gegenstinden auf, die vor ihm liegen (fiir jede Gruppe gleiche
Gegenstande) und sagt in der Nachbarsprache den richtigen Namen. Sollte es richtig sein, rutscht diese
Reihe um einen Platz. Also der, der das Signal losgeschickt hat, ist jetzt vorletzter und der, der den
Gegenstand aufgehoben hat, sitzt am Ende der Reihe. Das Ziel ist es, dass der vorn Sitzende wieder vorn
sitzt. Also alle missen einmal vorne sitzen.

Musik-Glaser

Die Kinder fillen in verschiedene Glaser bis zu einer bestimmten Markierung eine Flissigkeit. Jedes Glas
muss man mit einer anderen Menge an Wasser fiillen. Hort ihr die Téne der Glaser beim Einfiillen?
Welche Glaser geben tiefe x hohe Tone von sich?

KEMP
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7. Woche der Farben

Bildungsziele
e Farben lernen (sowohl in eigener Sprache als auch in Nachbarsprache)

e Farben mischen (welche Farbe entsteht durch Mischung zwei anderer Farben?)

e Typische Farben bestimmter Sachen wahrnehmen (z. B. Farben der Tiere — Katze kann nicht
gelb sein...)

e Verschiedene Maltechniken kennenlernen

Vorbereitungsphase
Diese Woche werden Sie sich mit den Kindern mit dem Thema ,Farben” beschiftigen. Uben Sie mit den

Kindern Farben und ihre Nuancen. Nennen Sie die Farben sowohl in der Muttersprache als auch in der
Nachbarsprache. Sprechen Sie mit den Kindern dariber, wie welche Farbe auf sie wirkt, welche Farbe ist
ihre Lieblingsfarbe? Dieser Woche lernen die Kinder auch verschiedene Maltechniken. In der Durchfiihrung
versuchen Sie die Farben nur in der Nachbarsprache nennen.

Bitten Sie die Eltern darum, dass sie den Kindern solche Kleidung geben, die sie verschmutzen kénnen. Die
Eltern informieren Sie dariiber, dass Sie einen Tag in einer bestimmten Farbe veranstalten méchten und sie
sollen dem Kind zumindest das T-Shirt in dieser Farbe anziehen.

Anregungen fiir die Durchfiihrung

e Fangen Sie an mit dem Spiel , Herr Storch hat die Miitze verloren” (siehe unten)

o Aufs Ziel werfen (siehe unten) — basteln Sie die Spiele mit den Kindern und dann spielen Sie
zusammen.

o Noch vor dem Mittagessen bereiten Sie sich mit den Kindern fiir Nachmittagsaktivitat vor —
plastisches Malen (siehe unten).

e Am Nachmittag bemalen die Kinder die vorbereiteten Bilder mit Klebepaste.

e Diesen Tag kdnnen Sie mit dem Spiel ,,Molekile” (siehe unten) draulen anfangen. DraulRen
bleiben Sie auch fiir das Spiel ,,Ampel“ (siehe unten).

e Bereiten Sie mit den Kindern die Aktivitdt — Eismalen (siehe unten) fiir den Nachmittag vor.

e Singen Sie ein ,Farbengedicht”. Die Ubersetzung ist nur informativ. Die Erzieherin sollte nur
tschechisch sprechen und das Gedicht pantomimisch darstellen:

KENP|
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Cervena je jabli¢ko, Zlutd citrén, sluni¢ko, Rot ist Apfel, gelb Zitrone, Sonne,

zelena je travicka, griin ist Gras,

modra chladna vodicka, blau kaltes Wasser,

¢erna bude pro kocku, schwarz fiir Katze,

hnéda zbude na mysku, braun flir Maus,

utikej pryc z pelisku. Lauf aus dem Bett raus.

ODER:

Zlutd to je slunicko, Gelb ist Sonne,

zelend je trava, Cervena je jablicko, griin ist Gras, rot ist Apfel,

uZ to umim, slaval! Ich kann es, hurra!

Modra to je obloha, Blau ist Himmel,

hnéda to je hlina, braun ist Erde,

kdyz si ruce umazu tak je na nich Spina, wenn ich meine Hande verschmutze, ist auf ihnen
Schmutz,

kdyZ si ruce umyju tak jsou zase Cisté, wenn ich meine Hande wasche, sind wieder
sauber,

ted uz vSechny barvy znam to je zcela jisté Jetzt kenne ich alle Farben, das ist sicher.

o Heute kdnnen Sie mit dem Spiel ,,Fangen” beginnen.
e Das nachste Spiel kann ein bisschen ruhiger sein, z. B. ,Guck mal, wer da sitzt” (siehe unten)

e Fir den Nachmittag bereiten Sie sich bereits am Vormittag vor. Diesmal geht es um die
Maltechnik , Tall painting”:

Lassen Sie die Kinder die Plattformen vorbereiten. Die kleinen Schachteln kdnnen die
Kinder nach einem Muster entweder ausschneiden und zusammenkleben oder von zu
Hause 3 unterschiedlich grofRe Schachteln mitbringen und zusammenkleben.

o Am Nachmittag konnen die Kinder die Farben auf ihre Plattformen giefRen.

e Fangen Sie an mit dem Spiel , Kopf zum Bein“ (siehe Bewegungsaktivitdten) aber anstatt
von Korperteilen nennen Sie Farben.

e Weiter kdnnen Sie das , Interaktive Marchen” (siehe Universalspiele) spielen.

e Basteln Sie mit den Kindern ,, Regenbogen aus Wachsstiften” (siehe Anhang).

e Vor dem Mittagessen bereiten Sie alles fiir ,,das Blumen farben” (siehe Anhang) vor. Nach
dem Mittagsschlaf werden die Kinder sicher iberrascht sein.

e Am Nachmittag basteln Sie mit den Kindern ein Regenbogenkarussell (siehe Anhang)

K&NP| .
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Veranstalten Sie einen Tag einer bestimmten Farbe. Wahlen Sie mit den Kindern eine Farbe aus. In dieser
Farbe verkleiden sich alle Kinder. Machen Sie Aktivitdten, die zu der ausgewahlten Farbe passen
(bereichern Sie den Wortschatz um Sachen, die rot sind; singen Sie Lieder, lernen Sie Gedichte, wo die rote
Farbe vertreten ist). Bitten Sie die Kiche darum, dass das Essen nur rote... Farbe hat.

Anregung
e Backen Sie farbige Muffins

e Farben mischen:
Mit Krepppapier farben wir Wasser. Dann tauchen wir ins Wasser ein anders verfarbtes
Krepppapier. So kdnnen wir den Kindern zeigen, wie eine neue Farbe entstehen kann.

1. Die Kinder bewegen sich durch den Raum. Die Erzieherin steuert die Bewegung durch Kommandos :

grin — zelena - freie Bewegung
orange — oranzova - Vorbereitung auf Bewegung
rot — Cervend - stehen bleiben

2. Die Kinder teilen wir in Gruppen ein. Wir bereiten eine Hindernisbahn vor. Am Ende der Bahn steht fiir
jede Gruppe eine Person. Diese Person hat einen Behélter wo Kartchen in Ampelfarben drin sind. Jedes
Kind zieht ein Kartchen:

griin — zelena - man kann gleich zuriick laufen
orange — oranzova - 2 Kniebeugen
rot — Cervena - 5 Kniebeugen

gHerr Storch hat die Miitze verloren”
Die Kinder bewegen sich durch den Raum, die Spielleitung sagt den Spruch:

Pan Cap ztratil ¢epicku, méla barvu barvicku...
Herr Storch hat die Mtze verloren, sie hatte die Farbe, das Farbchen...

Und dann eine Farbe, die die Kinder im Raum suchen sollen. Wenn alle Kinder die Farbe gefunden
haben, geht es weiter.

KSMP! .
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Aufs Ziel werfen

1. Dazu brauchen wir Papier-Eierbehalter und kleine verschiedenfarbige Murmeln (aus Styropor oder
Ping-Pong Bille...). Jedes Griibchen malen wir mit einer Farbe (oder mit zwei Farben — es hangt von
Ihnen ab). Die Regeln und Punkte fiir jede Farbe kdnnen Sie selbst bestimmen.

2. Fur die zweite Variante brauchen wir Papierteller. Wir schneiden die Mitte aus und den restlichen
Rand bemalen wir. So sind die kleinen Ringe fertig und die Kinder kdnnen mit ihnen aufs Ziel werfen.

Blumen firben
In Behaltern 16sen wir verschiedene Farben auf. In jeden Behalter stellen wir eine WEISSE Blume.
Nach einer bestimmten Zeit verfarbt sich die Blume in der Farbe des Wassers.

Eismalen
In kleine Behélter gieRen wir Wasser, das man mit Farben gefarbt hat. In die Behélter stellen wir noch
irgendwelche Holzchen und lassen sie einfrieren. Und los!

Plastisch malen
Auf einer Malerleinwand oder Pappe... tragen Kinder nach ihrer Phantasie Klebepaste auf. Die lassen

wir trocknen. Dann kénnen die Kinder selbst ihre ,Klebepasten” bemalen.

Regenbogen aus Wachsstiften
Wachsstifte kleben wir nebeneinander nach dem Farbspektrum auf. Dann lassen wir mit sie mit

einem Fon schmelzen.

Regenbogenkarussell

In jeden anders farbigen Kreisausschnitt machen wir ein Loch, wohin wir einen gleich farbigen
Streifen aus Stoff oder Krepppapier binden. Diesen Kreis nutzen wir fir andere Spiele.

2I1all painting”
Die Kinder gieRen Farben auf die vorbereitete Plattform. Ein Beispiel dazu auf:
http://vimeo.com/17874394

—
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Hast du einen Knopf? (Tandem)

Material: pro Spieler je 10 Kndpfe gleicher Farbe, Dose oder Topf
Fir das Spiel brauchen wir folgenden Wortschatz:

cz de pl

Mas cerveny knoflik? Hast du einen roten Knopf? Masz czerwony guzik?

(Ne)mam cerveny knoflik.  Ich habe (k)einen roten Knopf.  (Nie)mam czerwonego guzika.

Die Spielleitung vermischt in einem Topf alle Knopfe. Jeder Teilnehmer zieht mit geschlossenen
Augen 10 Knopfe. Gleiche Farbenpaare darf er ablegen. Dazu muss er die richtige Farbe in einer
Nichtmuttersprache nennen. Wird die Farbe falsch genannt, so wandert das Knopfpaar zuriick in den
Topf. Jeder versteckt seine restlichen Kndpfe in der Hand. Danach stellt ein Spieler einem beliebigen
weiteren Spieler die Frage: ,,Hast du einen roten Knopf?" (nicht in der Muttersprache). Je nachdem
wie die Antwort ausfallt, gibt letzterer ihm den gewiinschten Knopf oder nicht. Falls ja, fragt er den
Nachsten. Falls nein, fragt der Befragte einen beliebigen weiteren Spieler. Immer, wenn sich bei
jemandem zwei Knopfe einer Farbe treffen, darf er das Knopfpaar vor sich ablegen. Gewonnen hat
derjenige, der die meisten Knopfpaare vor sich liegen hat. Das Spiel ist beendet, wenn alle Knopfe
abgelegt sind. Das Spiel kann man auch mit anderen Gegenstdanden (Bonbons, Murmeln) spielen.
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Bewegungsspiele

e Freude und SpaR an Bewegung schaffen

e Koordination liben
e Bewegung als einen untrennbaren Teil des Tages verstehen
e Bewegung als eine Art und Weise der Zusammenarbeit der Kinder nutzen

Asteroiden

Die Gruppe stellt sich Schulter an Schulter in einem engen Kreis auf. Die Spieler erhalten jeweils zwei
Schaumstoffballe. Auf ,los” werfen alle ihre Bélle tiber die Schulter, drehen sich blitzschnell um, ergreifen so
viele Balle wie moglich und versuchen sich gegenseitig abzuwerfen. Wer getroffen wird, darf nicht mehr
weiter gehen und muss an Ort und Stelle verharren, bis ein Ball in unmittelbarer Nahe zu erreichen ist, um
wieder damit abwerfen zu kdnnen. ,Freie” Spieler durfen allerdings die ,Eingefrorenen“ durch Beriihren

wieder erlésen. Da das Spiel kein Ende hat, muss die Spielleitung den Schluss festsetzen.
(Okotopia Verlag: Tom Senninger, Abenteuer leiten) S.129

Bombe und Schutzschild

Jeder Spieler bestimmt fiir sich selbst seine Bombe und sein Schutzschild. Diese zwei Gegenstiande mussen
zwei verschiedene Spieler sein. Die anderen dirfen nicht wissen, wer meine Bombe und mein Schutzschild
sind. Auf ,los” muss jeder Spieler vor seiner Bombe weglaufen und moglichst nah zu seinem Schutzschild
gehen. Nach einer bestimmten Zeit ruft die Spielleitung ,Stopp” und alle miissen stehen bleiben. Wenn
jemand zu nah (2 Meter) an seiner Bombe steht oder zu weit von seinem Schutzschild steht, fallt raus.

Froschsprung
Wir spielen wieder in Gruppen. Ein Kind springt. Von der Stelle, wo es abgesprungen ist, springt dann ein
nachstes Kind. So geht es weiter, bis alle im Ziel sind oder bis alle springen.

Das Fangen (na babu)
Die Kinder teilen wir in zwei Gruppen. Jede Gruppe bekommt eine Farbe und jedes Kind bekommt ein

Krepppapierstreifen in dieser Farbe. Den Streifen bindet es um das linke Bein. Die Kinder klauen sich die
Streifen. ES IST NOTIG, DIE REGELN EINDEUTIG ZU KLAREN!!!

Katzen und Hunde

Man teilt sich in zwei Gruppen ein. Die erste Gruppe (Katzen) setzt sich in einer Reihe hintereinander und
jeder Spieler hélt sich am Bauch des vor ihm sitzenden Spielers fest. Die zweite Gruppe (Hunde) setzt sich
gleich gegentiber der ersten Gruppe. Die ersten gegenlibersitzenden Spieler halten sich an den Handen fest.
Das Spiel beginnt mit dem Kampf. Welche Gruppe ist besser? Die Katzen beginnen: Alle Mitglieder schreien
,Katzen” und legen sich auf den Boden. Dann schreit die zweite Gruppe ,,Hunde” und wieder legen sich alle
auf den Boden. So wechseln sich die Gruppen ab, bis die Spielleitung ein Signal gibt. Dann missen beide
Gruppen moglichst schnell ihre Platze tauschen, wobei die Reihenfolge der Spieler beibehalten werden
muss. Die Gruppe, die das schneller schafft, bekommt einen Punkt.

KENP|
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Kissenrennen

Die Spieler sitzen in einem Kreis. Durch Zdhlen eins, zwei, eins, zwei... teilt die Spielleitung die Spieler in 2
Gruppen ein. Ein Spieler von der Gruppe ,eins” bekommt ein Kissen. Auf der gegenilberliegenden Seite des
Kreises bekommt ein Kind ein zweites Kissen. Die Kissen jagen nun einander, indem sie schnell von Hand zu
Hand weitergegeben werden. Die Spieler dirfen die Kissen nicht werfen oder den anderen behindern das
Kissen weiterzugeben. Das Ziel ist es, das Kissen zu tberholen.

Klupperlfangen
Alle erhalten drei Wascheklammern (,,Klupperin®), die sie so an ihrer Kleidung befestigen, dass sie fiir alle zu

sehen sind. Ziel der ersten Runde ist es, moglichst viele Klupperl an die eigene Kleidung zu heften, die von
den anderen abgezogen werden. Nach etwa drei Minuten unterbricht die Spielleitung und die zweite Runde
beginnt: Nun gilt es moglichst schnell moglichst viele Klammern loszuwerden und diese den anderen

anzuheften. Wiederum nach drei Minuten ist das Spiel zu Ende.
(Okotopia Verlag: Tom Senninger, Abenteuer leiten) S. 131

Kopf zum Bein
Hier brauchen wir eine gerade Anzahl an Kindern. Die Kinder bewegen sich wahrend einer Musik frei im

Raum. Wenn die Musik aufhoért zu spielen, sagt die Spielleitung z. B. , Kopf und Bein“ Die Kinder miissen
Paare bilden und bei einem Paar muss einer den Kopf des anderen Kindes und der andere das Bein des
anderen Kindes berihren.

Kopfe und Schwanze fangen
Die Spieler entscheiden vor Spielbeginn jeweils im Stille fur sich ob sie ,Kopf” oder ,Schwanz” sein wollen.

Sobald das Startzeichen gegeben wird, halten alle ,, Kpfe“ eine Hand an den Kopf und alle ,Schwanze” eine
Hand auf ihr Kreuz. In dieser Haltung versuchen sie die Spieler der anderen Gruppe zu fangen, ohne dabei
die eigene Haltung aufzugeben. Wer abgeschlagen wurde, nimmt sofort die gegnerischen Haltung ein und

wechselt die Gruppe. ,Kopfe” werden also zu ,Schwanzen” und umgekehrt.
(Okotopia Verlag: Tom Senninger, Abenteuer leiten) S. 127

Kurzschluss

Die Gruppe sitzt oder steht im Kreis. An zwei entgegengesetzten Positionen wird je ein Softball in die Runde
geworfen und von Person zu Person weitergereicht. Zuwerfen ist nicht erlaubt, jedoch diirfen die Bélle auch
die Richtung wechseln. Das Ziel ist es, die beiden Balle gleichzeitig in die Hande einer Person zu bringen.
Niemand darf mit zwei Béallen erwischt werden. Sollte dies dennoch der Fall sein, so muss diese Person ein
Gerdusch von sich geben, das ungefdhr so klingt wie der Funkenflug, der entsteht, wenn zwei
Hochspannungskabel einen Kurzschluss verursachen.

(Okotopia Verlag: Tom Senninger, Abenteuer leiten) 5.156

Luftballonspiel
Die Gruppe steht in einem Kreis. Die Spielleitung gibt zunachst einen Luftballon in die Mitte und alle miissen

versuchen, diesen Luftballon in der Luft zu halten. Je nach Bedarf diirfen die Spieler auch ihren Platz
verlassen, um den Luftballon vor einem Bodenkontakt zu bewahren. Nach einer kurzen Ubungsphase darf
der Luftballon nur noch mit dem Ellbogen (Nasenspitze, Knie, Hifte, Schulter, etc.) berihrt werden. Wenn
die Gruppe diesen Luftballon ohne Probleme jonglieren kann, wird ein weiterer in die Gruppe gegeben. Ziel
ist es, ein vorher vereinbartes Mafd an Luftballons sicher zu beherrschen.

KEMPI
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Mause, raus aus den Léchern!
In einem bestimmten Raum verteilt man Hula-Hoop-Reifen (Springseile). Der Reifen symbolisiert das Loch.

Es muss ein Reifen weniger sein als Kinder. Auf das Kommando ,Mause, raus aus den Lochern”, tauschen
die Kinder die Platze. Wer keinen Platz mehr gefunden hat, sagt wieder das Kommando.

Variante

Kommandos gibt nur die Spielleitung und bei jeder Runde nimmt die Spielleitung einen Reifen weg. Die
Kinder miissen sich einen Platz in einem Loch bei jemandem anderem suchen.

Molekiile
Die Kinder teilen wir in Paare, Dreiergruppen oder Vierergruppen ein. Die Spielleitung sagt dann Korperteile
und ihre Anzahl, die den Boden berihren sollen. Die anderen Korperteile miissen in der Luft sein.

Nasobeme schubsen
Zunachst wird mit einem Seil ein Kreis ausgelegt. Dieser Kreis symbolisiert die Insel der Nasobeme. Die

Spieler stehen innerhalb dieses Kreises und nehmen die typische Nasobeme-Haltung ein: sie beugen sich
nach vorne, halten sich mit den Handen an den Beinen und schauen sich durch die eigenen Beine an.
Nasobeme gehen riickwarts (also mit dem Po voraus) und versuchen sich gegenseitig mit dem Hintern aus

dem Kreis zu schubsen. Wer die Grenzlinie Gberschreitet, scheidet aus.
(Okotopia Verlag: Tom Senninger, Abenteuer leiten) S. 130

Nummerierung
Bdaume oder andere Objekte kennzeichnen wir mit Nummern. Die Kinder missen die Bdume bzw. Objekte

in einer bestimmten Reihenfolge berihren.

Reifen

Die Kinder bewegen sich frei. Zwei Kinder stellen ,,Scherben” dar, die die Reifen kaputt machen wollen.
Wenn eine Scherbe den Reifen berihrt, muss er zischen und sich hinhocken. Die ,,gesunden” Reifen kénnen
die kaputten Reifen dadurch retten, dass sie sie streicheln und aufpumpen, d.h. sie missen 3 Kniebeugen
machen und dabei bis drei zdhlen. Dann wird der kaputte Reifen repariert.

Siamesische Zwillinge
Kinder in Paaren fesseln ihre Hiande und Beine - immer eine Hand eines Kindes mit der Hand des anderen

Kindes. Zusammen laufen sie dann zu einem bestimmten Ziel, wo sie wirfeln. Nach dem Wert, den sie
wirfeln, kdnnen sie entweder Beine und Hande, nur Hande oder nur Beine oder nichts I6sen. So laufen sie
wieder zuriick. Die Regeln bestimmen Sie selbst.

Vogeldurst
Die Kinder teilen wir in zwei gleich groRe Gruppen ein. Jedes Kind bekommt einen Strohhalm, mit dem dann

zu einer Bank gelaufen wird, wo ein Becher mit ein bisschen Wasser fiir jedes Kind vorbereitet ist. Dieses
Wasser muss es austrinken und wieder zuriicklaufen. So geht es weiter, bis alle Kinder ihr Wasser
ausgetrunken haben. BEIM TRINKEN MUSSEN DIE KINDER SITZEN!

KSMP!
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9. Universalspiele

Bug Bunny
Flir dieses Spiel gibt es immer drei Akteure. Zundchst werden alle lber die darzustellenden Figuren

informiert, z. B.:

Elefant: Mit einer Hand an die Nase fassen, der andere Arm ,schliipft“ durch die Offnung und bildet den
Russel; die beiden Personen rechts und links miissen mit ihren Armen die groBen Ohren anzeigen.

Kuh: Die Hande ineinander falten; dabei zeigen die gestreckten Daumen nach unten. Die beiden Nachbarn
missen nun an den Daumen ,,melken”.

Stinktier: Der Mittlere dreht sich um und streckt sein Hinterteil vor, die beiden anderen halten sich mit einer
Hand die Nase und zeigen mit dem anderen Finger auf das Hinterteil.

Toaster: Die beiden Nachbarn drehen sich zu dem in der Mitte und ,sperren” ihn mit den ausgestreckten
Armen ein. Der in der Mitte springt wie ein Toast.

Waschmaschine: Die beiden Nachbarn heben die Arme hoch. Der in der Mitte schiittelt den Kopf wie eine

Waschtrommel.

Die Figuren kénnen Sie sich selbst ausdenken.
(Okotopia Verlag: Tom Senninger, Abenteuer leiten) S. 153

Guck mal, wer da sitzt

Die Gruppe wird geteilt. Beide Teams setzen sich gegenliber. Ein Bettlaken wird von zwei Helferlnnen so
dazwischen gehalten, dass sich die beiden Gruppen nicht sehen kbnnen. Nun bestimmen beide Teams
gleichzeitig und leise eine Person aus ihren Reihen, die sich ganz vorne an das Tuch setzt. Auf ein Zeichen
wird das Tuch fallen gelassen. Die beiden miissen moglichst schnell den Namen des Gegenlibers nennen:
Wer ,erwischt” wurde, wechselt in die Gewinnergruppe.

(Okotopia Verlag: Tom Senninger, Abenteuer teilen)

Interaktive Marchen (Tandem)
Im Text wiederholen sich bestimmte Worter (Rollen), die von den einzelnen Teilnehmern dargestellt

werden. Die Gesten oder die Art und Weise des Darstellens kann sich jeder selbst ausdenken oder die
Spielleitung bestimmt es. Man kann auch Kostiime oder Requisiten fiir das Rollenspiel vorbereiten. Die
Spielleitung liest dann den Text langsam und deutlich vor. Einzelne Spieler stellen die betroffenen Worter
dar, wenn sie diese horen. (Beim Vorlesen muss die Spielleitung geniigend Zeit bei den einzelnen Wortern
lassen, damit alle Zeit haben, aktiv zu werden). Die Spielleitung liest die Satze des Textes abwechselnd in
den Sprachen der Begegnung.

Kimovka

Wir bereiten eine Tafel mit Bildern vor, die wir (iben wollen. Die Tafel zeigen wir den Kindern fir ca. 1
Minute (nach der Anzahl der Gegenstanden). Dann wird geguckt, wie viele Gegenstdande die Kinder sich
gemerkt haben.

Variante

Wir kénnen nach bestimmten Kriterien fragen: Nur Gegenstande der ersten Reihe. Bei Tieren z. B. nur
Tiere, die auf dem Hof leben.

KSMP!
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Mein rechter, rechter Platz ist frei

Alle sitzen (stehen) im Kreis. Es gibt einen Platz mehr, als Mitspieler. Der Spieler links vom freien Platz
schlagt mit der Hand auf den freien Platz und spricht:

»Mein rechter, rechter Platz ist frei, ich wiinsche mir die/den... (Namen des Spielers) herbei*,
»,Moje pravé, pravé misto je volné, preji si vedle sebe ...”

Der gerufene Spieler lduft nun zum freien Platz und setzt sich. Die nachste Person, neben der nun ein Platz
frei ist, macht weiter.

Variante
Die Person, die gerufen wird, muss z. B. ein Tier nachmachen oder in einer bestimmten Art herkommen, z.
B.:

»,Mein rechter, rechter Platz ist frei, ich wiinsche mir die/den...(Namen des Spielers) als Schildkréte herbei.”
»Moje pravé, pravé misto je volné, preji si vedle sebe ...jako Zelvu.”

Teleportation
Man bestimmt Teleportstart und -ziel. Im Start bereiten wir verschiedene Gegenstdnde vor, die die Kinder

dann teleportieren sollen. Die Gegenstidnde sollen nicht zu sehen sein. Das Kind kommt zum Start und die
Spielleitung gibt ihm einen Gegenstand, den es teleportieren soll. Den Gegenstand schreibt die Spielleitung
auf. Das Kind muss ihn mittels des Tastsinns erkennen. Wenn es weil, was es ist, lduft es zum Ziel. Dort ist
wieder die Spielleitung mit den gleichen Gegenstdanden. Das Kind muss den teleportierten Gegenstand
wieder mittels des Tastsinns erkennen. Die Spielleitung schreibt das auf. Am Ende des Spiels vergleichen wir
die teleportierten Gegenstande im Start und im Ziel ab. Die Regeln sind sehr variabel.

Variante
Die Kinder kdnnen in der Hand immer eine Sache, ein Kartchen mit einem Bild... halten.

Was ist das?

Jedes Kind bekommt ein Bild (mit einem Tier). Es ist egal, ob sich die Bilder wiederholen. Ein Kind
(Erzieherin) beginnt: ,Was ist das?“ (,Co je to?“) und zeigt auf jemanden. Der muss antworten und dann
wieder eine Frage stellen. Die Kinder konnen sowohl in der Muttersprache sprechen als auch in der
Nachbarsprache.

Was to jest? (Tandem)

Die Spieler sitzen im Kreis. Die Spielleitung beginnt die rechte Hand zu bewegen. Der links sitzende Spieler,
fragt in der Muttersprache:

pl ,Co to jest?"

cz,Cotoje?"
de ,Was ist das?"

KENP|
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Der Befragte antwortet in seiner Muttersprache, ohne dass er aufhort die Hand zu bewegen:

pl ,To jest prawa reka."
cz ,To je prava ruka."
de , Das ist rechte Hand."

Der links sitzende Spieler (ibernimmt die Bewegung. Diesen Spieler fragt der néchste links sitzende Spieler.
Die erste Runde ist fertig, wenn alle Spieler die Frage gestellt und beantwortet haben. Am Ende bewegen
alle die rechte Hand. In der nachsten Runde kommt zur ersten Bewegung eine neue dazu. Das Prinzip ist
immer gleich. Alle fragen und antworten und machen dabei die Bewegung (mit Augen, Beinen...).

u-salat”

Das Spiel leitet sich vom Spiel ,Obstsalat” ab. Die Kinder sitzen im Stuhlkreis, wobei es einen Stuhl weniger
als Kinder gibt. Jedes Kind bekommt einen Zettel mit einem Tier (aufs T-Shirt aufkleben — dient zur
Kontrolle). Die Tiere sollten mehrmals vertreten sein. In der Mitte steht einer und sagt (nicht in der
Muttersprache) ein Tier. Die Kinder, die dieses Tier vertreten, missen ihre Platze tauschen. Wenn man z. B.
das Tier x zvife sagt, missen alle ,Tiere” die Platze tauschen.

Variante
Der in der Mitte nennt immer ein Produkt, das wir von den Tieren gewinnen kdnnen. Also wenn er ,,Milch”
sagt, mlssen alle die Kuh, Ziege oder Schaf sind, Platze tauschen.

37



	1_KOMPI_Deckblatt_Impressum_online_01
	2_KOMPI_Inhaltsverzeichnis
	3_KOMPI_Hintergruende_und_Bezug_SP
	4_KOMPI-Blume
	Die KOMPI-Blume
	(von Laura Kopec, Mandy Mroß, Nora Salomon, Katja Hoffmann, Sara Lange)
	UIdee und Aufbau des Anerkennungs-Systems
	UVerfügbare KOMPI-Materialien
	Wann bekommt das Kind ein Blütenblatt?
	UAnregungen zum Umgang mit den Vorlagen

	5_KOMPI_Modul_Wissen
	Lernbereich Wissen   (von Katharina Pampel)
	Warum ist das so wichtig?
	Was sind die Schwerpunkte des Lernbereichs?
	Die Themengebiete sind:
	1. Essen und Trinken
	/Typisch polnische Gerichte
	Süßes und Backwaren
	Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Polnische_K%C3%BCche [11.06.2012] )
	/Typisch tschechische Gerichte
	U2. Feste und Bräuche
	Weihnachten in den Nachbarländern
	Weihnachten in Polen
	Ostern in den Nachbarländern
	Fröhliche Ostern! - Veselé Velikonoce!
	Ostern in Polen
	4. Währung
	Tschechische Kronen
	Polnische Złoty

	6_KOMPI_Modul_Sprache
	7_KOMPI_Modul_Begegnung
	8_KOMPI__Projekte
	Einbindung von Eltern
	Die Projektvorschläge sind:
	1. Projekt Europatag
	Ziel:
	Kontakt zur Nachbarsprache
	Vorbereitung:
	Anregung für die Durchführung:
	Sammelsurium:
	Dt. Gruppe
	Dt. und PL/CZ Gruppe
	Einführung
	Vorbereitungsphase des Frühlingsfestes in der Kita
	Aktivitäten
	Zum Themenbeginn:
	Ziel
	Elternarbeit
	Hauptaktivitäten beim Frühlingsfest
	Anregungen für weitere Aktivitäten
	Absprachen mit der Partner-Kita treffen bezüglich:
	Arbeitsmaterialien
	3. Ausflug in den Tierpark
	Erweiterungsoption:
	Einführung:
	Durchführung:
	4. Woche der Tiere oder Tag der Tiere
	Vorbereitungsphase
	Informieren Sie die Eltern darüber, dass Sie einen Ausflug in den Zoo (Bauernhof) planen.
	Anregungen für die Durchführung
	Am letzten Tag fahren Sie in den Zoo oder Bauernhof.
	Tag der Tiere
	Anregung: Vogelfutterhäuschen bauen
	Vorbereitungsphase
	Anregungen für Durchführung
	Weitere Anregungen
	Ein Wochenende ohne Strom?
	Nachterlebnisse
	6. Woche der Sinne
	Vorbereitungsphase
	Anregungen für die Durchführung
	Mögliche  Stationen für:
	Sehvermögen
	Hörvermögen
	Geschmacksinn
	Tastsinn
	Geruchsinn
	7. Woche der Farben
	Vorbereitungsphase
	Anregungen für die Durchführung
	Anregung
	 Backen Sie farbige Muffins
	 Farben mischen:
	Spiele
	Ampel
	„Herr Storch hat die Mütze verloren“
	Pan Čáp ztratil čepičku, měla barvu barvičku…
	Aufs Ziel werfen
	Blumen färben
	Eismalen
	Regenbogen aus Wachsstiften
	Regenbogenkarussell
	„Tall painting“
	Hast du einen Knopf? (Tandem)
	Asteroiden
	Bombe und Schutzschild
	Katzen und Hunde
	Ziele:
	Klupperlfangen
	Kopf zum Bein
	Köpfe und Schwänze fangen
	Mäuse, raus aus den Löchern!
	Variante
	Moleküle
	Nasobeme schubsen
	Siamesische Zwillinge
	Bug Bunny
	Guck mal, wer da sitzt
	Interaktive Märchen (Tandem)
	Variante
	Mein rechter, rechter Platz ist frei
	Variante
	Was ist das?
	Was to jest? (Tandem)
	Variante


